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Zu den Landtagswahlen.
Ultramontane, Freiſinnige und g ſchimpfen

in lieblichem Chorus auf das neue e etz. Die Sozial
demokraten weil ſie überhaupt 3 es ſchimpfen, was
exiſtirt, und immer Alles ſchimpfen werden, was jemals
beſtehen wird, ſelbſt auf den großen „Zukunftsſtaat“, wenn er
b einmal verwirklicht werden ſollte. Die Ultramontanen klagen

arüber, daß das neue Wahlgeſetz bei einzelnen danach vorge-
nommenen Kommunalwahlen theilweiſe nicht die Wirkung ge
e habe, die durch die neue Steuergeſetzgebung herbeigeführte

iebung der Wählerklaſſen auszugleichen. Wenn ein ſolches
tat ſich in einzelnen Städten ergeben hat, kann das die

jenigen, welche bei Abfaſſung des Geſetzes mitwirkten, S
nicht überraſchen. Denn man ſtand bei Geſtaltung des Ge
an vor der Aufgabe, daſſelbe den r Ver

iſſen anzupaſſen, da daſſelbe ſowohl auf große Städte mit
großem Reichthum und Proletariat, wie auf reiche Landkreiſe
mit dichter Bevölkerung, endlich auch auf arme Landkreiſe mit
dünner Bevölkerung Anwendung finden ſollte. Die Freiſinnigen
en bei dem allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrecht

ere Geſchäfte zu machen als bei dem Dreiklaſſenwahlſyſtem,
obwohl ihnen die letzten Reichstagswahlen bereits das Gegen
theil gezeigt haben. am die „Freiſinnige Vereinigung“hat t mit dem ins vom Berliner Tageblatt
veröffentlichten neuen liberalen Reformprogramm auf dieſenStandpunkt geſtellt. Die Herren vom ren ſehen immer

noch nicht ein, daß ſie damit nur die Geſchäfte der Sozial-
demokraten beſorgen und die der Ultramontanen. Es iſt
daher auch nicht anzunehmen, daß die Freiſinnige Vereinigung,lange ſie dieſe Forderong aufrecht erhält, von rechts her

rgend welche Unterſtützung zu erwarten t Diejenigen Par
teien, die dazu Luſt hätten, würden ſich nur in ihr eigenesiſch ſchneiden, wenn ſie dieſer Richtung zu einer größeren

l von Mandaten verhelfen wollten.
Unſeres Erachtens ſind alle Forderungen, welche auf

Aenderung des neuen Wahlgeſetzes u r vollkommen
verfrüht. Erſt muß die Steuerreform in Wirkſamkeit getreten
ſein, dann muß das Wahlgeſetz die Probe der politiſchen und
Kommunalwahlen im ganzen Lande beſtanden haben, bevor

P r e r e d den J erzu fällen. t nach mehreren Jahren auf Grund zifferMaterials wird man erkennen können, ob das Wehr

geſetz im Großen und Ganzen gut oder ſchlecht iſt. Dann wird
man auch nöthigenfalls an eine Abänderung denken können,
niemals aber an eine Abſchaffung der Dreiklaſſenwahl,

Mr. Gladſtone und das engliſche Oberhaus.
Nachdruck verboten.

Man ſchreibt uns aus London, 30. September. Alle die
großen und kleinen Politiker Englands befinden ſich gegen-
wärtig noch unter dem Eiufluß der gewaltigen Erregung, welche
die von Gladſtone vor wenigen Tagen in Edinburg gehaltene
Rede veranlaßte. Dieſelbe, wenn auch ausſchließlich Englands
innere Angelegenheiten berührend, hat dennoch Anſpruch auf
das Jntereſſe aller Denkenden r des britiſchen
Jnſelreiches, namentlich darum, weil ſie Saiten auſchlägt, welche
auch da nachklingen müſſen, wo die demokratiſche Bewegung ſonſt
noch täglich anwächſt, und das iſt in größerem
oder geringerem Grade wohl allentbalben in der civiliſirten
Welt der Fall.

Die Gemüther, wenigſtens diejenigen der nächſten An
hänger Gladſtones, waren natürlich in Folge der Verwertfung

Hohe ärztliche Honoxare.
Von Bernhard Galen.

Jm 17. Jahrhundert ſchrieb ein tüchtiger Arzt, Dr. Georg
Leisner, Phyſikus in Plauen, folgende Klage nieder, die au
u leider noch vielfach ihre Berechtigung hat: „Schließ-
ich geſchiehet ein Mißbrauch, wenn Patienten den Medicum

unbelohnt laſſen, der ihnen doch zu guter Geſundheit verhalf!
Es iſt dahin gekommen daß man den Medicum nur mit
Complimenten ſpeiſet. Ja, wenn der Medicus das ganze Jahr
die ganze Familie kurirt, und ſelber Tag und Nacht gewartet,
ſtellt man ſich dann mit einer Discretion ein, wer der
Medicus W lange an den Schuhen zerriſſen. anche
laſſen wohl zwei, drei und mehrere Jahre anſtehen und ſagen
nicht einmal: er habe Dank. Will denn der Medicus nicht
länger umbſonſt uffwarten und fordert ſeinen verdienten Lohn,
da gehet das Schmähen an und zürnt man wie lange

Solche Klagen der Aerzte dürften i heute noch e
berechtigt ſein; auf der anderen Seite kennt man aber auck
aus neuer wie alter Zeit viele Fälle von gewaltig hohen ärzt
lichen Honoraren, und es dürfte wohl auch unſere Leſer inter
eſ e von einigen beſonders bemerkenswerthen Kunde zu
erhalten.

Schon im alten Rom gab es Spezialiſten, welche glänzende
honoraria (Ehrengeſchenke) bekamen. Galenus erhielt von einem
Konſul in Paläſtina für die Heilung ſeiner Gemahlin 400 Gold
ſtücke (8600 Mark) und Plinius berichtet ſogar von zwei Fällen,
in denen dem Heilkünſtler vorweg ein Honorar vo „000
Seſterzien (43,500 Mark) zugeſichert wurde, falls ſeine Kur von
von Erfolg ſei.

Als der Arzt Thaddäus von Florenz in der letzten Häl
des 13. Jahrhunderts zu dem kranken Papſte Honorius berufen
wurde, folgte er nicht eher, als bis man ihm für j Tag
100 Goldſtücke verſprochen hatte. Der Papſt genas, konntenicht umhin, dem Arzte ſein Beſremnden über

eine ſo hohe Forderung zu äußern, Darguf meinte dieſer aber

der Homerule Bill durch das Oberhaus, wenn dieſelbe auch eine von
vornherein ausgemachte Sache war, ungemein aufgebracht, undverſchiedene Gruppen von dikalen Pohl ſeit dem denk-

würdigen Ereigniß eine Agitation in Scene zu ſetzen durch
welche ſie bezweckten, dem Hauſe der Lords auf eine oder die
andere Weiſe den Garaus zu machen. Sie wieſen darauf hin,
daß ſelbſt die Krone es ſeit 200 Jahren nicht mehr gewagt
habe von dem ihr den beiden geſetzgebenden Körpern gegen-
über zuſtehenden Veto Gebrauch zu machen da ſie ſich wohl
bewußt iſt, daß ſie dadurch den Sturz der Monarchie herauf
beſchwören würde, und erklärte, daß man es einer Gruppe von
Männern denen nur ihre leeren Titel, auf Grund einer ver
alteten Konſtitution beſondere Nechte ſichern nicht geſtatten
könne dem Willen des ſouveränen Volkes entgegenzutreten.
So wie die Dinge jetzt in England liegen dürfte es den Um
ſtürzlern kaum ſehr ſchwer geworden ſein eine Revolution her-
aufzubeſchwören, die vorläufig auch das einzige Mittel zur Be
ſang der Lords wäre. Mr. Gladſtone aber würde um
olchen Preis am Abende G Lebens und ſeiner ſtaatsmän

niſchen Laufbahn eine radikale Aenderung nicht erleben mögen.
Einen anderen Ausweg aus dem Dilemma kennt er jedoch zu
geſtandenermaßen ſelbſt nicht, es ſei denn er mache ſeine Dro-
hung wahr, die Lords durch 500 liberale Eſſenkehrer zu erren indem er dieſelben ſchnell zu Peers erhebt, was er, wenn

es r auch wirklich thun lönnte.
Jn Schottland war nun unter ſeinen Getreuen einige Miß-

ſtimmung entſtanden, weil das Unterhaus während der bisherigen
Seſſion keine Zeit fand, irgend etwas in deſſen Angelegenheiten
zu thun. Er ſchlug daher zwei Fliegen mit einer Klappe, fuhr
nach Edinburg, vertröſtetet die Schotten und erklärte gleichzeitig
unter e auf die Verwerfung des Homerule-Geſetzes,
daß er glaube, die Lords würden ſich aus Furcht vor etwaigen
Folgen noch eines Beſſeren beſinnen und die Bill ſchließlich an
nehmen, wie ſie es früher bereits mit Maßregeln thaten, die
ihnen ebenfalls zuwider waren. Die einſtige Beſeitigung des
Oberhauſes, ſagte er, halte er zwar für nöthig, aber noch ſei er
ſich über das Wie nicht klar. Gewalt dürfe man nicht gebrauchen,
ſondern müſſe geduldig warten bis ſich ein beſſeres Mittel fände.
Die Radikalen grollen ihm nun darob gewaltig, aber ſie alle
ſind doch wie weiches Wachs in den Händen des greiſen Volks
tribuns und folgen ihm ſchließlich gehorſam. Wenn aber jener
gewandte Führer der Maſſen einſt, und das kann kaum mehr
fern ſein, vom Schauplatz abgerufen wird, daun ſind in England
unmittelbar gewaltige, lang vorbereitete Umwälzungen gewiß.

Deutſches Reich.
Jn militäriſchen Kreiſen nimmt man an, daß im nächſten

Jahre auch im nördlichen Deutſchland große Armee-Manöver,
ähnlich den in Ungarn abgehaltenen, zu welchen verſchiedene
Korps herangezogen werden dürften, ſtattfinden werden. Na-
türlich iſt hierüber noch nichts m von unſerer Heeres
leitung feſtgeſtellt allein es verlautet zuverläſſig, daß ſowohlder Kaiſer als auch der König von Sachſen die Nothwendigkeit

ſolcher ganz i angelegten Manöver auch für Deutſch-
land betont haben. Wie verlautet, hat der Generalſtabschef
Graf Schlieffen eine diesbezügliche Denkſchrift auszuarbeiten.
Als Führer dieſer zwei Armeen, deren jede aus zwei Korpsmit eſerdeform gegen beſtehen dürfte, werden Generaloberſt

von Los und General der Kavallerie Graf Walderſee ge-
nannt.

Durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 9. vor. Mts. iſt
eine neue „Schießvorſchrift für die Jnfanterie“ unter Vorbe-
halt von Beſtimmungen über Ehrenpreiſe für hervorragende

ſchlagfertig, es wundere ihn vielmehr, daß das Haupt derChriſtenheit ſeine Perſon ſo gering anſchlage, während doch

ſogar kleine Fürſten und Lueſen 50 und mehr Goldſtücke
täglich zahlen müßten. Daraufhin ſoll dann Honorius noch
10,000 Goldſtücke als Extra-Honorar zugelegt haben.

Zu Ende des 15. Jahrhunderts bekam Jacques Collier
von Ludwig XI. von Frankreich binnen ſieben Monaten far
100,000 Thaler S ſeine ärztlichen Rathſchläge. Der engliſche
Arzt Thomas Dimsdale, der dürch ſeine 1766 erſchienene
Schrift „The present method of Inoculation“ ein von Sutton

lange vor Jenner erfundenes Jmpfverfahren in Auf-
nahme brachte, wurde 1768 von Katharina II. nach St. Peters-
burg berufen, um ſie und ihren Sohn, den nachmaligen Kaiſer

zu inokuliren. Tee ernannte ihn die Kaiſerin zu ihrem
eibarzte mit einem Jahresgehalt von 500 Pfund Sterling

(10,000 Mark), erhob ihn in den Adelſtand und ließ ihm
10,000 Pfund Sterling für die Kur, ſowie 2000 Pfund als
Vergütung für Reiſekoſten auszahlen; auch ſchenkte ſie ihm ihr
eigenes Porträt und das des Großfürſten. Am 21. Dezember
1722 operirte der berühmte franziſche Chirurg La
dem Herzoge Leopold von Lothringen eine Afterfiſtel mit beſtem
Erfolge. Als Honorar erhielt er dafür vom Herzog 50,000
Livres, von der Herzogin einen Diamanten, der 24,000 Livres
werth war und von der Stadt Nancy eine Börſe mit 200
Goldgulden.

Jn den dreißiger Jahren unſeres Jahrhunderts waren es
namentlich gewiſſe Pariſer Modeärzte, wie Amuſſat, Dupuytren
u. A., welche ganz ungeheuerliche Forderungen an die Geld
beutel ihrer Patienten ſtellten, ſo daß, wie ein Witzbold meinte,
mancher geheilte Kranke beim nblick der ärztlichen Rechnung

einen Rückfall bekam.
Dr. Amuſſat hatte für eine Operation von dem Grafen

Labourdonnaye 10,000 Franes erhalten, und ſo meinte auch
ein gewiſſer Dr, Del ie gleiche Forderung erheben zu
dürfen, als man ihn eines Nachmittags auf ein drei Meilen
von Montpellier entferntes Landgut zu einem reichen Patienten
holte, der noch in der Nacht unter ſeinen Händen ſtarb. Als

Schießleiſtungen und ſonſtige Schießauszeichnungen zum 1. Ok
tober d. Js. in Kraft geſetzt worden.

Der at in einem kürzlich ergangenen Zirkular
Erlaſſe zur Vermeidung von Zweifeln beſtimmt, daß wie zur Her
ſtellung alkoholhaltigen Kopfwaſſers aller Art die ſteuerfreie Ver
wendung von nicht denaturirtem Branntwein zu verſagen iſt.

Der Finanzminiſter hat ſämmtliche ihm vom Provinzial
ſteuerdirektor mit Bezug auf die Anlage eines Freihafenbezirks in
Altouga gemachten Vorſchläge genehmigt.

Die „Badiſche Korreſpondenz“ meldet offiziös, daß die
amtliche Veröffentlichung des Tabakſtenerentwurfs nach der
mine in Berlin erzielten Einigung unmittelbar bevorſtehe.

Der Landes Buſß- und Bettag wird bekanntlich in dieſem
Jahre zum erſten Male am Mittwoch vor dem letzten Sonntag des
Kirchenjahres, 22. November, begangen. Die Geiſtlichen ſind auf

efordert worden, an den beiden vorhergehenden Sonntagen auf dieſe
J W o hveiſen und die Gemeinde zu einer allſeitigen Betheiligung
einzuladen.

Dr. Stryck hat ſein Mandat als Stadtverordneter von Berlin
niedergelegt.

Dem Abgeordneten Ahlwardt iſt die Aufforderung zum An-
tritt ſeiner fünfmonatigen Gefängnißſtrafe aus dem vielbeſprochenen
Judenflinten Prozeß ſeitens der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt worden.
Er gedenkt derſeben in dieſer Woche zu folgen. Heute Abend wird
Ahlwardt noch in einer großen antiſemitiſchen Volksverſammlung in
den Concordiaſälen zu Berlin über das Thema „Fünf Monate Ge
fängniß“ ſprechen. Ahlwardt wird im Wahlkreis Friedberg Arns-
walde auch für den Landtag kandidiren.

Der ruſſiſche Finauzminiſter, Herr Witte, läßt
alle Puppen tanzen, um zu beweiſen, daß Rußland gar keine
Veranlaſſung habe, ſich über den Zollkrieg mit Deutſchland zu
grämen. Dem ruſſiſchen Landwirth wird in offiziöſen Blättern
klar gemacht, daß die Getreidepreiſe durchaus gar nicht ſo
niedrig nd als man n ja, daß die Preiſe ſogar
höher ſeien, als man wer dieſes „man“ ſein ſoll, wird
freilich nicht geſagt zu hoffen gewagt hätte. Um den
e Getreidebauer möglichſt günſtig für Herrn Witte und
Polink zu ſtimmen, wurden demſelben allerlei Palliativmittelchen
als Köder hingeworfen, die dem ruſſiſchen Landwirth zeigen
ſollen, welch gutes Herz doch die Regierung für ihn hat. So
werden den Gutsbeſitzern Vorſchüſſe auf 6 Monat zu 3 pCt.Zinſen gewährt und die Kriegsverwaltung kauft d Getreide

maſſen zu billigem Preiſe auf. Dieſe Maßregeln haben anfangs
auch einen ganz leidlichen Eindruck gemacht: aber ſehr bald
haben aufangs auch einen ganz leidlichen Eindruck gemacht:
aber ſehr bald haben die ruſſiſchen Landwirthe eingeſehen, daß
ihrer Miſere auf die Dauer durch ſolche Maßnahme doch nicht
Einhalt geboten werden könne. Die offiziöſen Beſchwichtigungs-
arien des Herrn Witte haben den Landwirth eine
liebliche Muſik zu ſein, die ihnen ſchmeichelnd in die Ohren
klang. Die Landwirthe Rußlands haben daher allgemach n
gute Laune verloren, was man ihnen ſchließlich nicht verdenken
kann. Ein heochgeſtellter ruſſiſcher Beamter echt ruſſiſchen
Namens hat ſich zum Petersburger Korreſpondenten der Köln.
Ztg. betreffs des Zollkrieges folgendermaßen geäußert:

„Die Stimmung in der großen Maſſe iſt hier keine roſige. Man
kommt zur Einſicht, daß der Zollkrieg uns mehr ſchädigt als Deutſch
land; daher auch Wittes einlenkende Sprache in Niſchnei-Nowgorod.
Bei ſehr großer Ernte liegt die Getreideausfuhr lahm und die Preiſe
ſind ſo gefallen, daß ſie die Arbeitskoſten nicht decken Wir ſitzen
in einer Sackgaſſe und hoffen, daß die deutſche Jnduſtrie, welche ja
auch ſtark leidet, aber mehr klagen darf als wir, auf die deutſche Re
gierung ſo ſtarken Einfluß üben wird, daß ſie ſich zuerſt zur Nach
giebigkeit neigen wird. Geſchieht das, ſo iſt Witte wie das ganze
hieſige Syſtem obenauf. Bleibt jedoch die deutſche Regierung ſtand-
haft, ſo müſſen wir bis zum Frühjahr weit entgegenkommender

er der Wittwe am andern Morgen ſeine Rechnung überreichte“
meinte dieſe zweifelnd, ob die Summe denn doch nicht etwas
zu hoch ſei. „Madame“, erwiderte Delpech entſchiedenen
Tones, „nicht um einen e zu hoch. Jch gehe grundſätzlich
nie auf's Land zur Ausübung meines Berufes, ohne die gleiche
Entſchädigung zu ſordern.“ „So? Das beruhigt mich,“
meinte die Dame. „Jch fürchtete ſchon, mit meiner Liquidation
bei Jhnen Anſtoß zu erregen, ſehe aber jetzt, daß wir uns in
unſeren Grundſätzen begegnen. Da nämlich mein Schloß kein
Wirthshaus iſt, ſo gebe ich Niemand ein Abendeſſen unter
3000 Francs und berechne je ein gleiches Honorar für Nacht-
quartier und Frühſtück. Das macht in unſerm Falle 9009
Francs; Sie bekommen alſo noch 1000 Francs heraus.“ Dr.
Delpech, der ſonſt nicht leicht zu verblüffen war, nahm ſeine1000 Francs und empfahl ſich ſchleunigſt.

Jn unſeren Tagen ſoll Sir Morell Mackenzie für die
ärztliche Behandlung dee unvergeßlichen Kaiſers Friedrich eine
Geſammtſumme von 250 000 Mark bezogen haben. Als der
wer Kaiſer Dom Pedro von Braſilien 1888 in Mailand
chwer erkrankt war, bekam der zu ihm berufene unlängſt ver-

ſtorbene Dr. Charcot für ſeine Reiſe von Paris nach Mailand
40 000 Lire, während die Profeſſoren Semmola und de Gio-
vanni für jeden Tag der Krankheit, die 31 Tage dauerte, mit
1200 Lire abgefunden wurden. Nach dem am 19. Oktober

1889 erfolgten Hinſcheiden des n Ludwig von Portugal
verlangte und bekam der erſte der behandelnden Aerzte fur 18
Beſuche nicht weniger als 120 000 Franes, ein zweiter für 10
Konſultationen 80 000 Francs, ein dritter 60 000 Francs. Jm
3 wurden für ärztliche Behandlung 300 000 Francs
ezahlt.

Jm Auguſt 1885 wurde in Paris ein Prozeß zwiſchen dem
Homöopathen Dr, Anaſtaſio Alvarez und der Herzogin von Me-
dinaceli entſchieden, Der Arzt verlangte von ihr für eine kurze
Kur ein Honorar von 600,000 Franks und begrlindete ſeinen
Anſpruch mit dem bekannten unermeßlichen Reichthum der Pa-ehe Die Herzogin fand dieſe Forderung jedoch
worguf der Medicinmaänn zur Klage ſchritt. Der Gerichts of



werden und die deutſche Regierung behält für lange die Oberhand in
der Handelspolitik.“

Auch die Nat.Ztg., die in ihrer mancheſterlichen Geſinnung
einen Handelsvertrag mit Rußland herbeiſehnt, wenn auch die
deutſche aft We dabei laſſen muß, läßt ſich aus
Petersburg ſchreiben, daß die ruſſiſche Landwirthſchaft ſich ineiner kritſchen Lage befände. Der Abſatz ſtocke, die Preiſe

ſinken und der Getreidehandel ſei nicht in der Lage, das Ge
treide auf Stapel zu e Unter ſolchen Umſtänden hat
die Mittheilung, die ruſſiſchen Unterhändler hätten die Jnſtruktion
mit nach Berlin bekommen, unter allen Umſtänden zu einem
befriedigenden Ergebniß zu gelangen, viel Wahrſcheinlichkeit
ür ſich, wenn auch nicht gerade anzunehmen iſt daß dieſe Jn
truktionen werden ſo allgemein gehalten geweſen ſein.
alls ergiebt ſich aus allen jenen, aus Rußland zu uns herüber-

tönenden Klageliedern das Eine: Rußland muß auf jeden Fall
einen d mit Deutſchland abſchließen, da im anderen
Falle die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Zarenreichs leicht
zu einer für das Land und ſeine Bewohner verhängniß-
vollen Kataſtrophe führen konnten. Bleibt die deutſche Re
gierung nur ſtandhaft, dann wird Rußland ſchon nachgeben
müſſen und zwar ſelbſt dann, wenn die deutſchen Unterhändler
als äußerſte Konzeſſion nur die Herabſetzung des Kampfolles
von 7,50 Mark auf den alten Zoll von 5 Mark bewilligen.
d e hat bereits das letzte Mittel ger Deutſchland
zu ſchaden. Wir aber haben, wie ſelbſt die „Voſſ. Ztg.“ ganrichtig bemerkt, die beſten Trümpfe noch in der Hand, nämlig

die Einführung beſonderer Sperrzölle gegen wichtige Handels
artikel Rußlands, die bisher nur einer geringen oder gar
keiner Verzollung unterworfen geweſen ſind. Unſere Lage iſt
alſo die denkbar günſtigſte: dieſe nicht zu unſeren Gunſten aus-
zunutzen, wäre eine unverzeihliche Verblendung, die ſich bitter
rächen würde.

Bei Gelegenheit der Berathungen der vereinigten Ber
liner Kreisſynoden wegen Umgeſtaltung derſelben in
einen Stadt-Synodalverband wird der Plan be-
kannt, den Provinzialſynoden die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon beizulegen. Dieſe Angelegenheit dürfte der im
nächſten Frühjahr einzuberufenden Generalſynode als
Berathungsgegenſtand neben der Agende vorgelegt werden.

r die Verwirklichung des DonauOder-Kanal-Pro-
jektes hat in Wien die Bildung eines Komitees ſtattgefunden,
as auf Grund der vollſtändig vorbereiteten Pläne behufs der

Ausführung demnächſt mit detaillirten Vorſchlägen an dieoſterreichiſche Regierung herantreten wird.

Zeitungsſchau.
Die amtliche Stockholmer „Poſt- och Jnrikes Tidn“ leitet

eine Ueberſicht über die politiſche Lage in Frankreich und die
beabſichtigten Feſtlichkeiten für die Rußen mit folgender Auslaſſung
ein: „Die franzöſiſche Republik hat wieder gert wie ſchwer es für
einen Staat iſt, dem ein feſter Mittelpunkt fehlt, eine Perſon, die
einen Beſchluß faſſen und feſthalten kann, hohe Politik zu treiben.
Die dritte Republik iſt, trotz ihrer letzten Wahlſiege, ein Staat ohne
wirklichen Führer, eine Beute für die Streitigkeiten unter einer unendlichen Reihe von Mittelmäßigkeiten. Frankreich ſcheint müde zu

werden, nach einem Manne auszuſpähen aber auch dieſe Müdigkeit
wird verſchwinden, und wenn die Franzoſen dann die Erfahrung
überdenken, die ſie während der Vorbereitungen für das franzöſiſch-
ruſſiſche Verbrüderungsfeſt gemacht haben, dann müſſen ſie wieder zu
der Erkenntniß kommen, daß ein großer Militärſtaat mit großen
politiſchen Aufgaben, von deren richtiger Löſung das Geſchick Frank-
reichs und Europas abhängig iſt, nicht von Miniſterien geleitet werden
kann, die heute Beſtand haben und morgen in die Rumpelkammer
geworfen werden, und denen eine feſte Grundlage fehlt, um in einem
entſcheidenden Augenblick die Führung zu übernehmen.“

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ widmet der deutſch
ruſſiſchen Zoll konferenz einen Leitartikel, worin es heißt:
„Die Wünſche, welche ruſſiſcherſeits geltend ge-macht werden, rufen allerdings in weiten Kreiſen
unſeres vater ländiſchen Wirthſchaftslebens Be
ſorgniſſe wach. Aber man wird ſich der Erkenntniß nicht ver
ſchließen, daß ein Ausgleich ohne gegenſeitig Zugeſtändniſſe nicht
möglich iſt. Möge die Tragweite des Entgegenkommens, welches
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erkannte dem Kläger nur 84,000 Franks zu und legte ihm auch
die Prozeßkoſten auf. Dieſer Ausfall war für Dr. Alvarez nun

ärgerlich, als die Herzogin, um dem Aufſehen erregenden
Prozeſſe zu entgehen, ihm vorher ein bedeutend höheres Honorar
freiwillig angeboten hatte, als ihm gerichtlich zugeſprochen wurde.

Als der bekannte amerikaniſche Politiker Samuel J. Tilden
geſtorben war, überreichte der Arzt, der ihn in den letzten acht
Jahren behandelt hatte, den nicht ſehr angenehm überraſchten
Erben eine Rechuung von 143,350 Dollars. Der kaliforniſche
Kröſus John Mackay erhielt von den beiden Aerzten, die ihn
nach dem unlängſt auf ihn gemachten Attentat vier Wochen
lang behandelt hatten, Rechnungen von 7500 und 5000 Dollars.
Er weigert ſich jedoch, ſo viel Geld zu zahlen, weshalb die Ange-
legenheit wohl vor Gericht kommen wird.

Gut läßt ſich auch Profeſſor Sacharjin aus Moskau be-
zahlen, der z. B. 1889 zu dem ſchwer erkrankten Millionär
Brodeki nach Kiew berufen wurde und am folgenden Tage
wieder nach Moskau zurückkehrte.
halt verlangte der Profeſſor 6000 Rubel. Die Brodskihat ihn, noch einen Tag zu verweilen und bot dafür nochmals

6000 Rubel, er ging aber darauf nicht ein, indem er behauptete,
Panen ſenden Tage unbedingt wieder in Moskau ſein zu
müſſen.

Sehr großmüthig zeigte ſich ein anderer Moskauer Arzt,
Profeſſor Skifoſſowski, der im vorigen Jahre für die Behand-
lung eines Odeſſaer Bürgers 11000 Rubel erhielt, dieſe aber
ſäe giwerſttät Moskau zur Errichtung eines Stipendiums

enkte.
Der Wiener Augenarzt, der um dieſelbe Zeit die Gattin

des Schah von Perſien erfolgreich hehandelte, bekam
d ein Honorar von 800 Pfund Sterling (16 000

tark).
Ein überaus glänzendes Honorar, nämlich 7000 Pfund

Sterling (140000 Mark) wurde vor einiger Zeit dem engliſchen
Arzte Anderſon Critchett von einem eingeborenen indiſchen Fürſten
eboten, wenn er zu ihm käme, um ihn zu kuriren. Der vorſchtige Engländer dankte jedoch er hatte kurz vorher in den

von einem afghaniſchen Kollegen geleſen, den ſein

Für den eintägigen Aufent-

ebieter, der Emir Abdurrahman, einfach hatte köpfen S
als ihm eine von dieſem verordnete Salbe gegen ein Nacken-
geſchwür während der Nacht argen Schmerz bereitete.

d Nicht alle Doktoren, die hohe Honorare fordern, wiſſen das
übrigens ſo geſchickt zu begründen, wie jener Wiener Stein
operateur, der nach Geneſung eines hohen Patienteu ein wirk-
lich fürſtliches Honorar zugeſchickt bekam, dies aber zurückwies
und noch ein dreimal höheres verlangte. Er motivirte das mit
dem 1 Ausſpruche: „Jch operire wohl jeden Tag
Steine, habe aber noch niemals einen Liechtenſtein operirt!“

eden

Deutſchland angeſonnen wird, ruſſiſcherſeits a und dort die
kenntniß gewonnen werden, daß deutſcherſeits wirthſchaftliche Zu

geſtändniſſe üur möglich ſind, wenn ſie durch wirthſchaftliche Vortheile
d ausgeglichen werden. Nicht blos um formelle Einräumung
des Meiſtbegünſtigungsrechts kann es ſich e ſondern darum,

i

daß dieſes Recht einen thatſächlichen Inhalt erhält, welcher der
deutſchen Ausfuhr nach Rußland die Möglichkeit einer h
Entwickelung verbürgt. Wenn daher erwartet wird, daß Deutſchland
durch Einräumung der w an Rußland den ruſſiſchen
Erzeugniſſen den wichtigſten Markt unter vortheilhafteren Be
dingungen als bisher eröffne, ſo kann dies nur unter der Voraus-
rer geſchehen, daß auch Rußland in gleichem Maaße den
Abſatz deutſcher Erzeugniſſe innerhalb ſeiner Grenzen erleichtere.
Eine Herabſetzung der ruſſichen Zölle für die wichtigeren deutſchen
Exportartikel wird um ſo mehr erwartet werden müſſen, wenn die
ruſſiſche Regierung die Abſicht ausführen ſollte, den für die deutſche
Ausfuhr wichtigen, bisher vom engeren ruſſiſchen Zollgebiet getrennten
finnländiſchen Markt mit gleichen Zollſchranken zu umgeben, wie ſie
für das übrige Rußland beſtehen. Wir verkennen die Schwierigkeit
nicht, welche der Löſung dieſer Fragen auch vom t Stand
punkte en. ir dürfen aber zu der erprobten Sachkunde
und dem Urtheil der Herren, welche die kaiſerlich ruſſiſche Regierung
mit dieſer Aufgabe betraut hat, das Vertrauen hegen, daß es ihnen
gelingen werde, einen Ausweg durch dieſe Schwierigkeiten zu finden.“

u letzterem Satze bemerkt nicht etwa die F ersburger Nowoje
Wremja, ſondern das Berliner Tageblatt: „Wir hoffen,
daß auch die deutſchen Vertreter mit gleicher Sachkunde ſich be-
bemühen werden zu einer Verſtändigung zu kommen, Dann wird
die Konferenz von Erfolg gekrönt ſein.“

In den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ wird bezüglich
einer Jnſeratenſteuer folgender Fühler ausgeſtreckt: Die „Voſſ. Ztg.“
ſchreibt heute in einer Betrachtung über die Reichsſteuerreform: Sollte
man denn nicht endlich zu der Ueberzeugung kommen, daß der Geld
bedarf auf anderem Wege als mittels Belaſtung von Verbrauchs und
Genußartikeln der großen Maſſe des Volkes be Lied werden muß?“
Die „Voſſ. Ztg.“ ſelbſt zeigt keinen anderen Weg. Vielleicht ſtellt ſie
ſeh an z Spitze einer Bewegung für eine recht hohe Jnſeraten
ſteuer

Wie die „Kreuzztg.“ hört, geſtalten ſich die Berathungen der
gegenwärtig tagenden Unterkommiſſion für die Berichtfeſtſtellung der
BörſenEnquete außerordentlich zeitraubend. Beſonders ſoll es
Schwierigkeiten machen, überall auch die Anſichten der betreffenden
Minoritäten zum geeigneten Ausdruck zu bringen. Da die hieraus
ſich ergebenden Arbeiten, Neuredaktionen, Ergänzungen c. mindeſtens
den Oktober in Anſpruch nehmen werden, wird das Plenum aller
Wahrſcheinlichkeit nach nicht ſchon, wie urſprünglich in Ausſicht ge
nommen, Ende nächſten Monats, ſondern erſt Anfang November
einberufen werden, was namentlich auch wegen der preußiſchen Wah-
len ſich als nöthig herausſtellen dürfte.

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ ſchreibt:
„Jm Gegenſatz zu der Parole der ſozialdemokratiſchen

z rteileitung und der Wahlenthalt ung bei den Berliner
andtagswahlen erklärt ſich das ſozialiſtiſche Blatt in

Magdeburg für die Wahlbetheiligung. Jn der That iſt die
ggrzuche Zurückhaltung der Sozialdemokraten ſchwer zu verſtehen.
Wenn ſie auch keinerlei Ausſicht haben, auch nur einen Abgeordneten
W erlangen, ſo könnten ſie doch in der dritten Klaſſe zahlreiche

Wahlmänner aufbringen und damit auf die Abgeordnetenwahl viel
leicht entſcheidend einwirken. Sie könnten ſich dadurch Gegendienſte
bei Reichstagswahlen ſichern und hätten jedenfalls wieder Anlaß zur
Entfaltung einer lebhaſteren Agitation, worauf Jhnen ja Alles an
kommt.“ Es liegt auf der Hand, daß ſich die in Ausſicht ge
r „Gegendienſte“ faſt ausſchließlich gegen Conſervative richten
würden.

Ausland.
Oeſterreich. Die „pPolitiſche Correſpondenz“ beſtreitet

ſehr entſchieden einen Zuſammenhang zwiſchen dem kürzlich erſenen neuen Reglement für die Zulaſſung fremder Kriegs
ſchiffe in den öſterreichiſchungariſchen Häfen und gewiſſen im
Mittelländiſchen Meere bevorſtehenden maritimen Vorgängen.
Das Reglement war lange ausgearbeitet, bevor die angedeu-
teten Vorgänge angekündigt wurden. Maßgebend für das neue

Reglement war die des früheren, vielfach
veralteten Reglements, ferner der Umſtand, daß verſchiedene
Staaten, darunter Jtalien und Holland, die gleichzeitige An
weſenheit fremder Kriegsſchiffe in ihren Häfen auf drei feſt
geſetzt hatten, was ſeitens OeſterreichUngarns mit der Erweite
rung nachgeahmt wurde, daß die Geſammtzahl der an der
Küſte OeſterreichUngarns ankernden Kriegsſchiffe eines fremden
Staates nicht ſechs überſteigen darf.

Exkönig Milan ſandte dem „Fremdenblatt“ aus Abbazia
ein Telegramm, worin er die Nachricht über eine Begegnung
zwiſchen ihm und Riſtic dementirt.

Jn der Prager Stadtverordneten Sitzung theilte der Bürger
npiſter mit, daß das Miniſterium den Rekurs der Stadtge
meinde gegen den auf die Straßentafeln bezüglichen Siſtirungs
Erlaß des Statthalters verworfen und die Stadtverwaltung
angewieſen hat, binnen einem Monat die einſprachigen Tafeln
durch pro gge zu erſetzen. Jn der Polizeidirektion zu
Prag wurde eine ein Zoll lange Eiſenröhre gefunden, welche
mit Pulver gefüllt und augenſcheinlich von ungeübter Hand her-
geſtellt worden war.

Englaud. Die engliſchen Grubenbeſitzer hatten bekannt-
lich die Vertreter der ſtreikenden Bergleute am Freitag zu einer
Berathung behufs Beilegung des Ausſtandes aufgefordert, und
von allen Seiten wurde der Ausgang derſelben mit größter
Spannung erwartet. Es war daher die Enttäuſchung keine
geringe, als verlautete, daß die Bergleute es ablehnen, auch
nur das geringſte Zugeſtändniß zu machen und ſich überhaupt
weigern mit der Gegenpartei zu unterhandeln, da ſie die Arbeit
nur unter den unbeſchränkten alten Bedingungen aufnehmen
wollen. Die Leiter des Ausſtandes geſtatten jedoch nunmehr
die Wiederaufnahme der Arbeit überall da, wo man die vollen
Löhne bewilligt, aber nur unter der Bedingung, daß jeder
Mann täglich einen Shilling an den Streikfond abgiebt. Un-
gefähr 25,000 Mann werden in Folge deſſen heute wieder an
fahren, wodurch das Streikkomitee wöchentlich über ca. 15 000
Mark mehr verfügen und den Kampf mit a Kräften
fartführen kann. Die Situation wird alſo kritiſcher anſtatt
beſſer, und das Elend greift mehr und mehr in den weiteſten
Kreiſen um ſich. Viele Jnduſtriezweige werden ganz oder theil
e ruinirt, was daraus hervorgeht, datz man ſich allent-
e en gezwungen ſieht, die Arbeit einzuſtellen. Der Bahn-
etrieb wird täglich mehr x theils in Folge des

Mangels an Brennmaterial, theils wegen des abnehmenden
Güterverkehrs. Die Vorräthe der Kohlenhändler ſind nahezu
gert und Wallſend, eine der beſſeren Hausbrandkohlen,
koſtet gegenwärtig 38 Shilling oder 39 Mark per Tonne, und
der Geſammtaufſchlag beträgt in allen Sorten 16 Shilling per
Tonne. Der Affermäßis ten Verluſt des Landes
durch den Streik wird auf 15 bis 20 Millionen Lſtrl., d. h.
300 bis 400 Millionen Mark berechnet; das iſt nichts im
Vergleich zu dem, was Handel und Jnduſ e Englands gleich

ür immer verlieren.
rankreich. Die Errichtung eines eigenen Kolonial

miniſteriums dürfte noch innerhalb der erſten Woche des Oktober

zeitig

erfolgen, Präſident Carnot hat das bezügliche Dekretunterzeichnet; als Chef des neuen n iſt d Delta in

Ausſicht genommen; die für den Anfang nöthigen Fonds be
willigt, da die Kammern noch nicht zuſammengetreten ſind, der
Staatsrath. Die Erwägungen, welche der in Rede g
Maßregel zu Grunde liegen, r ſehr einleuchtender Natur,
Bisher waren die kolonialen Angelegenheiten bekanntlich unter
verſchiedene miniſterielle Reſſorts, Auswärtiges, Marine, Land
wirthſchaft, ö ine Arbeiten, vertheilt, ein Zuſtand, deſſen
formale wie ſachliche Unzulänglichkeit auf der Hand lag undin der Praxis ſich mit der Zeit als unhaltbar hrrang ſtelee

Die Schwerfälligkeit des bureaukratiſchen Apparats, perſönliche
Eiferſüchteleien, mangelhafte Fühlung der einzelnen admini
ſtrativen Behörden mit den meiſt ſehr entlegenen Schauplätzen
kolonialer Aktion brachten es mit ſich, daß die kolonialen Inter
eſſen vielfach Vernachläſſigung, jedenfalls aber nicht dasjenige
Maß von BHerückſichtigung erführen, was ihnen nach dem
Urtheil der ſten en Meinung und den Wünſchen der Jn
duſtriellen und Handelskreiſe Frankreichs zukam. Aus allen
dieſen Gründen wird die bevorſtehende Schaffung eines Kolo
nialminiſteriums und die damit eintretende Konzentrirung der
geſammten kolonialen Angelegenheiten an einer einzigen Ver
waltungsſtelle in der Preſſe und der Bevölkerung mit unge
theilten Sympathien begrüßt.

PerſonalVeränderungen.
Orden sverleihungen.) Aus Anlaß der Anwefenheit 25

Kaiſers bei den großen Herbſtübungen des XIII. (Württembergiſchen
ArmeeKorps ſind den nachbenannten, nach Württemberg komman-
dirten Offizieren folgende verliehen worden, und zwar
haben erhalten den Rothen Adler-Orden 2. Kl. mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe: von Monbart, GeneralMajor à la suite
der Armee, Kommandeur der 54. Jnfanterie-Brigade; den Rothen
AdlerOrden 2. Kl. mit Eichenlaub: von Hüpe den, GeneralMajor
à la suite der Armee, Kommandeur der 13. Feld-Artillerie-Brigade,
Freiherr von Schlottheim, GeneralMajor à la suite der Armee,Kommandeur der 51. Infanterie Brigade, von Müller, General
Major à la suite der Armee, Kommandeur der 26. KavallerieBrigade;die Krone zum Rothen AdlerOrden 3. Kl. mit der Schleife und
Schwertern am Ringe: von Gilgenheimb, Oberſt à la suite des
Generalſtabs der Armee, Chef des Generalſtabs des XIII. Armee
Korps; die Krone zum Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife:
Freiherr von Secken dorff, Oberſt à la suite des JnfanterieRegi
ments Nr. 20, Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 120;
den Rothen Adlerorden 4. Kl.: Reeps, Major à la auite des Pi
onierBataillons Nr. 4, kommandirt beim PionierBataillon Nr. 13,
Klein, Major à la suite des FeldArtillerie- Regiments Nr. 4, kom
mandirt beim FeldArtillerie-Regiment Nr. 13, Anderheiden,
Hauptmann à la suite des Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 3, komman-
dirt beim Fuß-ArtillerieBataillon Nr. 19; den Kronenorden 1. Kl.:
von Nickiſch-Roſenegk, General-Lieutenant, à la suite der
Armee, Commandeur der 27. Diviſion; den KronenOrden 2. Kl.
mit dem Stern: von Krell, General-Major à la suite der Armee,
Commandeur der 27. Cavallerie-Brigade; den KronenOrden 3. Kl.
von Voigt, Oberſt- Lieutenant a Ja suite des Jnfanterie Regiments
Nr. 79, etatsmäßiger Stabsoffizier des Jnfanterie- Regiments Rir. 121;
das Kreuz und den Stern der Comthure des Königlichen Haus
Ordens von Hohenzollern: von Lindequiſt, General-Lieutenant
und General-Adjutant, Commandeur der 26. Diviſion.

Es iſt ferner verlichen worden: Dem Hauptmann a. D. Frey
mark von Schwemlerz bisher aggregirt dem LeibGrenadier-
Regiment Nr. 8, dem Kreisphyſikus und Dirigenten der Jmpfanſtalt,Sanitätsrath Dr. Riſel zu alte a. S., dem Stadtrath Erler
u Magdeburg, dem Stadt Baurath Peters daſelbſt, dem Stadt

auinſpektor Be er daſelbſt, den Gymnaſial Oberlehrern und Pro
feſſoren Radebold und Wex zu Dortmund und dem Gerichts
ſchreiber, Kanzlei Rath Sültz bei dem Ob.-Landesgericht in Marien
werder der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Gymnaſialdirektor
Dr. Weidner zu Dortmund der KronenOrden dritter Klaſſe, dem
Kaufmann Adolph Allardt 5 Berlin der Kronen Orden vierter
Klaſſe, dem katholiſchen Lehrer Beck zu Somborn im Kreiſe Geln-
hauſen der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem GemeindeVorſteher Peter s zu Neuhof in Kreiſe
Elbing, dem Gemeinde Vorſteher Jan zen zu Kerbshorſt, deſſelben
Kreiſes, und dem Ziegeleibeſitzer Heinrich Krage zu'Trunz, deſſelben
Kreiſes, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schiffsbootsmann
Paul Fangohr zu Ferchland im zweiten Jerichowſchen Kreiſe die
Rettungs Medaille am Bande.

(Juſtiz-Miniſterium.) Dem KammergerichtsRath
Geheimen Juſtiz-Rath Hoffmann zu Berlin iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Verſetzt ſind der AmtsrichterDr. Freunbethal in Wollin an das Amtsgericht in Stolp nnd
der Amtsrichter Graf in Meinertshagen an das Amtsgericht Reck
linghauſen. Dem Amtsrichter Frenzel in Beuthen iſt die Dieſt
entlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Fabrikant Emmerich Brill
in Bilſtein iſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei der Kammer
für Handelsſachen in Siegen ernannt. Zu Notaren ſind ernannt:
der Rechtsanwalt Peter in Ellrich für den Bezirk des OberLandes
gerichts zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ellrich,
und der Rechtsanwalt Cichowicz in Poſen für den Bezirk des
OberLandesgerichts zu Poſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Poſen. In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechts
anwalt Heucke bei dem Ober-Landesgericht in S der
Rechtsanwalt Menzel bei dem Landgericht in Breslau, der Rechts
anwalt Dr. Hahn bei dem Amtsgericht in Ziegenhals, der Rechts
anwalt Schophoff bei dem Amtsgerichts Stromberg, der Rechts
anwalt Schorn bei dem Amtsgericht in Ottweiler. In die Liſte
der Rechtsanwälte ſind eingetragen der W Dr. Fried-län der bei dem Amtsgericht in Charlottenburg, der erichts- Aſſeſſor

Dr. bei dem Amtsgericht in Wetzlar. Der LandgerichsDirek
tor Geheime Juſtiz-Nath Arntz in Düſſeldorf und der Amtsrichter
Wiehe in Hultſchin ſind geſtorben.

Miniſterium für Handel und Gewerbe Der Ober
BergamtsSecretär Goldammer iſt zum Geheimen exped. Secretär und

Calculator ernannt. Dem Ober-Bergrath Wandesleben, bisher
in Metz, iſt die Stelle eines techniſchen Mitgliedes bei dem Ober
Bergamt zu Breslau, dem Ober-Bergrath Steinbrinck, bisher
in Vonn, die eines rechtskundigen Mitgliedes bei dem OberBergamt
u Bonn übertragen. Der Hütten Jnſpector Mauritz iſt zum
üttenDirektor ernannt und von Rothehütte nach Lerbach verſetzt

worden. Die bisherigen Königlichen Regierungs- Baumeiſter Her
mann Steinbrück in Altona, Adolf Siebert in Breslau und
Ludwig Garrels in Schleswig ſowie die bisherigen commiſſariſchen
Gewerbe Inſpectoren Guſtav Stumpfe in Görlitz, Benno Röhr
in Landsberg a. W., Hermann Kuſchelbauer in Oels und
Adolf Horn in Torgau ſind unter Verleihung der etatsmäßigen
Stelle eines Gewerbe-Inſpectors in den genannten Städten zu
Königlichen Gewerbe Inſpectoren ernannt worden.

D (Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.) Dem
bisher im Königlichen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten angeſtellten Bau Inſpektor Baurath
Bürckner in Berlin iſt eine Bauinſpektorſtelle im Bereich der
Königlichen Miniſterial- Baukommiſſion hierſelbſt verliehen, der reis
Bauinſpeltor Moritz in Montjoie in ter alt nach
Aachen etzt, dem bisherigen LandBauinſpektor Matz bei der
Regierung in Merſeburg die dortige KreisBauinſpektorſtelle verliehenworden. Derſelbe hat fortan den Amtscharakter als Königlicher Bau

inſpektor zu führen. Dem bisherigen Kreis jetzigen LandBauin
ſpektor Horn in Merſeburg iſt eine techniſche Mitgliedsſtelle bei der
Königlichen Regierung dortſelbſt verliehen, der Regierungs und Bau
rath Klutmann in Oppeln in gleicher Amtseigenſchaft an die
Regierung zu Frankfurt a. O. verſetzt worden.S Gerf chiedenes.) Dem Geheimen expedirenden Sekretär

ich ReichsPoſtamt, Rechnungsrath Krüger in Berlin iſt bei ſeinem
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daß eine geſonderte Gewinnberechnuug nach den allgemeinen

Scheiden aus dem e der r als Geheimer Rechnungsrath,
verliehen, der Poſtinſpektor Albrecht, der Poſtkaſſirer Seidel
und der Ober-PoſtdirektionsSekretär Fuhrken in Berlin ſind zure expedirenden Sekretären und Kalkulatoren im Reiche Poſt

amt ernannt worden. Der bisherige r Aſcher
in Münſter i. W. iſt zum Präſidenten der General- Kommiſſion für
die Provinz Weſtfalen zu Münſter, den EiſenbahnSekretären Lü h
mann in Hannover und Bir e in Erfurt bei Uebertritt in den
Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrath, und den praktiſchen
Aerzten Dr. med. Johann Poſchmann in Wormditt und Dr. med. Karl
e in Halle a/S. der Carakter als Sanitätsrath verliehen worden.
Der Pfarrer Peter in Elgershauſen iſt zum Metropolitan der Pfarrei
klaſſen Zierenberg im Konſiſtorialbezirk Caſſel ernannt. Den tech
niſchen Beamten des Magdeburger Vereins für Dampfkeſſelbetrieb
Oberingenieur C. Cario, G. Cager Bütow, H.

feifer, H. Kotte, A. Worm, E. Hanneſen, ſämmtlich
genieure in MagdeburgSudenburg, P. Jacobi, Jngenieur in
otha, C. Engelke, J in n G. Künzel,Ingenieur in Schmidt, Jngenieur in Braunſchweig, Keſſelprüfer A. Bentru p in Schwerin iſt die Befugniß

zur Vornahme von Druckproben an zur Beförderung gasförmiger
Kohlenſäure und Grubengaſes, verflüſſtgter Gaſe, verdichteten Sauer
ſtoſſs und Leuchtgaſes dienenden Behältern ertheilt.

Aus Kirche und Schule im Reg. Bez. Merſeburg.
Die I. Mädchenlehrer und Küſterſtelle in Dommitzſch iſt anderweit
t beſetzen. Das mit der Stelle verbundene Einkommen beträgt
116,22 c. der Werth der S mit 120 iſt einge-

rechnet. h der bisherige Jnhaber noch eine nicht penſions
anrechnungsfähige Zulage von 75 c. aus der Kirchenkaſſe erhalten.
Geeignete Bewerber haben ſich bei dem Magiſtrat in Dommitzſch
unter Beifügung der erforderlichen Unterlagen zu melden. Die
Schulſtelle zu Mölbitz bei Eilenburg, mit welcher Kirchendienſt nicht
verbunden, iſt ſofort zu beſetzen. Bewerbungen wolle man richten an
die Fürſtlich ReußPl. Kammer in Schleiz. Der Pfarrer Winzer
in Profen iſt zum Kreisſchulinſpektor des Aufſichtsbezirks Zeitz,
I. Land, ernannt.

Entſcheidungen des Ober Verwaltungs-
Gerichts in Staatseinkommenſteuerſachen.

40. V. 160 v. 16. Jan. 93. Wenn ein nicht ſteuerpflichtiges
z. B. in einem anderen deutſchen Bundesſtaate betriebenes Ge-
werbe mit einem Steuerpflichtigen derart in z pt.

eſtimmüngen nicht ausführbar iſt, ſo muß gemäß Art. 17,3 der Ausf.
Anw. der Gewinn für den geſammten Betrieb berechnet und auf die
einzelnen Betriebsſtellen nach Verhältniß des Betriebsumfanges unter
Berückſichtigung der beſonderen Betriebskoſten vertheilt werden. Die
hierbei zu beachtenden Merkmale (Werth und Menge der Produktion,
Umſatz uſw.) ſind den beſonderen Verhältniſſen des einzelnen Falles
u entnehmen. Erſt wenn auf dieſem Wege ein zutreffender Maß-ab für die Gewinnvertheilung nicht gefunden werden kann, iſt es

ſtatthaft, den Geſammtgewinn auf die verſchiedenen Gebiete nach ver
ſtändigem Ermeſſen zu vertheilen.

41. V. 226. v. 16. Jan. 93. Die Beſtimmung im S 15,2 des
Geſetzes wonach das Einkommen aus Dienſtwohnung nach dem
ortsüblichen Miethwerthe, jedoch nicht höher als mit 15 des baaren
Gehaltes des Berechtigten, in Anſatz zu bringen iſt bezieht ſich
nur auf die Fälle, in welchen ein Beamter eine freie Dienſtwohnung
inne hat. Entrichtet aber der Beamte ſei es durch einen Abzug
an der Beſoldung, ſei es durch den Verluſt des ihm zuſtehenden
Wohnungsgeldzuſchuſſes dafür eine Vergütung, ſo iſt nicht der
Werth der Wohnung, ſondern der volle Betrag dieſes Abzuges oder
des geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuſſes dem ſteuerpflichtigen Ein
kommen hinzuzurechnen und zwar ohne Rückſicht darauf, ob die Woh-
nung mehr oder weniger werth iſt, als dieſer Betrag.

42. V. 1153 v. 17. Jan. 93. Ein Steuerpflichtiger, zur Abgabe
der Steiererklärung beſonders aufgefordert, bat unter Beifügung eines
ärztlichen Zeugniſſes um Friſtverlängerung. Er erhält dann eine noch-
mälige beſondere Aufforderung, welcher er rechtzeitig genügte. Seine
ſpätere Berufung wurde dann mit der Begründung abgewieſen, daß
die Steuererklärung nicht innerhalb der „geſetzlichen Friſt“ abgegeben,
und Umſtände, welche ſeine Verſäumniß entſchuldbar machten, nicht

dargethan ſeien. Dieſer Beſcheid wurde in der Beſchwerdeinſtanz auf
gehoben, da für die Rechtzeitigkeit der Erklärung vorliegend lediglich
die in der nochmaligen beſondern Aufforderung geſtellte Friſt maß-
gebend ſein konnte, und da es Pflicht der Berufungskommiſſion ge-
weſen wäre, auch die thatſächlichen Angaben des Friſtgeſuches, auf

ein Beſcheid ſeiner Zeit nicht ergangen war, in Betracht zu
ziehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

qgabe geſtattet.
Delitzſch, 1. Okt. Die Beſchwerde der hieſigen Miether

gegen die Belegung der Miethswohnungen mit Ein-
uartierung iſt vom Bezirksausſchuß unter Hinweis auf das
eſetz vom 25. Juni 1868, durch welches die bezügl. Beſtimmungen

des Landrechts aufgehoben und die Miethswohnungen unter den be-
freiten Räumen nicht aufgeführt ſeien, zurückgewieſen worden.
Nach dem genehmigten Statut ſind die Miethswohnungen bis 175
Miethe frei, bis 300 A. werden ſie mit 1, bis 400 c. mit 2, über
400 c. mit 3 Mann belegt. Die Hausbeſitzer erhalten bei einer
Gebäudeſteuer bis 5 A. bis 10 c. 1, bis 12 A. bis15 2, bis 171, bis 20 3, bis 271 4, bis 35
5, bis 45 6, bis 60 7, bis 75 8 Mann u. ſ. w. Die
Gebäudeſteuer kommt für das ganze Gehöft in Anſatz. Die
Ernte der Hackfrüchte iſt jetzt in vollem Gange. Mit dem
Ertrage der Kartoffeln iſt man allgemein recht zufrieden. Die Zucker-
rüben dagegen laſſen zum Theil viel zu wünſchen übrig, ſie ver-
ſprachen vorher eine beſſere Ernte, während man jetzt auf den Morgen
in manchen Strichen nur auf 80 Centner kommt. Der Prozent
gehalt, nach welchem z. B. auch die hieſige Fabrik bezahlt, iſt da
gegen zufriedenſtellend.

Bitterfeld, 1. Okt. Der ſeit dem 1. Auguſt 1872 in der
eſigen KreisSparkaſſe als Rendant thätige Herr Fr. Arnold trat

eute in den Ruheſtand. Der Königliche Landrath Dr. Freiherr von
odenhauſen richtete an den Ausſcheidenden vor den verſammelten
eamten und in Gegenwart ſeines Nachfolgers, des früheren Spar-

kaſſenkontrolleurs aus Delitzſch, Worte des wärmſten Dankes unter
Anerkennung ſeiner Verdienſte und überreichte ihm im Namen Sr.
Majeſtät den KronenOrden 4. Klaſſe. An Stelle des wegen
hohen Alters aus dem hieſigen Kirchenrathe ausſcheidenden Kirchen
älteſten von Patronatswegen, Maurer Meye, wurde der ſeitherige
Aelteſte, Fabrikbeſitzer und Stadtälteſter Aug. Pilty vom Königl.
Landrathsamte ernannt und vor beiden Kirchenbehörden vom Königl.
Superintendent Dreihaupt feierlichſt verpflichtet.

W Saugerhaufen, 2. Oktober. In dem Nachbarorte Pöls-
14 gerieth geſtern Vormittag der Landwirth Kühnemund daher
ei ſeiner Beſchäftigung an der Futtermaſchine unvorſichtiger Weiſe

mit der rechten Hand vor das Meſſer derſelben, welches ihm den
kleinen Finger ganz, von den nächſten Fingern die zwei erſten Glie-
der abtrennte. Der bedauernswerthe Mann mußte ſich nach der
Klinik in Halle begeben.

Die Martiniſche Ziegelei bei Sömmerda iſt ein Raub
der Flammen geworden.

In Cönnern ſind in der letzten Zeit wiederholt Ein-
bruchsdiebſtähle verſucht und zum Theil auch ausgeführt worden.
So wurden in der Nacht vom 28. zum 29. Sept. dem Uhrmacher
Maiberg aus dem zertrümmerten Schaufenſter mehrere Weckeruhren
entwendet. Die Diebe ſind nicht gefaßt worden, obgleich der Be
ſtohlene durch das von den Dieben gemachte Geräuſch aufgewacht
war und den Verbrechen mehrere Schüſſe nachfeuerte, die allerdings
nicht trafen.

Piesdorf. 30. September. Dem Vernehmen nach be
abſichtigt Se. Majeſtät unſer Kaiſer auch in dieſem Jahre

wieder ſich an den Faſanen- und Haſenjagden hier
zu betheiligen.

Für die vakannte Pfarrſtelle zu Keutſchen iſt Herr Pſarrer
Kirchner in Großwolkow vom Königlichen Konſiſtorium deſignirt
worden.

Am 1. Oktober iſt die im Bezirk der Kgl. Eiſenbahndirektion
u Magdeburg belegegen, dem Güterverkehr bereits dienende StreckeUnſe urg-Förderſtedt für den Perſonenverkehr er-

öffnet worden.
In Mühlhauſen i. Th. v heute der Rektor Walther

ſein funfzigjähriges Amtsjubiläum. Derſelbe ſteht nicht weniger als
bereits 45 Jahre im Dienſte der Stadt Mühlhauſen.

Der GSeh- Sanitätsrath Dr. Ha gedorn, der bisherige
Oberarzt an der chirurgiſchen Abtheiliing des r e zu
Magdeburg, iſt mit dem 1. Oktober in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand getreten.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 29. September 1893.
Geboren: Dem Handarbeiter Max Camnitius T. Clara Frieda,

Weingärten 34. Dem Dienſtmann Emil Thieme S. Emil Richard,
Mühlweg 31. Dem PolizeiWachtmeiſter Wilhelm Meinhardt S.
Hellmuth Fritz Andreas, FritzReuterſtr. 9. Dem PoſtAſſiſtent Jo
hann Lanfo S. Wolfgang Eberhard Franz Georg, gr. Ulrichſtr. 56.
Dem Tiſchler Max Scholtz T. Emma Elſa, Taubenſtr. 16. Dem
Kellner Ernſt Schröter S. Karl Robert, Leſſingſtr. F. Dem Bahn-
arbeiter Heinrich Feſterling S. Franz Karl, Feldſtr. 11. Dem Ver-
Ka Adolf Seebach S. Guſtav Adolf, Spiegelg. 8. Dem Former

ichard Martin S. Richard Arthur, Taubenſtr. 12. Dem Eiſen-
S Hermann Schumann S. Paul Max, Zwingerſtr. 29. Dem
r Schumann S. Erich Hellmuth, Schillerſtr. 14. 2 un-

ehel. S. 1 unehel. T.
Meldungen vom 30. September 1893.

Eheſchließungen: Der Tapezierer Sigismund Gade, Glauchaer-
traße 50 und Alma Zeidler, Giebichenſtein. Der Eiſendreher Auguſt
ocke und Helene Zörrſchick, Böllbergerweg 11. Der Fleiſcher Adolf
uchmann, Deſſau und Emma Walther, Gr. Steinſtr. 8. Der Jn-

Pwreyr Bernhard Lehnert, Leſſingſtr. 16 und Roſa Schneider, Frankeſtr. 18.
der Fleiſcher Julius Ludwig, Schmeerſtr. 6 und Anna Schäfer,

Giebichenſtein. Der Schloſſer Hermann Wernicke, Dorotheenſtr. 2
und Ottilie Müller, Leipzig. Der Uhrmacher Auguſt Garmshauſen
und Klara Ahrens, Friedrichſtr. 66. Der gepr. Lokomotivheizer Her
mann Schinkel, Leipzig und Emma Müller, Karlſtr. 12. Der Müller
Paul Berthold, Gr. Schloßg. 12 und Anna Brandt, Gr. Steinſtr. 58.
Der Schmied Guſtav Hennig, Anhalterſtr. 4 und Minna Probſt,
Gr. Steinſtr. 25. Der Schuhmachermeiſter Guſtav Exner, Delitzſch,
und Klara Stolze, Schmeerſtr. 26. Der Schuhmacher Auguſt Schaar,
Alberſtedt und Bertha Helm, Diemitz.

Aufgebote: Der Korbmacher Auguſt Schoch, Zörbig und Bertha
Schmidt, Henriettenſtr. 28. Der Fiſcher Richard Wentzke, Giebichen-
ſtein und Anna Weiſe, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Schieferdecker Ludwig
Nolte und Jda König, Kl. Märkerſtr. 3. Der Kaufmann Hermann
Bethmann, Kronprinzenſtr. 40 und Magdalene Boy, Wuchererſtr. 49.

Geboren Dem Steuer Aufſeher Chriſtian Gehlſen, Mans-

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 27. bis 29. September 1893.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter M. G. A. Woithe u. E. Dölle,

kl. Breitenſtraße 14.
Geboren: Dem Fabrikſchloſſer A. C. Ackermann ein S., große

Brunnenſtraße 49. Dem Kernmacher C. F. L. Heine ein S., kleine
Breitenſtraße 3. Eine unehel. T., große Brunnenſtraße 26. Dem
Maurer F. F. R. Schaffernicht ein S., große Brunnenſtraße 56.
Dem Poſthülfsboten W. A. Schermer ein S., Böckſtraße 10. Dem
Handarbeiter F. W. Sinſel eine T., Böckſtraße 13. Dem Hilfs-
weichenſteller F. C. Hoffmann ein S., große Brunnenſtraße 1. Dem
Handarbeiter H. A. H. Nebelung ein S., Triftſtraße 6. Dem Schrift-
ſetzer C. F. Bartſch eine T., Triftſtraße 17.

Geſtorben T. des Handarbeiter H. Kunſt, 1 J. 7 M. 6 T.,
Adolphſtraße 5. S. des Steinſetzers C. F. A. Müller 1 J. 3 M.
27 T., groß Brunnenſtraße 31. S. des Schloſſers J. Mühlberger,
1 J. 2 M. 16 T., Eichendorffſtraße 12. S. des Formers R. F. D.
C. Kaiſer, 1 M. 10 T., kleine Breitenſtraße 10.
felderſtr. 13, T. Eliſe Anna Jda. Dem Schmied Friedrich Orth,
Liebenauerſtr. 7, T. Anna Luiſe Alwine. Dem Kaufmann Robert
Plötz, Leipzigerſtr. 15, T. Meta Gertrud Margarethe. Dem Wagen
ſchreiber Georg Otto, Leſſingſtr. 6, S. Ernſt Wilhelm Georg. Dem
Drehermeiſter Robert Walſtab, Raffinerieſtr. 4, S. Ernſt Hermann
Robert. Dem Kaufmann Jakob Abramewitz, Kl. Ulrichſtr. 27,
T. Anna. Dem Handarb. Karl Fritzſche, Albrechtſtr. 24, T. Anna
Marie. Dem Polizei-Sergeant Paul Reimann, Grünſtr. 31, T.
Johanna Lydia. 1 unehel. S.

Geſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Kräuert T. Frieda, 1
M., Mühlrain 8. Des Gelbgießer Bruno Krenkel S. todtged., Dach
tiasſt Dem Maurer Wilhelm Weiße S. Kurt 2 T., gr. Ulrich
n 6. Des Handarbeiter Heinrich Zarttzke S. Hermann 1 J,

inik.

Briefkaſten der Redaktion.
L. M. Dem von Jhnen und mehreren anderen unſerer

Herren Abonnenten ausgeſprochenem Wunſche wird von heute ab
nachgekommen werden. Wir werden von jetzt ab alſo Ueber
ſichten der Perſonalveränderungen im Staat ſowie auch in der
n umgehend und möglichſt vollſtändig zur Veröffentlichung

ringen.
H. Sch. Der Name des betr. Miniſterialraths iſt Fecht.

Einer unſerer Setzer, welcher ein großer Fiſch oder Cigarren-
freund zu ſein ſcheint, hatte daraus „Hecht“ gemacht. Derſelbe
Setzer muß ſehr viel Geld beſitzen, ſonſt würde er dem Sep
tember nicht 31 Tage zuertheilen, ſondern froh ſein, daß wieder
einmal der Erſte iſt.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Moritz Mittwoch, d. 4. Oktober Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Mittwoch, den 4. Oktober Abends 6 Uhr

Miſſionsſtunde, Hilfsprediger Herold.

Wie unſere Leſer bereits bemerkt haben werden,
iſt die heutige „Fenilleton Beilage“ verdruckt worden.Wir legen dieſelbe deshalb nochmals mit der richtigen
Seitenfolge bei.

Herzklopfen verbunden mit Angſtgefühl, Schwindel, Blut
andrang nach Kopf und Bruſt wie es bei Frauen ſehr häufig vor
kommt, ſind nur zu oft die Folgen einer unregelmäßiger Verdauung
(Stuhlverſtopfung). Beim Gebrauch der ächten v Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem
Grunde wird die Verſtopfung und damit die unangenehmen Folge
r raſch gehoben. Erhältlich nur in Schachteln à 1 C. in den

potheken.
ie Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen

find Extracte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von dem nach Maßgabe des Schlußſatzes der von mir unterm
13. März d. Js. erlaſſenen, im Stück 11 des Amtsblatts der hieſigen
Königlichen Regierung unter Nr. 449 veröffentlichten Bekanntmachung
beſtehenden Verbote der Ein und Durchfuhr gebrauchter Kleider,
ſowie gebrauchter Leib und Bettwäſche aus Rußland bleibt fortan
nicht nur das Gepäck der Reiſenden, ſondern auch das Mobiliar der
umziehenden Perſonen (Umzugsgut) ausgeſchloſſen.

Dagegen find die vorbezeichneten Gegenſtände bei ihrer Einführung
in das preußiſche Staatsgebiet einer ſanitätspolizeilichen Beſichtigung,
und inſofern ſich bei dieſer der Verdacht einer Jnfektion mit Cholera-
keimen ergiebt, der ordnungsmätzigen Desinfektion auf o

Beſitzer zu unterwerfen.
Merſeburg, den 29. September 1893.

Der Königliche RegierungsPräſident.
von Diest.

Bekanntmachung.
Unter den auf der Schäferei des Gutes Gimritz b. H. unter

gebrachten Ochſen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Der Vorſteher des Amts Nietleben. [3565

Familien Nachrichten.

e h m ä ä6 Durch die glückliche Geburt eines munteren Jungen wur

den hoch erfreut [3574B. Bachmann
u. Frau Helene geb. Hahndorf.

Rittergut Wegwitz bei Merſeburg,
den 29. September 1893.

TodesAnzeige.
Am Sonnabend Mittag nahm Gokt meine gute Frau

Henriette geb. Uellingnach längeren Leiden zu ſich. Beerdigung Dienstag Nachm.

3 Uhr vom Trauerhauſe aus. [3573Albert Dittmaw,
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken-
lager mein geliebter Mann, unſer guter Vater Bruder,
Schwiegervater und Großvater, der Erſte Staatsanwalt a. D.,

Geheimer Juſtiz-Rath [3613Rudolph Voigt
J im 71. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt anzeigen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Therese Voigt.

Halle a. S., den 1. Oktober 1893.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. Oktober, Nachm.

31 Uhr vom Trauerhauſe, Wuchererſtr. 14, nach dem Stadt-
gottesacker ſtatt.

Dankſagung.
Für die überaus zahlreiche Theilnahme bei dem n

R unſerer lieben Tochter
Antonie Pitzschkeſagen wir hierdurch allen Betheiligten unſern innigſten Dank.

Tannepöls, den 29. September 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Da n I.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, unvergeßlichen

Gatten und Vaters, des Gutsbeſitzers [3576
Albert Kretſchmanun,

ſagen wir den zahlreichen Freunden von nah und fern, für die
herzliche Theilnahme die reichen Blumenſpenden und für die
Begleitung zur letzten Ruheſtätte unſern tiefgefühlteſten Dank.

Insbeſondere dem Herrn Paſtor Bode für die uns aus
dem Herzen geſprochene und zu Herzen gehende troſtreiche Rede,
und dem Herrn Kantor Hahn für die erhebenden Geſänge
unſern herzlichſten Dank.

Untermaſchwitz, den 28. September 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sardinen,
Portieren

Rouleauxstoſſe,
Möbelstoffe
Teppiche

Venster-räese
H. 6. Weddy-Pöniehe.
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Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. aul Raché für Volkswirthſchaft, Feullleton
und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater

(3571

a. S. in der AdlerApotheke, Geiſtſtraße 8550 und Ruſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 13 h



aus PraVohmenEduard Graf
Bettfedern

Graue Daunen

an bis zu den feinſten ſchneeweißen
wie dekannt in nur ſtreng reeller reiner Waare à

à Pfd. 2.30 Mk. bis 3,30 Mk.

Halle a.

von wunderbarer Füllkraft, genügen 3 Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50, 2,80, 3 Mk.
Grosses Lager fertiger Inletts von feinstem Federleinen, Drell, Köper und Bett-Barchent, Bettbez

T M Grösstes Special-Geschäſt am Platre. W W

in Fertige Betten
S., Markt 11, Marienhaus.

in großer Auswahl mit garantirt neuen Federn lltnd federdichtem Jrlett à Gebett, Ober ch
und Kiſſen von 12 Mark an bis zu den feinſten.

errſchaftsbetten
mit Daunen g

Bettstellen mit Matratzen zu sehr billigen Preisen.
Bei RKinkauf von 50 Mark 2 pCt. Rabatt. Versandt nach auswärts MAuster und Preisliste ſranco. Vmtausech gestattet.

üllt und prima LeinenJnlett von 35 Mk. bis 45 Mk.
gen, Betttüchern, StrohsäckKen.

[3472

Vor Nachahmung
geſchützt.

Vorxmal-

Professor

Jaeger

für Herren, Damen und Kinder.
Beſter Schutz gegen kalte und einpfindliche Füße ſowie für Rhenmatismus- und Gichtleidende.

Fr. Oehlsehläger, Schunhlager,
14 Schmeerſtraße 14.

u

e h e eC. Rich. BitttRich. Ritten,

2 e

Vor egeſchützt.

Heu!

ie

[3617

Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb.
zu der in Folge der Peſtalozzi und Lehrerverſammlung in Halle a. S. am

2., 3. u. 4. Oktober ſtattfindenden Ausſtellung von Lehrmitteln iſt mir eine

Austellung meiner Fabrikate
freundlichſt geſtattet worden, wozu ich die geehrten Intereſſenten höflichſt einlade.

Die Ausſtellung meiner Piannos vom Uranfang bis zur Fertigſtellung der
ſelben nebſt allen dazu gehörigen Theilen und Material befindet ſich im Schiulgebände
Dreyhauptſtraße (an der Halle), hohes Erdgeſchoß.

Comclitorei l. Betze,
Burgſtraße 29n, Fernſpr. Nr. 758.

Empfehle täglich

friſche Aunßtorke mit Crem- u. Sahne-Füllnng.

Masohinen fabrik
und Risengiesserei

Magdeburg Weustacdt
empfehlen ihre

J Neuen steuerbaren Patent-Rüben-Heber

S für 2 Reihen

Hervorragende Leistung.
Schollenbrechung und Verstopfung aus geschlossen.

Fabrachse und Hebemesser-
rahwen sind ausziehbar,
den Entfornungen der Rüben-
reäühen anpassen zu können.

Die Hebomesser sind
nach rückwärts geneigt,
woääureh die OberKante
äcs Erdäbodens zZuerst
änrehsehnitten und dann
die Rübenfrucht geho-
den wird. [3614

um sich

Lieferung erfolgt äuroh die

Central-Ankaufstelle
für landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe

des Landwirthschaftl. Central-Vereins
cier Provinz Sachsen etc.

Halle a. S.
Merseburger Strasse Nr. 16.

StadtTheater.
Dienstag, den 3. Oktober 1893.

17. Vorſtellg. 15. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: blau. Anfang 7* Uhr.

Der Talisman.
Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen

(mit theilwegſer Benutzung eines alten
FabelStoffes) von Ludwig Fulda.

Perſonen:
Aſtolf, König v. Cypern E. Bach.
Berengar J. Haller.Diomed, H. Schreiner.Große d. Hofes M. Reimann.

Ferrante, Fr. Küſthardt.Maddalena Diomed's
Tochter A. RinaldPauli,Niccola, Haushofmeiſter A. Schumacher.

Stefano, Hauptmann der
eibwache G. Rücker.

Der Hofkoch P. Weiß.
Omar F. RinaldHabakuk, ein alter Korb-

flechter S. Doß.Rita, deſſen Tochter J. Schneider.
Anſelm M. Rohrmann.Benedict. R. EbertGuido C. Markgraf.Baldnin GregerGaſparo A. Dalwig

Höflinge, Bürger.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende nach Ur.

Mittwoch, den 4. Oktober 1893.
18. Vorſtllg. 3. Vorſtllg. außer Abonn.

Anfang 71/, Uhr.

Lohengrin.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.

Steinstrasse 453,

Renelts Restaurank,
neben Walhalta. (3282

Café, Wein u. Austern
Die Pröff nung meines Etablissements

Täglich frische

z a r Sae S

findet Sonntag, den 8. O0ctober statt.

Ehrenberg's Wein- und Bierhaus,
M Mittelstrasse 15

la, Holl. Austern
(2895

in beſter Oualität

ür Zeichenſchüler
empfehle mein reichhaltiges Lager ſämnmtlicher

I zZeichenutenſilien
[3610

H. Bretschneicler, Halle as., Manergaſe 4.

Hugo Nehab
Special- Geſchäft

für Gninmiſvaaren, Wachstuch und
Liunoleum,

27 Gr. Alxichſtr. 27
(gegenüber dem goldnen Schiffchen)

empfiehlt in großer Auswahl

Gummi- Schuhe Damen
t rus und Kinder.Gummi-Tischdechken,aitiven
Muſtern von 70 an pro Stück.

Gummi-Wirthschafts-
J z dSchürzen mit und ohne Träger
für Damen von 1,25 an das Stück.

Gummi-Kinder-Schürzen
in hellen und dunklen Muſtern von 30

an per Stück.

Gummi-Betteinlagen
abgepaßt und vom Stück, Reſter zum

halben Preiſe.

Gummi-Markttaschen
mit und ohne Lederriemen rings herum,

von 25 an per Stück
Gummi-Hosenträger gictttet

für Herren und Knaben von 50 4 an.

Wacohstueh-Rester
für große und kleine Tiſche paſſend, in
reizenden hellen und dunklen Muſtern,
Reſter, für Küchentiſche paſſend, 1 Meter

lang, 50 4 per Stück.

Linoleum-ante
Linoleum- e

z ler25 e8 ren redu-Linoleum- et eirten
W Aunuf Firma bitte genau zu

achten. [3619

Ffreyberg-Brau.
Specialausſchank d. Brauerei v. Freyberg.

Dienſtag

Großes Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch Abends Suppe,

Bartwurſt und friſche Wurſt.
Karl Braus,

Cafè u. Restaur. Kairo,
Sehenswerth. Geöffnet bis 1 Uhr Nachts.

Der Sähſſche Provingial-Verein

für die Goßner'ſche Miſſion
unter den Kots feiert ſein 25. Jahresfeſt
Mittwoch, den 4. Oktober, Nachm.
3 Uhr in der Moritzkirche zu Naumburg
a. S. Predigt: P. Schlieben-Quedlin-
burg; Bericht: Miſſ. Jnſp. Kauſch-
Friedenau. [3566

Rebhühner, Haſen

kauft fortwährend

Reiche's Wilähandlung.,
Bahnhofftraße 17.

Täglich friſche

Krammetsvögel
zu haben bei [3622Förſter Lauchstädt,

in Blankenheim, Bez. Halle.

Weißkohl
kauft Gustav Friedrich,
3587] Bärgaſſe.

Steyriſcher Kräuterſaft
von unübertrefflicher Wirkung bei Bruſt
und Halsſchmerzen, Huſten, Kench-
uſten, Heiſerkeit. Nur allein echt zu
ben in der Löwen-Apotheke, Halle.

1 Flaſche 1 Mark.

Denat., Spiritus
à Liter 30 bei 5 Liter 28 4,

bei Georg Zeising.

Kletteuwurzel Haar

feinſtes, beſtes Toilettenöl, zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und eh
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 I

empfiehlt 5Albin Hentze, Schmeerſtraße 24.

Parquet-
u. Stabfußboden

in Eichen und Rothbuchen
liefert prompt und billigſt e

A. Glaw, Alter Markt 33.

5 ahxe Gerantie

per Skilck 35 Mark.
Etuis, hochfein pr. Stück
Streiohriemen, doppel 2.50
Was nicht gefällt, nehmen sofort
retour. Pracht-Catalog
sämmtlich. Hosserwaaren, Scheerenn. Waffen vers. gratis. Durch eig. 2

Fabrikat. billiger wie überall. S
Man kaufe nur direkt 11

Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd. zu
9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Peols Co.Weſterkappeln in W.
Täglich frische Holl. Austern,

Prima Vierländer Cänse, ohne
Eingeweide, Pfund 70 4,

Frische Ananas, Pommeranzen,
Melonen, Ital. Weintrauben,
Trüffeln, Teltower Räbehen,

Maronen, [3622
Eehte Frankfurter Wüärstehen,

Paar 30, 35 u. 40
Fraustädter Wärstehen, Paar 20
Prima Magdeb. Sauerkohl mit
Weintrauben u. Aepfeln, Pracht-
voller Scheibenhonig, Pfd. 1.20

Sprengel RKink,
Leipzigerstr. 2, Teleph. 414.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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zu
e.

e. I

zutem Humor auchhre verſteht.

Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 231 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 2. Oktober 1893.

berg und

Heer und Marine.

nter Verſetzung in die 2. Jngen. W.mitees ernannt. Franke, Pr 8

ach Württemberg, zum Kommandeur deſſelben ernannt. Senckler,
dauptm. und Komp. Chef, in die 1. Jngen. Jnſp. verſetzt. Fiſcher,
guptm., zum Komp. Chef ernannt. Helm, Hauptm. und Komp.
hef, in das Pion. Bat. Nr. 20 verſetzt. ohlgemuth, Fr.

Lt., zum und Komp. Chef befördert. Strauß, Pr. Lt.,
unter Befördekung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Pion.
Bat. Nr. 2 verſetzt. Dobberkau, Müller, Sek. Lts., zu Pr.
Lts. befördert. v. Sommerfeld u. Falkenhayn, Knaut,
außeretatsmäß. Sek. Lts., zu etatsmäß. Sek. Lts., Erſterer unter gleich
ziger Verſetzung in das po Bat. Nr. 20 ernannt. Willeke,

es außeretatsmäß. Sek. Lts., in das Pion. Bat. Nr. 20
verſetzt

T.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

h r S angabe geſtattet. te Wallwitz (Saalkreis), 1. Oktober. Am 8. d. Mts. wird
die zweite halliſche Landdiöceſe ihr Ja hre s feſt des „Guſtav Adolf-
Zweigverxins“ in unſerer Gemeinde feiern. Der Gottesdienſt beginnt
4 Uhr Nächmiktäßs in der Kirche, die Nachfeier 51 Uhr im Gaſt
hof zur Birke“ am hieſigen Bahnhofe. Als Redner treten auf: Herr
Sup. Paſtor Bethge Giebichenſtein, Herr Paſtor NitzſchkePeters-

Herr Paſtor Ram ba au.
Hettſtedt, 30. September. Der hieſige Obſtbauverein,

der erſt vor 2 Jahren im Herbſt in's Leben gerufen wurde und ſeitdem eine rege Thätigkeit entwickelt, veranſtaltet am 8. und 9. Oktober

im Rathskeller eine Obſtbauausſtellung, die auch von Nichtmit-
W beſchickt werden darf und neben bem Zweck, auf eine richtige

laſſifizirung und Benennung der ſehr mannigfaltigen, im Vereins
gebiet ohne leitende Grundprinzipien angebauten Sorten hinzuwirken,
den Obſtbeſitzern zu möglichſt rentablem Abſatz verhelfen ſoll. Die
Ausſteller müſſen am Sonnabend den 7. ds. Mts. ihren vorkäuflichen
Obſtvorrath nebſt Preisforderung im Ausſtellungslokal angeben.
Leider iſt dieſe Ausſtellung ſo kurz angerannt, daß das Bild, welches
ſie geben wird, nur ein ſehr unvollkonmimenes ſein kann.

Weißſzenfels, 1. Okt. Eine kleine, allerliebſte land wirth-
ſchaftliche Ausſtellung, arrangirt von dem land wirth-

Aſchaftlichen Verein für den Amtsvbezirk Nichteritz, wurde

gemein bewundert wurden die Obſtkollektionen aus dem
aus Langendorf und des Weißenfelſer Stadtgärtners Engberg, der

i

27

geſtern in dem u nahe an Weißenfels liegendem Dorfe Mark
werben eröffnet. Der rührige Verein hat in ſchlechtweg anerkennens-
werther Weiſe damit einmal gezeigt, wie und mit welch ſchönen Er-
folge ſeine Mitglieder Landwirthſchaft betreiben, und ſodann hat er

und ermuthigend auf diejenigen eingewirkt, die aus Mangel
an Vertrauen noch nicht gewagt haben, dieſe erſte Ausſtellung zu be-
chicken. Es fehlte keine Feldfrucht, keine Obſtſorte, kein Produkt.

rachtvolle Kartoffeln hatten z. B. SchoneObſchütz. Barthmann und
owalskiMaxkwerben und Fricke Weißenfels ausgeſtellt, am meiſten

geſielen die Sorten „Weltwunder“ und „Richters Edelſteine“. All
Landwaiſen

allein 75 verſchiedene Sorten ausgelegt hatte. Mächtige Kohlköpfe,
bis 7 Pfund ſchwer, hatte das Nittergut Storkau geſchickt. Was
auf einem Ackerlande gedeiht, das vor wenigen Jahren noch Sumpf-
und Moorland geweſen war, e in überraſchender Weiſe die Er
zeugniſſe des Herrn Tünſchel-Markwerben; daß auch Wein, in Trauben
und gekeltert, nicht fehlte, verſteht ſich in unſerer Weinbau treibenden
Gegend von ſelbſt. Eine Traube aber, die weit über 3 Pfund wog,
ausgeſtellt von BarthmannMarkwerben, erinnert nahezu an jenes
Exemplar, das einſt Joſuag und Kaleb aus dem gelobten Lande zur
Ermuthigung ihres kleinmüthigen Volkes heimbrachten. Auch andere
Süßigkeiten, Zuckerrüben, Honig und Apfelgelee ſtanden bereit.
Landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe hatten die Herren May
und Oppel ausgeſtellt. Jeder Beſucher war zudem von dem geſchmack
vollen Arrangement der Ausſtellung durchaus befriedigt und wir
können den landwirthſchaftlichen Verein in Nichteritz ob dieſer Leiſtung
nur beglückwünſchen.

w Magdeburg, 1. Oktober. Von den beiden bisherigen Land
tagsabgeordneten der Stadt Leipzig, Seyffarth und Dr. Dürre,
iſt auf Anfrage des nationalliberalen Vereins die Antwort einge
gangen, daß Herr Seyffarth bereit iſt, wiederum zu kandidiren, Herr
Dr. Dürre dagegen aus Geſundheitsrückſichten eine Kandidatur ab-
lehnt. An Stelle des letzteren hat nunmehr der nationalliberale
Verein beſchloſſen, Herrn Kaufmann Hermann Reichardt zum Kan-
didaten zu nominiren, der auch bereits zugeſagt hat. Die Conſervativen,
die Antiſemiten und anch die Sozialdemokraten gedenken beſondere
Kandidaten aufzuſtellen die Freiſinnigen ſollen den Beſchluß gefaßt
haben, für Herrn Seyffarth zu ſtimmen und als zweiten Kandidaten
Herrn Raßmus- Magdeburg aufzuſtellen.

Delitzſch. 30. Sept. In der Verwaltung der Jnvalidi-
täts- und Alters- Verſicherung tritt vom 1. Okt. für den
hieſigen Kreis inſofern eine Aenderung ein, als nach Abgang des ſeit
herigen Kontrollbeamten Zeuker dieſe Stelle für die Kreiſe Delitzſch
und Torgau gemeinſam durch einen Kontrollbeamten beſetzt
wird, welcher ſeinen Amtsſitz in Eilenburg nehmen und von
dort aus die Kontrollgeſchäfte für beide Kreiſe verſehen
ſoll. Ein äußerſt frecher Diebſtahl wurde auf einem der letzten
Wochenmärkte verübt wo trotz des lebhaften Verkehrs einer Frau
aus Kertitz, welche mit ſog. grüne Waare feilhält, aus der Rock-
taſche unbemerkt das Portemonnaie genommen, daraus ein 10 Markſtück
entwendet und das Portemonnaie wieder in die Taſche geſteckt wurde.
Der Langfinger iſt nicht ermittelt.

Laugenſalza, 30. September. Die Magiſtrate hier und in
Mühlhauſen haben ſich kürzlich bekanntlich in einer Eingabe an den
Kriegsminiſter gewendet, um, wenn möglich, die nach Hanau in
Ausſicht genommene Verlegung des Ulanenregiments Nr. 6
zu verhüten, oder aber Erſatz dafitr zu bekanimen: s Darauf iſt an
den hieſigen Magiſtrat ein Schreiben des Kriegsminiſteriums gelangt,
in welchem es heißt, daß für die vorausſichtlich zum 1. April 1895

„eintretende anderweitige Disloeirung des th. Ulanenregiments Nr. 6.
wingende militäriſche Rückſichten beſtehen. Einen Erfätfur die gegenwärtige Garniſon bedauert das Kriegsminiſterium nicht

in Ausſicht ſtellen zu können.
Garniſon ein ſchwerer Schlag.

V Kloſtermansefeld, 1. Oktober. Zu Folge Verfügung der
Kgl. Regierung zu Merſeburg iſt die hieſige katholiſche Privatſchule
von heute ab in eine öffentliche Schule umgewandelt.

Für beide Städte iſt der Verluſt der

Leipzig, 30. Sept. Herbſt- Rennen (erſter Tag) Sonnabend,
30. Sept. 1. Eröffnungs-Rennen. Union-Klub- Preis 2000
Diſtanz ca. 1000 m. (23 Unterſchriften.) Kgl. Haupt-Geſtüts Graditz
F.-St. „Haidekind“, 2j., 53 kg (Ballantine) 1., Frhrn. Ed. v.
Oppenheims F. H. „Herrenmeiſter“, 2j., 55 kg, 2., Kgl. preuß. Haupt-
Geſtüt Graditz F. H. „Autonom“, 2j., 55 Kg, 3. Mit einer Länge
gewonnen. Vier Pferde liefen. Tot. 17 für 10

2. Leipziger Stiftungspreis 1893 94, errichtet zur Cr-
innerung an das zehnfährige Beſtehen des Renn-Klubs. Bienncal-
Stakes 1893/94. In jedem Jahr für jedes Rennen 10000 A.
Diſtanz ca. 1000 m. (52 Unterſchriften, von denen 40 ſtehen ge-
blieben). Hrn. U. v. Oertzens F. H. „Hannibal“, 57 kg, (Martin)
1., Kgl. preuß. Haupt-Geſtüt Graditz' br. H. „Aribert“, 531 kg, 2.,
Fürſt Fürſtenbergs br. H. „Ausmärker“, 57 kg, 3. Siegte mit
Längen. Drei Pferde im Nennen. Tot. 20 für 10

3. Diana-Jagd-Rennen. Preis 2000 A. Handicap,
internationales Herrenreiten. Diſtanz ca. 4000 Meter. (59 Unter-
ſchriften, von denen 25 angenommen. Herrn v. Tepper-Laskis. F.-W.
„Quickſight“, 6j., 671 kg., (Graf Königsmark) 1., Herrn L. Meyers
F.-W. „Viguier“, a., 70 kg Mr. Teggne) 2., Ltn. Müllers (18.
Ülanen) br. W. „Vandyke“. a., 75 kg (Beſ.) 3. Neun Pferde im
Rennen. Tot. 54 für 10

4. Verkaufs-Handicap. Preis 1500 Diſtan; ca.
1800 Meter. (11 Unterſchriften). Ltn. Eynards F. H. „Tudos“, 4j
641 kg (Smit), I. Killiſch von Horns F.-H. „Rochsburg“ a., 65 kg,
(2000 A.), 2. Herrn Alberts ſchw. St. „Swarthy“, 4j.. 64 Kgr.
(2000 3. Acht Pferde liefen. Mit halber Länge gewonnen.
„Tudos“ wurde von Herrn Perſch in Merſeburg für 2550 gefor-

bert. Tot. 34 für 10
5) Graſſi-Handicap. Preis 3000 Diſtanz ca. 1800 m.

(35 Unterſchriften, von denen 21 angenommen.) Hrn. R. Haniels
br. St. „Mayenne“, 5j., 50 kg (Martin) 1., Hrn. B. Nau
manns F.St. „Villette“, 3j., 47 kg 2., Frhrn. E. v. Falkenshauſens
br. St. „Rattleheels“ 3. Um Kopf herausgeritten. Neun Pferde
liefen. Tot. 56 für 10

6) Saxonia-Jagd-Rennen. Preis 1500 und Ehren-
preis für den Reiter des zweiten Pferdes, ſowie ein vom Fagd-Renn-Klub zu Leipzig aufs Neue geſtifteter Ehrenpreis im Werthe von

1000 w. (16 Unterſchriften.) Vertheidiger von 1892 Ltn. v. Eynard-
Ltn. Müllers (18. Ulanen) br. H. „Brabant“, a. 83 kg (Beſ.) 1.
Ltn. v. Eynards (17. Ulanen) F.-St. „Potinieère“, 4j., 70 kg
(Beſ.) 2. Lin. Frhrn. v. Fritſchs (Garde-Reiter) br. H. „Pont
l'Eveque“, 5j., 75 kg (Beſ.) 3. Mit l Längen gewonnen.
Tot. 43 für 10.
W Gotha, 1. Oktober. In der letzten Stadtverordneten
Sitzung wurde beſchloſſen, unſere Stadt vorläuſig mit 28 Bogen-

mpen zu erleuchten, da laut Vertrag mit der hieſigen Gasanſtalt
unſere Stadt noch mindeſtens 300 Straßenlaternen bis nach Ablauf
des Vertrages brennen laſſen muß. Die Arbeiten zur Vollendung
des Elektrizitätswerkes, deren Ausführung der Firma Lahmeyer u. Co.
übertragen iſt, ſind im vollen Gange. Gegenwärtig iſt man mit
Legung des Schienenſtranges für die elektriſche Bahn in der Bahnhof
ſtraße beſchäftigt. Geſtern Vormittag 10 Uhr wurde in dem
Parkpavillon in Gegenwart des Herrn Geheimen Regierungsrathes
Hierling und Bürgermeiſters Liebetrau die Allgemeine Landes-
Ausſtellung des Thüringer Gartenbau- Vereins
durch den Stagatsminiſter Strenge eröffnet. Die Ausſtellung iſt reich
beſchickt. J Saale des Parkpavillons befinden ſich Edelpflanzen ver
ſchiedener Firmen, in der Halle der langen Galerie ſind Bienenprodukte
und Bindereien. Außerdem iſt im Garten ein Bretterpavillon für
Obſtſortimente erbaut, ver reich beſchickt iſt. Jm hintern Garten des
Parkpavillons befinden ſich Gemüſe, Blumen und Bäume in reichſter
und ſchönſter Auswahl. Anßerdem iſt auch die damit verbundene
Ausſtellung von Kaninchen ſehr interrſſant. Jn dem nordöſtlichen
Theile unſerer Stadt an der Kindleberſtraße iſt ſeit heute eine neue

Eiſenbahnhalteſtelle eröffnet worden.
k. Gera, l. Oktober. Heute fand die Eröffnung der Halte

ſtelle Langewberg an ver GetaLeipgiger Bahnlinte ſtatt. Die
Bewohner dieſes Ortes begingen das Ereigniß in feſtlicher Weiſe.
In letzter Woche hat in hieſiger Gegend die Kartoffelernte all-
a geitin- ihren 2infangtgenomnwn, Es wird vielfach über zahlreiches
Auftreten der Engerlinge geklagt. Jm übrigen iſt man mit der
Ernte zufrieden. Beſonders gut ausgefallen ſind die ſogenannte
baieriſche Kartoffel und Alagnum bonum.

l Aus Auhalt, 1. Oktober. Dem Vernehmen nach beab-
ſichtigen die akademiſch gebildeten Lehrer bei dem Landtage um eine

Erhöhung des Schulgeldes an höheren Schulen zupetitioniren. Demnach ſoll bei den Vorſchulen der Gymnaſien der
frühere Satz von 80 Mark wieder eingeführt werden, bei den Gym-
naſien aber eine Erhöhung von 80 auf 100 Mark und bei den
höheren Töchterſchulen eine auf 72 Mark dem jetzigen Maximal-
ſatze eintreten. Damit wollen die Herren einmal eine Bereicherung
der Staatskaſſe bezwecken, um aus ihr dann wieder eine Gehalts-
erhöhung zu erhalten. Das andere Mal ſoll dem Andrang zu dieſen
Anſtalten ein Damm entgegengeſetzt werden. Freilich auf Dank bei
den Familienvätern haben die Herren Petenten nicht zu rechnen.
Bei der bekannten Fürſorge der Herzoglichen Regierung für die
Schulen werden wohl vielleicht auf cine andere Art die wohlberech-
tigten Forderungen der Lehrer erfüllt werden können.

l Zerbſt, 1. Oftober. Montag, den 23. Oktober findet die
feierliche Einweihung der neuerbauten höheren Töchter-
ſchule ſtatt.

Deſſan, 30. Sept. Der herzogliche Hof iſt heute in
Ballenſtedt eingetroffen. Zu den daſelbſt geplanten größeren Hof-
jagden werden der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz, Prinz
Albert von SachſenAltenburg, der Fürſt von Schwarzburg-Sonders
hauſen uſw. demnächſt erwartet. Der Erbprinz weilt zur Zeit in
München, die Erbprinzeſſin in Karlsruhe.

Waſeſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut,

Fall Wuchs
Halle Ott. 1,56. 2. Okt. p 156.Trotha c 110. 1 236.Stranußfurt 0,40. 6,40.Alsleben 29. Sept. 0,68. 30. Sept. 60,70. 0,02

Elbe

Anßig 1. Ort. 0,53. 2. Ott 0,51. 0,02Dresden. 4 1,50. 4 1.52. 0,02 SWittenberg 0,52. 4 6,53. 0,01Magdeburg 0,50. 81. S 0,01Barbp 0,16. r 617. S 0,01Wittenberge 0,13. r 0,14. u 0,01

Am Knaiſerhofe zu Berlin.
Von Paul Sindenberg cheuck verbolen.)

III

Das Kaiſerpaar im perſönlichen Verkehr.
(Schluß).

Es iſt mehrfach berichtet worden, daß der Kaiſer keinerlei Wider
ſpruch erträgt, aber es mag wohl darauf ankömmen, von wem ein

ausgeht und wie er geſtaltet iſt; zwei den Vor vollſterWahrheit haben Geſchichtchen mögen date ſprechen, daß er mit

eine offene und widerſprechende Antwort
Als er noch als Prinz das Garde-Huſaren

Regiment kommandirte und mit dieſem auf dem Bornſtedter
Felde eine Uebung vornahm, fand er eine der ſogenannten
Wiepen mit Strohwiſchen umwickelte Pfähle, welche die Grenze
wiſchen dem Exerzierfeld und den benachbarten Privatäckern bildenHinderkch und ritt an den neben der Wiepe ſtehenden Bauer heran

mit der Bitte, die Wiepe fortzunehmen. „Nee,“ ſagte der, „die Wiepe
bleibt ſtehen!“ Der Prinz ritt fort, und kurz darauf richtete ein Ad
jutant wohl in etwas befehlenderem Tone die gleiche Aufforderung
an den Bauer. „Nee,“ wiederholte dieſer jedoch, „die Wiepe bleibt
tehen!“ „Mann,“ rief der Adjutant, „wiſſen Sie auch, wer der

fſtzier eben war?“ und auf das „Nee“ des Bauern „Es war Seine
Kaiſerliche Hoheit Prinz Wilhelm!“ Der Bauer nahm ſogleich die
Mütze ab: „Ju'n Morgen ooch! Aber die Wiepe bleibt ſtehen
and der prinzliche Kommandeur begnügte ſich lachend mit dieſem
Beſcheid. Das zweite Geſchichtchen datirt aus dem vorletzten
Sommer. Der Kaiſer plaudert mit mehreren höheren Seeofſizieren
in der Kajüte ſeiner „Hohenzollern“, und das Geſpräch kam hierbei
auch auf die Flaggen der verſchiedenen Nationalitäten, wobei der
Kaiſer die glückliche Farbenzuſammenſtellung einer mit Deutſch-
land nicht gerade in guten Beziehungen lebenden Nation hervor-
hob. Das paßte wenig einem wegen ſeiner kernigen Geradheit
bekannten Admiral, deſſen mühſam zurückgehaltener Unwille plötzlich
losbrach: „Das Ggen Majeſtät und: „Majſeſtät meinen alſo“, und
nun folgten die Worte in ungeſtümem Drange, und manch Kraft
ausdruck über jene Nation, wobei die Hand auf den Tiſch fuhr, miſchte

ch dazwiſchen, bis der Kaiſer beluſtigt auch mit der Fauſt auf den
Tiſch hieb und ausrief: „Admiral, Sie ſollen recht haben, ich nehme
alles zurück, und nun wollen wir Frieden ſchließen!“

Kaiſer entbehrt durchaus nicht eines guten und ſchlagfertigen
3 und verſteht auch als „geborener Berliner“, was er nicht ver

äumt bei paſſenden Gelegenheiten hervorzuheben, einen Witz zu
wärdigen. Der prächtige Urtypus eines echten und rechten Berliners
voll verſiegenden Humors und ſtets ſprudelnder luſtiger Laune iſt.

der kunſtfertige Begleiter des Kaiſers auf all deſſen Reiſen, der aber
auch häufig in Berlin und Potsdam zur kaiſerlichen Tafel gezogen
wird und der wir möchten wetten auch in der Unterhaltung
mit der fürſtlichen Umgebung manchen originellen Berliner Ausdruck
nicht unterdrücken kann. Sein im Südweſten Berlins gelegenes Atelier
beſuchte einmal vor Jahr und Tag das kaiſerliche Paar, und da die
Kunſtſtätte vier Treppen hoch lag, der Künſtler aber eine Treppe tiefer
wohnte, bat letzterer das hohe Paar, ſich ein wenig in ſeiner Wohnung

„auszuruhen. Seine beiden kleinen Töchterchen ſtanden mit Blumen
ſttäußen zur Begrüßuſig der ſeltenen Gäſte in der Eingängsthür, ind

die ältere ſollte einige Bewillkommnungsworte ſagen, brachte aber kein
Wort hervor, ſondern ſah das Kaiſerpagar mit erſtaunten großen Augen
und verwundert aufgeſperrtem Mündchen an. Darauf der Künſtler
„Frieda, mach ſchnell die Luke zu, et zieht!“, und der Kaiſer lachend
zu ſeiner Gemahlin: „Na ſiehſt Du, hier ſind wir 'mal bei einem
echten Landsmann von mir.“

Zuweilen wendet der Kaiſer auch ſelbſt wohl ein kräftiges Ber-
liner Wörtlein an. Bei einer zwiſchen Spandau und Potsdam vor-
genommenen Manöverübung war die Vertheidigung einer Poſition
ziemlich verunglückt, und es fehlte daher bei der ſpäteren Kritik nicht
an beklommenen Mienen, denn der Monarch hält in militäriſchen
Dingen mit ſeiner ſehr offenen Meinung nicht zurück. „Nun, meine
Herren,“ hieß es im Verlauf jener Kritik, „wir kommen jetzt zu der
mißlungenen Vertheidigung, und da kann ich Jhnen ſagen“ ver-
ſtärktes Herzklopfen an verſchiedenen Stellen „im Ernſtfalle wären
jene Mannſchaften einfach im Wurfkkeſſel geweſen!“ Das Ver-
liner Wort löſte die Spannung, und manch verſtohlenes Lächeln kam
um Vorſchein. Ein andermal beſprach der Kaiſer mit einigen hohen

Militärs die Anſchaffung der italieniſchen Blasinſtrumente, und einer
der Offiziere machte hierbei verſtohlen eine Bewegung mit dem Daumen
und dem Zeigefinger der rechten Hand, die überall verſtanden wird;
der Kaiſer hatte ſie bemerkt und rief heiter, auf ſeine Taſche klopfend:
„Lieber R., beruhigen Sie ſich, hier ſtecken noch einige Zwanzig-
märker!“ und jene Muſikinſtrumente wurden denn auch auf ſeine
Koſten angeſchafft. Und noch ein drittes Geſchichten, das bereits
einige Jahre zurückliegt. Der Gouverneur der kaiſerlichen Prinzen
beklagte ſich einmal beim Kaiſer, daß der Kronprinz häufig ein „un-
feines Berliner Wort“ anwende, das er ihm trotz alles Verbots nicht
austreiben könne. Der Kaiſer darauf „J, wo mag der“ und
nun folgte jenes Wort „es nur her haben!“ Der Gouverneur
entfernte ſich etwas kleinlaut, denn er wußte nun, wo es der Kron-
prinz „her hatte“!

Von gewinnendſtem Weſen iſt auch die Kaiſerin im perſönlichen
Verkehr, und ihre Beſcheidenheit hat oft etwas geradezu Rührendes:
„Erlauben Sie eine Bemerkung“ oder: „Wenn Sie geſtatten, möchte
ich ſo ſagt fie häufig in der Unterhaltung oder leitet eine Bitte
ein. Faſt immer find ihre Worte der Ausdruck einer wahren, von

Herzen kommenden Liebenswürdigkeit, und in ihrer Nähe ſchwindet
ganz der Nimbus ihrer hohen Stellung. Sie hat nicht die gleiche
Scheu wie ihr Gemahl vor „neuen Geſichtern“, mit Vorliebe läßt
ſie ſich Männer der Wiſſenſchaft, Litteratur, Kunſt vorſtellen und weiß
jene ſchnell in eine ungezwungene Unterhaltung zu verflechten. Iſt
der Betreffende verheirathet, ſo läuft mit Beſtimmtheit die Frage unter:
„Haben Sie auch Kinder?“, und im Jafalle erkundigt ſie ſich ein-
gehend nach ihnen mit unverfälſchter, wachſender Theilnahme, wenn
erfoxderlich, einen guten Rathſchlag einfließen laſſend oder, falls die
Kleinen krank ſind, zu größter Vorſicht und ſchneller ärztlicher Hilfe
mahnend. Auf das Genaueſte iſt ſie mit den Familienverhältniſſen
der Hofbeamten, auch wenn dieſe nicht zu den „erſten Chargen“

zählen vertraut und in manchen Familien wird an Sonn Und ändern
Feſttagen als beſondere Belohnung für die Kleinen die „Puppe der
Kaiſerin“ hervorgeholt, die ſie perſönlich gebracht oder durch eine Hof-
dame geſchickt hat.

Das alte Wort, daß „jene Frau die beſte iſt, von der man am
wenigſten ſpricht“, darf man auch auf die Kaiſerin anwenden;
unzählige Züge warmer Nächſtenliebe und aufopfernder Wohl-
thätigkeit dringen niemals in die Oeffentlichkeit, verbreiten dafür
aber ein deſto ſtilleres und größeres Glück. Als kurz vor dem
Weihnachtsfeſte des Jahres 1890 im Berliner Königsſchloß der
ſechſte Prinz eingetroffen war erſchien in der in der Dorotheen-
ſtraße gelegenen öffentlichen Entbindungsanſtalt ein Abgeſandter
der Kaiſerin mit der Anfrage, wieviel kleine Erdenbürger am Ge-
burtstage des Prinzen das Licht der Welt erblickt hätten und auf
die Auskunft daß es fünf wären, trafen ſchon wenige Tage
darauf ebenſo viele ſehr umfangreiche Kinderausſtakttungen ein. Daß
die Trägerin der deutſchen Kaiſerkrone ſelbſt in den Tagen der
höchſten Freude jener nicht vergeſſen die ihr einſt in der tiefen
Zurückgezogenheit des ſchleſiſchen Ruheſitzes ihrer Eltern nahe
geſtanden dafür ſpricht, daß auf ihre Veranlaſſung zu ihrem
Hochzeitsfeſte ihre einſtige Amme, eine Frau Kruſchwitz aus Dolzig,
dem Geburtsort der un n ſowie deren Tochter und der alte
Dolziger Küſter, der bei der Taufe der r zugegen geweſen
war und ihr den erſten Unterricht ertheilt hatte, eingeladen worden
waren das dörfliche Kleeblatt durfte die prinzliche Braut kurz vor
der Trauung begrüßen und wurde nachher auf das erleſenſte be
wirthet. An der abgeſonderten kleinen Tafel aber, an welcher die drei
ſaßen, erſchien plötzlich der damalige Kronprinz mit ſeinem Sektglaſe:
„Jch muß mit der Prophetin aus Dolzig doch anſtoßen“, und Frau
Kruſchwitz mußte ihm nochmals den Traum erzählen, den ſie vor zehn
Jahren gehabt und den ſie gleich damals der Prinzeſſin berichtet, daß
ſie nämlich „ihr Prinzeßchen“ als deutſche Kaiſerin auf hohem Throne
geſehen habe!

SSSwe im



Bettfſedern,
Daumnen,

Rosshaare,
Vertige Betten

Mlatratzem,
PNiüs. Bettstellen

empfiehlt

H. Weddy-Pönicke.,

In meinem eigens oin gerichteten Betten-
lager stehen stets ca. 35--40 oomplette Betten

in den u
Carl Koch's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die

Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen,
r u. ſ. w. zu ſchützen.

Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

ar RKoch“s
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1

und Helmbold Co. Leipzigerſtraße.
Leipzigerſtr.

E. Walter Nachf., Steinweg,
F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,

Schmiedſtraße,

arinkatarrh, Rhachitis, Knochen

d Ernſt Jentzſch, Drogerie z. rothen Kreuz,

A. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.,
A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,

Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
W Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
M Roskoden Co., Gr. Steinſtraße
MSchult Libuſch, WMagdeburgerſtraße,

Franz Zinke, KaiſerDrog., Wuchererſtr.,
S G. Oßwald, x Seiſtſtraße,

E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,
J. Fatz, Gr. Ulrichſtraße, [3514F. Sträſner, Bernburgerſtraße,

Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,
Georg Uber, Schlüters Nachfolger,Steinſtraße

J. getr e ne A. Reichardt jun iebichenſtein8 7 Sle e S 3 tT Felix Sioli, Giebichenſtein
Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen

Nährzwieback den Namenszug Carl Koch tragen muß.

N. Leonhardt, Reilſtraße,
Wiedero s Nachf., am Markt,
Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,

Th. Doepmann, FriedrichDrogerie,
Friedrichſtraße,

Als Herbst-Saatgnut bestens zu-
bereitet empfehle ich folgende, bei wieder-
holten Anbau-Versuchen, als ertragsreich
erprobte, durch fortgesetzte Zuchtwahl ver-
besserte Sorten
Heine's verbesserten Squarehead,
Bordier, Main's standup, Mold's red
prolific, Wittmack und KRivett's

beardecdk Weizen,
Heine's verbesserten Zeeländer

Roggen.
Meine Züchtungen sind nach erfolgter

Besichtignng meiner Felder durch die
Preisrichter der Deutschen Land-
wirthschafts-Gesellschaft, sowohl
1888 als 1892 durch Verleihung der
grossen silbernen Preismünze, 1892 auch
durch den Siegerpreis des Teltower Ver-
eins ausgezeichnet worden. [3552
Kloster Hadmersleben, Bez. Magdeburg

F. Heine.

Für Zuckerfabriken
2 empf. Läger unter ſteneramtlich.

x Mitverſchluß in meinen roß. Speicher
räumen (über 100,000 CEtr.) an denBahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.

Spedition, Verladung c. billigſt.
x August Mann, Schiffſaale.
Wichtig für angehende Landwirthe,

Volontäre, Verwalter iſt e. zeitgemäße
wiſſenſchaftl. Fachausbildung auf dem

„landwirthſch. Inſtitut Koeſtrit“

Leipzig Gera, verbunden mit großer
Muſterwirthſchaft. Bedingungen günſtig.
Winterkurſus. Ausgebildete als landw.
Beamte geſchätzt. Man verlange Proſp.

Dir. Dr. II. Settegast. 3556
Für Rettung von Trunksueht!

verſende Anweiſung nach 17jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen, e keine

Berufsſtörung, unter Garantie. W
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei-
zufügen. Man adreſſire: „PrivatAn-
ſtalt Villa Chriſtina bei ewcinga,
Baden.“ [3287

Ein Auswahl hocheleganter
oſtpreußiſcher Wagenpferde

iſt bei mir eingetroffen.E. Keil in Sangerhauſen

Am 11. April 1883 verſtarb hier die Obſt-

händlerinAuguſte Elnitzky,

Tochter der Frau Johanne Auguſte Elinsky
(Elnitzky) geborene Huniſch. Großeltern waren
Schneider Johann Auguſt Huniſch und
deſſen Frau Dorothee geb. Hübner, beide
zu Halle a/S. verſtorben.

Die Auguſte Elnitzky hat Vermögen hinter
laſſen. Perſonen, welche Erbanſprüche
an dem Nachlaſſe der Auguſte Elnitzky geltend
machen, werden erſucht, ſich bei dem unter
zeichneten Nachlaßpfleger zu melden.

Halle a/S., September 1893.
Der Rechtsanwalt

Stahlpfiüuge mit gold. Medaille
Die besten gr. u. Kl. Dreischaarpflüge zu Tauſenden im Gebrauch He

lieferte unter andern Adreſſen an folgende Herren:
15 Stck. Ob.-Amtm. Behrenädt, Resen. 10 Stck. Amtsrath Säuberlich. Gerlebogk.
6 Gutsbeſ. Berodt, Barkhorst. 10 Rittergutsbeſ. Säuberlich. Gröbaig.14 Rittmſtr. Hertwigk, Gosek. 66 G. Schreiber Sohn Nordhause ch12 Rittergutsbeſ. Rothe, Trebnitz, 40 Rittergutsbeſ. V. Unrugk, Melpin.
14 Dom.-Pächter Richter, Bläsern. 10 Ob.-Amtm. Wahnschaffe, Warslebe

ete. ete. ete.
DrillIs auf Wunſch ohne Hebelketten mit pat. selbstthätigen Kastenregulator.

Breitsämaschinen.
ocomobilen., Gase und Petrolmotoren,

Dampf-Dreschm. Stiften- und Breitdresch-System von 2500 Mk. an.

*Darnpfgöpel von 1600 II. an.
Göpel-Dreschm. Stift und Breitdrescher.

Kartoſſelgraber
bewührte Construction mit guten Referenzen.

Schrotmühlen N. 75. 120. 140. 225, 315. 350
Feld Walzen-Eggen.

Häcksel-Rüben-Schneider, Kartoffelquetschen, Pumpen-, Vieh- und Last-WagGetreidereinigungsmaschinen, Trieure, etc. liefert in bekannter, guter Aus-

führung, giebt event. auf Probe.

Halle a. S.ALW. TAATZ, CV.
Sind auch gebraucht vorhanden.

zur Weihnachts- Saison
halte ich mein grosses Lager von P Spiel- Waaren
den Herren Wiederverkäuſern behuſs Finkanr besten
empfohlen und lade zum Besuch meiner estellung ergebenst ein. [323öngelſiard Fiebe Nauftf.

Magde bier Kciserstvr. 101.
Berechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt)

Beginn des Sommerſemeſters Dienstag, den 11. April, des Winterſemeſters Dienstag, den 17. Oktober. Jahresfrequenz 314 Schüler. Kleine
Klaſſen, weil Parallelabth. Landwirthſchaftsſchule (VI.- I.), lateinlos, eine Verſich
fremde Sprache (Franzöſiſch); Berechtigung zum einjähr. Militärdienſt. B. Land- Kindwirthſch. Fachſchule Klaſſe 3 mit je halbjährigem Curſus. Nähere uskunft durch

v Director Dr. Kremp.
Privalſchule von C. A. Toller, Feipzig, ihr

Centralstrasse 1.
Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 2. Oktober. Aufnahmeprüfun

1 früh 9 Uhr. Anmeldungen werden Wochentags von 11-/1 Uhr im Schulloe
entgegengenommen. Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig-frei
willigen Militärdienſt. Penſionat und Arbeitsſtunden. Proſpecte gratis und franco

3554 Otto Toller, Director.
SOLIDE PREISF.

G. Prauoendor,

Schulgasse

3 u. 4.

Köln.Mind. Pr.Anth

Pr. Pfdb. 1880--85
do. 1890

Do. D0.Kursnotirungen e Sonitr, Komm -Obl.

h ieder Berliner VBörſe v. 30. September. d d. e unkünds

Fraä g Pr. Hyp. V.A.G. Certif(Ergänzungs Kurſe.) üben vor a8hgri
Schleſ. Boden Credit BankDeutſche Fouds und Staatspapiere. z e e h i.

do. do. do. rz. à 100..Kurheſſ. P.-Sch. à 40 Thlr. do. do do. unk. bis 1903
Bad. Präm. Anleihe 1867 4 135,25 bz. do. do. do. xz. à 100..
Baieriſche Präm. Anleihe 4 1I141,50 bz

e r
amb. 50 Thlr. -Looſe

übecher. 128,90 bz B Märk
w. J eMeininger 7 fl-Looſe S 26,40 b. erg.Mür B

o 3 12730 do. G.Oldend. 40 Thlr. Looſe t 4 Braunſchweigiſche.
Lübeck-Büchen gar.
Magdeburg- Wittenberg

Arflindiſche Fonds. Mainz Ludw. 68-69 gar.
do. 75, 76 und 78

1874Fremger 1 15 Fres. Looſe 31,90 bz. do. e e eWehen Natb.-Pfd. ſtfr 4 87,90 bz. Mecklenb. Frib.
Kopenhag. Stadt Anl. 3 u Duebayn mitr. Papier 41 92,00 bz. B preu Südbahn.Heſerr er z Saalbahn5 142160 bz. WeimarGeraer

322.,00 G Werrabahn

e i 8,00 G Albrechtsbahn.Aghie in an S 14330 G Böhm. Nordb. GoldObl.
Spaniſche Schuld 4 63,50 G Buſchtiehrader Gold-Obl
Tüxtiſche Adminiſtr 5 92 50 G Dux Bodenbacher I

5 do. III.es. 86,00 B d Silber-Obl.Tab. A. ab. 4 GoldObl.Dux Wege Gold-Obl.

Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St. garDeutſche n do. Mittelmeerbahn r
Kaſch.Oderberg Gold-Obl.

Anhalt- 4 1101,20 bz. do. Silber-Obl..31 110,75 B Kronprinz-Rudolfsbahn

do. 31106,00 bz. do. (Salzkammergut)D. Gr.K. V. III. 31 99, 00bz. G Lemberg-Czernowitzer
do. IV 31 99,00 bz. G Oeſt.-Ung. Staatsbahn, alteZu 95,50 G do. do. cdo. 4 1103,00 G do. do. 1885m Grundſch. Wol 4 11101,10 bz. G do. do. Ergänzungen

d do. v. a 96,00 G peſt do. g talbahr GoldObl.eiſtch. Hyp. vr v Oeſterr. Lo ahn.u W à 100 4 100 bz. do. Nordweſtbahn gar.
unkündb. bis 1900 4 10250 bz. PilſenPrieſen eMeinininger. Hyp. Pfdb. 4 1100,80 bz. G Südöſter. Bahn (Lomb.)

do. H. unkündb. bis 1900 4 1102,50 bz. G do. GoldObl.
räm. Pfd. 4 Ungar. Nordoſtbahn1 1000 bz. G do. do. GoldObl.

p. S. I. IV. neue rz. 100 4 1101,00 G do. Eiſenbahn -SilberA.
VI. bis 1900 unkündb. 4 1102,50 bz. G Gr. Rufſſ.-Eiſenbahn Geſellſchaft

P. pfd. I. II. r. 5 114, 50 G JvangorodDombrowo
III. 5 10710 G Roslow-Woron. 1889VI. m X. n 100 4 1100,40 bz. Kurst Chark. Aſow 1889

100 31 95,00 bz. KurslKiew4 o220 Roslan Kuret

9403] Dr. Alander.
MoskoNjäſan 4 940 bz. GMoskoSmolensk. 5 1101,60 bz.
RjäſanKoslow. 4 93,20 bz. GRjaſcht-Morczanſt 5 (101,30 bz. G
Rybinst-Bologope 5 91,40 bz. GRuſſ. Südweſtbahn 4 95,90 kz. G
Dranskaukaſiſche 3 78.90 Gwar. Wiener IWer 4 9950 G

Ser 4 99,80 bz.53 ler 4 99,70 bz.Wladikawtas. e e 4 95,20 bz.
ZarskoeSelo 5 99,7 BAnatoliſche 5 88,16 bz. GPortug. ikayn-Debl. e 41,7 63.1889 wenn 25,50 bz. GSchweizer Scntrelbahn 3 W

mee rJ See 4 W n
do. Nordoſtbahn.Serb. Liſenbad Hyp. -Obl. A. 5 75 s0 bz

do. Lit. B. 5 74,40 bz. GWilhelm- 3Manitobg 96,50 Ga Pac. I. bis 1912 6 (103,40 Gdo. II. bis 1933 6 85,75 bz
do. II. r. 1937Hreg. Railw. u. N., rz. 1325 5 75,60

St. de u. S. Fr. rz. 1981 6 99,75 G
do. r. 1931 583,25 bz. G

Eiſenbahn StannPrioritite Actien.

BreslauWarſchau I 48,75 bz.
Dortmund-Enſchede x 114,25 G
MarienburgMlawkaw 5 1107,25 bz. GOſtpreußiſche Südbahn. 2 104 59
Saalbahn e 31 90,90 BWeimarGera e W 83,80 G

EiſenhahnStammActien.

Baltiſche (gar.). 59,75 bz.HalberſtadtBlankenburg z 103 75 bz. B

JuraSimpl. kv. Weſtbahn 059,50 G
Krefelder U 72,30 bz.KrefeldUerdinger 7 e 87 2 84,50 G
Eutin -Lübeck e d e 38,80 GFrankfurt Güterbahn

Albrechtsbahn (gar.) 2 44,50 G
RaabOedenburg 2 25,20 bz.Reichenberg Pardubitz 3,81 92,90 G
Ungar.Galiz. (gar.) 5696,00 G
Jtal. Meridional. 71115,00 bz.do. Mittelmeerbahn ſtfr. 5 9075

BankActien.
Anglo Deutſche Bant M WoBank der Berliner Kaſſenv. Ah 131,80 G

Bank für Sprit und Prod. 3 64,30 GBarmer Bankverein 61 113,80 bz. G
Berliner d 6 133,90 BBraunſchweiger Bank los 00Cob.Goth. ren Vejelſch l 98,80 G

Danziger Privatbank. 7 König Wilhelm St.-Pr. 10 156,00 GDeuiſche Grundſchuld 61 119,25 bz. G Leopoldsgrube Edderitz 31 768,00 G
Deutſche Nationalbank 5 Mansfelder Kuxe. frco. 270,00 GEſſener Eredit 7 127,80 G Rhein. Antr.-Kohlen 70,75Geraer Bank 0 Rhein.Naſſauiſche Bahn O 60,90Hannoverſche Bank 41 106,50 e G Rheiniſche Stahl Lit. C. e e 8 141,90 bz.
Hamburger HypothekenBank 8 1389,190 G lHamburger Com.- u. Disk.-Bant 4 1102,25 GKönigsberger Vereinsbank 5 696,50 G Induſtrie Actien

Eommerzbank
ecklenburger Hypotheken „10 bz.Wortbemſee e Eredit 183,50 G Archimedes et S 8825 bz. G

Oeſterreichiſche Länderbank. e (Zau Ausführung
Oldenburger Spar u. Leihbank. V Becl. meePreußiſche Jmmob. M. p. St. 18 231,00 G s do. Neuſtadt e eeerereee 21

do. Leihhaus konv. 00 G Paſſage konv.Rhein Weſtſ.-Bank 44550 bz. G P. Wihnersdorf.Weimarer Bank konv. v t 50 bz. G e h e z
Weſtfäliſche Bank 5 5 112,75 G Verlger Le agerhof m dere 8
Wiener Bankverein 17 do. St.Pr. 12Wiener Nniondank er 7 Omnibus Geſellſ aft. 2 27Braunſchweiger Jute. a 6Butke, Metallinduſtrie mm 7*Obli ti d i Il 6 l ſt en. Charlottenburger Waſſerwerk. 10,gationen induftrieller eſellf hen Sabnt Sgr. o

Danziger Oehlmühle. 0Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4099,25 G Düſſeldorfer Waggon 14
Aſcherslebener Kaliwerke 1 5 187 50 Elberfelder Farbenfabrik. 18
Bochumer Gußſtahl. 4 103,75 bz. g. riſter Roßmann konv. 0
Deſſauer Gas. 4 106,60 G ummi Fabrik Fonrobert 3Dortn wunder Union 5 1110,10 G do. Voigt K Winde. 8Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 on 30 bz. G do. Volpi K Schlüter 4
amburger Packetfahrt. 499,25 bz. K. Wien Gummi.Fenne Obligationen 103/50 B aiſerhof konv.

Hibernig 104.25 G Keyling Th. Eiſeng.Saurahütte 41 103,40 G Kurfürſtendamm- Weſelſchaſt.:
Leopold Kohlengrube u 78,00 G Neuß, Wagenbau. 80,75 G AlsNaphta- Obligationen 6 401, 70 G Nordd. Eiswerk? h e 3 62,25 G Ant
Norddeutſcher Lloyd 557 Oppelner e r 4 100,50 bz. BitOberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf PferdebahnGeſellſchaften:do viche EiſenJndu ſie r 10180 „80 eb G Braunſchweiger 107 0 Cöl
PaſſageActienBauverein e 25 bz. Breslauer 118,75 S Cön
Solvay- Obligationen 5 Stettiner T nhä ModThale-Liſenrert 4 10000 6 Sächſ. Stickmaſchine 4 1107,00 eb G Delv. Thiele- Winkler. 4 99,80 G Stralſunder Svielkarten St. p. 62103,00 G Dül
Zoologiſcher Garten 5 106,00 bz. tw. Pulv. 11, 73 G Eil

l il ms ütte II BI 77 JT Bergwerks und Hütten Aetien. Zuckerfabrik Frauſtadt h e 116,50 bz. G al
7 7 roBaroper Walzwerk. 0 52 50 G Umreqhnungs- Courſe. Hal

Berzelius. 10 12150 6 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 12 MkBr annſe veiger Kohiemwerte 5 c 1 Jollar 4 M. 25 Pf. 100 r 7 320 M
St 2Vr. 6 88,25 bz. G 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.Conſoli e Berg G. 12

Co onſol. Marienhütte 39,Conſol. Reden St pr. o 980 z Gold, Silber und Papiergeld. e
Duxer Kohlen v 12 Cours in Mark. ieGelſenkirchener Gußſtahl 58,6Geerg un A. Dollars per 4282r n 98,0 6 Ducaten m perHorn un h S Jmperials h perJ Rapoleonsd'or St. 16,16 G gPacht Er en erte tono e wenn 5,25 G St 20,30 Gdo. do. St. Pr. Souvereigns h per St. oHugo Bergwerk 7 132/00 bz. G Engliſch Santuoten. r

3 ranz. Banknoten per 100 Fros. 80,55 BJnowrazlaw, SteinſalzB. 36,75 b. Bann r 7 di 5105 vKottowigter 7 8 120,10 G oten pe re r zKönigin-Marienhütte. 150,10 do. Silbercoup. (Berlin. 7 tKönig Wilheim conv. 10700 bz. Ruſſiſche Banknoten per I b y
G

w

hen de Sricſer Zeitung Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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Große Auswahl

2. Beilage zu Nr. 231 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 2. Oktober 1893.

(Gegründet)
(1696).

WFürſt e

mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Halle a. S. bei V. Lehmer, Bierdepot.

Köſtritz.

Höchſte Auszeichnung für MalzGeſundheitsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdeburg 1893.

Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen Alkoholes

beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoff, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, J
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, ſind zu haben in

(Gegründet)
(1690).

13559

Magdeburger Lebens-Versicherungs-
Gesellschaft.

Geſchäftsſtand im Jahre 1892.

an Vermögen 30,354, 145Versicherungsbestand e. 115,026.,934
Prämien und Zinsen-Finnahme „4,900,078
Bisher gezahlte Versicherungssumme u. Rente 30,158,879.

Die Geſellſchaft übernimmt:

Verſicherungen auf den Todes- und Lebensſall, Renten-, Alters- bzw.
Kinder-Versorgung und Aussteuer ohne und mit Prämien-

Rückgewähr in den mannigfaltigſten Formen.
Die mit Dividendenanſpruch Verſicherten nehmen Theil an dem Ge-

sammtgewinne des Geschärſts. Die Vertheilung der Dividenden beginnt
ſchon nach rei Jahren. In den letzten drei Jahren 1890 bis
1892 wurden an Dividenden zuſammen 955,196 Mk. zurückgeſtellt.

Den verſicherten Beamten werden Kautions-Darlehne gewährt.
Kriegsverſicherung gegen ſehr geringe Zuſchlagsprämie. Die

Auszahlung des verſicherten Kapitals erfolgt zur Hälfte nach

dem Tode auch noch während der Dauer des Krieges
zur andern Hälfte nach Friedensſchlnß. Die Prämien gelten

während der Theilnahme am Kriege als geſtundet.

Vmwandlung der Police, Gewährung von Vorschüssen und
Rückkauſsentschädigungen unter günſtigen Bedingungen.

Bei dem anhaltenden niedrigen
Stand des Zinsfußes machen wir Alle
Diejenigen, welche von dem Zinsertrage
ihres Kapitalvermögens zu leben in
der Lage ſind, auf die Rentenverſiche-
rung der Magdeburger Lebensver-
ſicherungs Geſellſchaft aufmerkſam. Die
Geſellſchaft gewährt für jede Einzah-
lung eines Rentners in dem Alter von

55 60 65 70 75 80 Jahren
rund 9 10 12 15 19 25

Die Auszahlung erfolgt koſtenfrei und kann nach Vereinbarung auch inoder jährlichen daten geſchehen.

Vorzüge der Geſellſchaft ſind anerkannte Solidität und unbedingte Sicher-
heit, billige und feſte Prämien ohne Verpflichtung zu Nachſchüſſen. Pünkt-
liche und entgegenkommende Erfüllung der Verbindlichkeiten.

Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verſicherungs
ankrägen ſind ſämmlliche Haupt und Special- Agenten.
Alsleben a/S. Kaufm. Otto Göhre,
Annaburg: Gaſthofsb. G. Wagemann,
Bitterfeld Kaufm. Frdr. Keller
Cölleda Barbierherr Fr. Schelbe,
Cönnern: Kaufm. Carl Schulze,
Delitzſch Buchhändler R. Pabst,
Düben Lehrer Oskar Löler,
Eilenburg Kaufm. J. FEhrig sen.,
Falkenberg Kaufm. M. Tietze,
Gräfenhainichen Kürſchnermeiſter

Schirmer,Halle a/S. Kaufm. G. Schultze,
do. Kaufl. Gebhard Müller.
do. Kaufm. Ferd. Mille,
do. Kaufm. Emil Sehlitte,

W en a/Elſter: W. Möbius,
iebenwerda: Buchbindermeiſter Frar.

Otto Weiss,

Lützen Kaufm. F. L. Stumpf,
Merſeburg Kaufm. Louis Hevber,
Naumburg a/S. Kaufm. E. Lich-

tenstein,
Naumburg a/S. Buchdruckereibeſitzer

Fr. Hirschrfelder,Nebra: Kaufm. Frär. Krey,
Pretzſch a/E.: Holzhändler Carl

Otto Lempe,
Querfurt: Kaufm. KRdm. Wagner,
Stößen: Schornſteinfegermeiſter Frädr.

Lützkendorr,
Torgau: Lehrer Paul Schröder,
Wittenberg Königlicher Bauſecretair

P. Fengler,
Zörbig Lehrer A. Hirsech,

ſowie in

Magdeburg: C. Opfermann, General Agent,
Guerickeſtraße S, Ecke Kaiſerſtraße. [3550

von Kleiderſtoffen billigt.
Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Verzog von Leipzigerstrasse
79 nach Riebeckplatz 2.
3502) Dr. Boettger.
Von der Reise zurück.

v Dr. Lange.

eſchäfts- Eröffnung

Dem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſowie meiner geehrten
Nachbarſchaft zur gefälligen Nachricht, daß ich mit heutigem Tage

Königſtraße 16 (3601
eine Bäckerei nebst Konditorei

eröffnet habe. Es wird mein es Beſtreben ſein, nur gute und ſchmack
hafte Waare zu verabreichen und zeichne mit der Bitte um gütige Unterſtützung

Hochachtungsvoll Pr. Siewvert.

Goleli- umnch

Silber Lotterie
m zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow. nß Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1893.

6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259,000 Mark, darunter Haupt
J gewinne zu 50,000 Mgrk, 25,000 Mark, 10,000 Mark. Looſe hierzu
J 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weimar Lotterie
2. denn 9.--13. Dezember 1893.

5000 Gewinne, beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe von S
J 150,000 Mark. Hauptgewinne 50,000 Mk., 10,000 Mk. PreiſeJ des Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.) S

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

mee

Größte Auswahl.
Billigſte Preiſe.

apeten
Cebr, Vntermann,
Gr. Ulrichſtraße 25.

Rothe 22 Lotterie,

Ziehung 25., 26. u. 27. Octobor er.

Hauptgewinne Baar

I.50000,20000, 16000 t.
Orig.- Loos H. 3. Porto und

Liste 30

D. Lewin, Berlin C.,
Spandanerbrücke 16.

C
Halle a/S., Gr. Ulrichstrasse 41l.

864 b. a. 772 b. a. 776 b. a.
Dtad. 15. 185-. 7. 8. 13. 15.
Gross 1.40. 1.50. 75. 85. 1.35. 1.65

Hohdraht. Rouleaux

ür
Schaufenſter, ſowie Privat- Wohnungen
Jnſtitute, Beamten Bureaux und
Fabriken e. liefert in einfachſter bis zur

rößten Ausfühxung mit Malerei und
Jnſchrift zu ſehr billigen Preiſen und

3304promptA. Glaw, Sulle 1. S.

Alter Markt 33 I.

Ia Saalwachs, (3543in Qualität unerreicht, à Pfd. 60
Ia Saalstreupulver,

in U Pfd.Streubüchſen 40
empfiehlt Georg Zeising.

Schüler P
von Th. StarKe,

Neue Promenade 5 u. am Gr. Berlin.
Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner

geſunder Lage, dem
über.
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolgreicher
Nachhülfe, durch welche ſehr gute Re-
ſultate erzielt werden. Schwächere Schüler
erhalten energiſchen Nachhülfe- Unterricht
im Hauſe. Gewiſſenhafte Erziehung bei
unmittelbarem Familienanſchluß. Ge-
meinſame Spaziergänge.
und anerkannt gute Koſt.
richt. Turn-Einrichtung.

Muſikunter
Badezimmer.

Zur Ertheilung weiterer Auskunft bin ich
jederzeit ſchriftlich
bereit.

Th. StarkKoe.

Hosenknöpfe“

enſionat

Waiſenhauſe gegen e
Regelmäßige Arbeitsſtunden unter

Ausreichende

und mündlich gern
3539

Die in Mainz erscheinende Zeitsehrift

Der Jorgelit“
ist ein rüstiger und wackerer Kämpfer für die religiösen socialen, politischen

1 und bürgerlichen Intorossen des Judenthums. Krüäftige Zurückwoeisung J
aller Angriffe gogen das Judenthum. Unterhaltung und Belehrung durch
gediegenc Abhandlungen. Correspondenzon aus allen Ländern der brde.

Hochinteressante Erzählungen aus Israels Vergangenheit und Gegenwart. S
Neu eingetretene Abonnenten erhalten don Anfang der überaus spannenden
Erzüählungen Tante Golde“ von R. Litten gratis und franko nachgeliefert.

Belletrische, Wissenschaftliche und Pädagogische Beilagen. RExtrabei- F
lagen über das Judonthum intoressirende Parlamentsverhandlungen ete,
IUustrationen, Preisräüthsel etc. Einzig jüdisches Blatt in Dentsebland,
das z2weimal wöchentlich erscheint. Grösste Verbreitung in allen Wolt-

J theilen. Abonnementspreis per Vierteljahr bei der Post bestellt M. 3.--
oder direct durch die Expepition des „Israclit“ D. 3.50. Annoncen habon

den grössten Erfolg. [3274Preis pro Petitzeile 25 Pfg.
Probenummern unentgeltlich.

(orff s Naisero
nicht explodirendes Petroleum.

Gesetzlich geschützt. Amtlich empfohlen.
jVollständig gefahrlos, wasserhell u. geruchlos.

Bester und billiaster Brennstofr
für jede Petroleumlampe uud Kochmaschine.

Auch für Petroleum-Motoren geeignet. r
EKntſſammangspunkt auf dew Abel schen S

Reichstestapparat 50 Grad Celsius gegen e
219 beim gewöhnlichen Petroleum

e

Pntzündet sich selbst beim Umfallen der Lampo nicht.
Man voerlange ausdrücklich:

Korff s Naiseröl.
August Apelt. Halle a. S.

Eeht nur zu haben bei

Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine
Plissé- und Rund-Brennerei
von der Kleinen Klausstrasse No. 5 nach [3248
Gr. Ulrichstrasse G. 3 Tr.
im Hause des Hrn. Fleischermeister SchliackK,

a



Ich habe wich ineereeeeeeeerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg
al eintretendem Bedarf von Druoksac herhalten wir unsere mit den neuesten

Schriften, Maschinen und Apparaten ausgestattete G

t Bueb- und Kunstdrueherei
J vostens 896

Wir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz-

bis zu dem elegantesten Luxusdruck. Mit Ent-

würfen, Mustern und Preisanstellungen

stehen wir gern zu Diensten. T

Für Massenauflagen

Buchbinderei

Rotationsdruck. s

Eigene 9

im Hause.

89ä Stereotypie.

Salzmünde
als Arzt niedergelassen.
Dr. med. I. Weise.

rer

d Martha Meyer,
Damanschneiderin,

Rannischestrasse No. 13, I. Ftage,
empflehlt sich zur Anfertigung von

Damen- und Kinder-Garderobe.
Trauerkostimewerden in kürzester Frist geſietert. S7 fecnsprecher 106.

S Verlag 2.
der

Hallesohen Zeitung
l. Rang LogeFyvte, abzugeben. Mgeg durch

353 Rud. Mosse. Halle.
e für Cie Provinz Sachsen und die angrenzenden Staaten.

Bieh und R wuweyn

Halleschen Zeitung

C Leipzigerstrasse No. 87 5

W e 4Grösstes Specjalgeschäftfr

c r WP

e.

W ünnter-
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Abſahrt der Eisenbahnzi VonBahnhof alle a. S. ne
nüringen 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.

9.45 V. *10.48 V. (n. München u.
Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
1.12 N. 2.22 N. *5.48 N. *6. 10 N.
(n. Münch.) 7.13 N. 9.32 N.
411.40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendork.

Leiprig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V.
5.50 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.12 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. (I.--3. KI.) 3.52 N. 5. 17 N.

*5 35 N. 6.30 N. 7.19 N.
8.42 N. 9.17 N. (1. bis 3. KI.).
*11.8 N.

Mogdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. I11. V. (vbis per S
*11.43 V. 1.38 N. (I. 3. Kl. 3.25 N.
5.53 N. 6.30 N. (bis Cöthen).
*7.14 N. 8.45 N. (1.-3. KI.)
*10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
gerhausen). 9.9 V. *10.52 V.
1.40 N. (n. b. Pisleben u. Querfurt).

2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.48 V. (bis
Bisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.42 V.
7.40 V. *9. 10 V. 11.12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.nach Be rn 10. N

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt: 7.57 V. 11.47 V. *1.30 N.
3.17 N. 6.25 N. 10. N. bis

Halberstadt).
Das Zei hen i bedeutet S hnel eng mit t 1. --2. KI.,
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e FrlGiltig vom I. Oktober
1893.

Ankunft der FEisenbahnzüge auf
BRahnhorſ Halle a. S. von

Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38V.(von Merseburg n. Werktag y8s). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.2.11 N. 5.11 N. *5.26 N. 6.18
N. 8.33 N. 9.54 N. 11.46 N.
(n. Sonntags u. Fesstags von Ammen-
dorf). 12.16 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.20 V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.

*11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. KI.).
*1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5. 34 N.
6. 15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N
(1I.--3. KI.). 9.21 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.42 V. 5.39 V. (von
Cöthen. 7.19 V. (v. Cöthen). *7.36 V.

9.2 V. (von Cöthen). 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. (I.--3. KI.) 3.39 N.

*5.13 N. 7.5 N. 9.10 N. (1. bis
3. KI.) *11.02 N.

Nordhausen: 6.41 V. (von Pisleben).
7.22 V. 37.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.

625 N. 7.41 N. (von REisleben).
*8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38 V.
(v. Bitterfeld). 9.40 V. 10.14 V.

*10.44 V. *11.31 V. 2.7 N.
5.36 N. *5.44 N. *6.3 N.

9.4 N. 11.35 N.
Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.
10.26 N.

Halberstadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cön-
nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N.

5.7 N. 7. 9.8 N.
Schnellzng mit 1.--3. KI.

J Uber 950 Bildertafeln und Kartenbellagen.

S Soeben ersoheint a
n 6., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: O

z e BandeS u je 50 Pf. 4 7 in Halb frans 17 B. Bände P gebunden Sz h uS Probehefte und Prospekte gratis durch
5 Jede buchhandlung.S Verlag des Bibliographisechen Instituts, Leipeio ß

10,000 bbildungen, Karten und Pläne.

Mein C omptoir und Lager
befindet ſich vom 1. Oktober ds. Js. [3588

m 9 menErnst
Fernſprech- Anſchluß 445.

Voigt.
Domplatz 9

Die Auſnahmeprürfung der für das Winterhalbjahr angemeldeten
Schüler erfolgt Dienstag, den 17. OKtober, von 8 Uhr Vormittags ab.
Jeder neuaufznnehmende Schüler hat den Taufschein, das Impf- bezw. Wieder-
impfungsattest und das Abgangszeugniss
vorzulegen.

der vorher von ihm besuchten Anstalt
[3557

Her Rektor der Lateinischen Hauptschule
Dr. Becher.

877 r a i r ae r c Sun 2 e e r e

c r yGarantie
für wirklich reelle, billigſte
Bezugsquelle.

Bettfedern.
von 30

Halbdaunen
1,20

Daunen
von 2 c an.

Fertige Bettenvon e A. an.

Auswahl in Bettfedern

45—80 Ballen
nur neue unverfälſchte Waare.
Federdichte Bettinletts

zu Fabrikpreiſen.

h. Jahn
Niederlage der gehe

Bettfedern- t V e“Fabrik
aus Prag i. Vöhmen.

Mein Geſchäftslokal be
findet ſich jetzt
Leipzigerſtraße Ur. 103, I.
Dietze, Gerichtsvollzieher

Auction.
Mittwoch, den 4. Oktober er. Vorm.

10 Uhr verſteigere ich Geiſtraße 39 hier
in einer Konkursſache: Eine neue Dreh-
bank für Mechaniker. [3611

Bbicotze-
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

800000 Mark
v à 38, J auf Acker ſind 3lange Dauer auszuleihen. [354Bee erbittet baldigſt

Halberſtadt. B. J. Baer.

Adoption.Ein Zjähr. bildhübſcher geſunder Knabe
kann v. kinderloſen chriſtl. geſinnten Eltern
(reſp. Wittwen) vornehmen Standes, die(wenigſtens annähernd) das erforderliche
Alter n adoptirt werden. Gefl. Off. mit

Ang. Standes unter Z. 3594
an dieſer Ztg. [3594

Wiener
Schuhwaaren- Bazar,

P 45 Gr. Ulrichstr. 45 W
verkauft

Herren-Sehartstierel von 4 50 an.95 Stieſeletten
Promenaden
Hausschuhe uZugstieſel aus einem Stück

Damen-Zugstierſeletten
99 Promenaden
„Vilzschuhe mit Lederſohle
99 Steppschuhe9 Cordpantoſfſel

überhaupt

Sämmtliche Schuhwaaren bis zu den feinsten Gehres

W Eine Uebervortheilung iſt gänzlich ausgeſchloſſen, da
die feſten Fabrikpreiſe auf jeder Sohle deutlich vermerkt ſind. W

Wiener
45 Gr. Ulrichstr. 45. 2

eh

Vanſtellen f. Kaufleute Spediteure c.

dem Schlachthofe v. d. Delitzſcherſtr. abzweigend ſind Bauſtelleu verſch. Größe mit

und ohne Geleis- a all zu verk. Preis für 5 ſehr günſtige Eckbauſtellen
je 7500 8500 M eflage des Canals ermöglicht Doppelkeller. Ausſchachtungsmaſſe kann an Ort a Stelle gelagert werden.

Näheres bei E. Friedrich, Maurermeiſter. [3580
Meine Massage- und Dampfhbadeanstalt

beſindet ſich von jetzt ab:

Brüderstrasse Nr. II.
F. Schmäöcelt. früher r 32.

Feuerverſicherungsbanh für Deutſchland zu Gotha.

Ich verlegte heute mein Büreau von Sternſtraße 10 nach

„neue Promenade No. 3“
(Neubau des Herrn Architekten Zimmermann, neben der Börſe). Eingang auch

vom großen W aus. [3485Halle a. S., 30. September 1893.

[3582

Hugo Schulze.
777

2 Luxus papiere
neueſte Formate, Farben u. Verzierungen,

Biülletkarteneinfach, doppelt, mit und ohne Zierſchnitt empfiehlt in denkbar größter seſchneeg

voller Auswahl 3598J. TZocehbiüsch, Halle a. S., gr. Steinſtr. g.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 8J.
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Art, deren baldige Beſeitigung ni

ſee, Verona und

3. Beilage zu Nr. 231 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 2. Oktober 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die geſtern ins Werk 1 Abſperrung der
Bahnſteige ergiebt, wie r et zu beobachten Gelegen
heit hat, daß unſere Bedenken gegen dieſe Maß-
nahmen vollauf berechtigte geweſen S
Obgleich der geſtrige Sonntag bei dem herrſchenden ſchlechten
Wetter zweifellos zu den Tagen verhältnißmäßig geringen Bahn
verkehrs p rechnen geweſen ſein dürfte, traten akle von uns
als Folgeerſcheinungen dieſér Kontrollmaß-
regel n rer Unzuträglichkeiten inerheblicher Weiſe zu Tagez; dabei wollen wir be-tonen, daß wir keineswegs die Hoſtnüng eines uns bekannten

öheren Betriebsbeamten theilen können, daß die Ungewohnt-
eit des Publikums wie der abfertigenden Beamten mit der
euerung die Verkehrsſtockungen an den Tunnel-

Eingängen erklärlich mache und bald, wenn die Sache ſich erſt
eingelebt habe, Beſſerung der Verhältniſſe eintreten werde.
Wir ſind vielmehr der Anſicht, daß in alle Zukunft, ſo
lange dieſe Art der Abſperrung der Bahn-ſteige von der zuſtändigen Behörde beliebtwird, eine weſentllghe Minderung der zu
Tage tretenden Mißſtände derſelben nicht zu
erwarten ſteht. Man übezeuge ſich nur einmal mit
eigenen Augen, wie langſam die Kontrolle der Fahr und Bahn-
ſteig- Karten vor W geht, wie eingekeilt in drangvoll fürchter
licher Enge, in ſteter Gefahr, von ſchweren Gepäckſtücken der
Nachbarn Rippenſtöße oder Kopfnüſſe zu bekommen, die Paſſagiereeines ankommenden Zuges oft Kerle ndeglang des Augenblicks

harren müſſen, bis ſie durch die enge Paſſage aus dem Tunnel
in die Bahnhofshalle gelangen können wenn man ſich dabei
pergegenwärtigt, daß Mancher noch die Abſicht hat, mit einem
binnen weniger Minuten auf einem Bahnſteig an der anderen
Seite des Hauptgebäudes e uge wieder fortzufahren,
ihm daher beim Eintritt in den betreffenden Tunnel aufs Neue
langes Warten in Ausſicht ſteht, ſo daß er von Glück ſagen
kann, wenn er überhaupt W en Platz erreicht, ſo wird man
manchen Kernfluch und manchen e begreiflich finden, den
man als ſtiller Beobachter außerhalb der ſich in den Tunnels
en und geſchobenen Menſchenmenge ſtehend aus der
elben nur zu zu hören Gelegenheit bot. Auch die Ueber-

rn der großen Halle mit Reiſenden, die die Abfahrtszeit
er von ihnen zu benutzenden Züge erwarten, machte ſich geſtern

ſchon in unangenehmer und den Verkehr ſtörender Weiſe gel-
tend. Auch der Umſtand, daß einige unſeren Bahnhof berüh-
rende Bahnlinien nicht der neuen wenigſtens auf
allen s außer dem unſrigen unterſtellt ſind, zeitigte
Unzuträglichkeiten. Paſſagiere, die z. B. mit der Halle-Kaſſeler
Bahn angekommen waren und nach alter Meiſe ihre Fahrkarten
dem Zugſchaffner hatten abgeben müſſen, wurden an den
Tunnelausgängen durch die Kontrollbeamten angehalten, weil
ſie keinen Fahrtausweis ne den ſie natürlich erſt
nach langem Hin- und Herſuchen nach dem Schaffner
mit dem ſie gefahren, erlangen und beibringen konnten.
Ständen wir nicht a einem von den Jntentionen der Bahn-
verwaltung in dieſer Sache km abweichenden Standpunkt, ſo
würden wir uns im Hinblick auf dieſe Wirrſale wahrhaftig
faſt zu dem Ausruf verſucht fühlen können: Es kann über-
haupt nicht genug abgeſperrt werden! Bei der Beleuchtungjedoch, welche die Thatſachen auf dieſe Neuerung werfen, ſehen

wir in der letzteren nur eine Verkehrsſtörung ſchlimmſter
cht dringend

g2 gewünſcht werden kann; ma a Abſperrung
er Bahnſteige ſich vielleicht auch auf Bahnhöfen durchführen

laſſen, die nur von einer Linie berührt werden, ſo iſt ſie doch
r t wie den unſrigen mit der Menge der einmünden-
en Strecken nicht h wie ſich das in erhöhtem Maße

an verkehrsreicheren Tagen als dem geſtrigen, ſo beſonders
um die Zeit der frohen Feſte, ſowie an Jahrmarktstagen er
weiſen wird.

In der am 30. verg. Mts. ſtattgefundenen Sitzung der hieſigen

Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen-
vereins hielt Herr Rentier Otto einen Vortrag über ſeine im
Ihhlabr unternommene Reiſe durch Umbrien, das Sabiner- und
Albanergebirge. Der Vortragende wandte ſich über Trient, den Garda

lorenz zunächſt nach Perugia, das auch in ſeiner
äußeren baulichen Erſcheinung noch überall die Spuren ſeiner reichen
wechſelvollen hiſtoriſchen Vergangenheit aufweiſt, daneben insbeſondere
durch die Kunſtſchöpfungen der umbriſchen Malerſchule Intereſſe ein
flößt. Von hier ging es nach Aſſiſi, berühmt vor allem durch das
Kloſter des heiligen Franziskus. Die nächſte Station war das am
Fuß der Berge inmitten ſchöner Steineichenwälder maleriſch gelagerteSpoleto. Ueber einen etwa 600 Meter hohen Paß wurde das Nera-
thal erreicht, in ihm Terni mit ſeinen Waſſerfällen beſucht. Ohne
in dem damals der wegen überfüllten Rom Aufenthalt zu
nehmen, begab ſich der Vortragende ſofort in das Sabinergebirge und
zwar zunächſt nach dem ſeiner Waſſerfälle und ſeiner Villen wegen
mit Recht berühmten Tivoli. Dann ging es weiter in das ziemlich
einſame und von Turiſten wenig frequentirte Jnnere des Gebirges,
vor allem 222 Subiaco und Olevano. Im Gegenſatz zum Sabiner-
gebirge iſt das Albaner Bergland viel kultivirter; es bildet die Sommer-
friſche für Rom. Vor allem zeichnet ſich Frascati durch prächtige
Lage und wundervolle Villen aus. Von hier aus machte der Vor
tragende eine ganze Reihe kleinerer Ausflüge, auf den Monte Cavo,
an die Seen von Albano und Nemi ſowie an die Küſte. Ueberall
knüpfte der Vortragende an ſeinen Reiſebericht intereſſante Ausführungen
über die Bewohner, ihren Charakter und ihre Lebensweiſe, ſowie über
er grhſame Vergangenheit der von ihm beſuchten Ortſchaften und

ebiete.

Der Halleſche Orcheſter-Muſik-Verein hielt am
Sonnabend im „HotelKronprinz“ ſeine diesjährige ordentliche
Generalverſammlung ab. Die zahlreich beſuchte Verſammlung
genehmigte unter dem Borſitze* des Herrn Reichsbankdirektors
von Klöden den vorjährigen, mit tie entgegen

enommenen Rechnungsabſchluß, nahm die iederwahl des im
tatutenmäßigen Turnus aus dem Vorſtande ausſcheidenden Bureau

vorſtehers Herr R. Koch auf die Dauer von 5 Jahren vor, ernannte
die Herren Univerſitätsmuſikdirektor Reubke und Stadtmuſikdirektor
Max Friedemann wegen ihrer beſonderen Verdienſte um den
Verein zu Ehrenmitgliedern und beſchloß ſodann, auch im bevor
ſtehenden Winter wieder 20 Konzerte (darunter zwei Familienabende)

an den Sonnabenden im großen Saale des gr „Kronprinz“

r An die G chſchaftliches Abendeſſen an, welches durch
nete Tafelmuſik

eneralverſammlung ſchloß ſich ein gemein

z Ter Va dan S g eaus we enſo rrn Brabanſoll) ſeine beſondere r erhielt. Derhervorgehoben
Muſik- Verein iſt damit in ſein 80. Vereinsjahr einOrcheſter

getreten; er darf ſich mit Recht als eine Pflegſtätte klaſſiſcher Jn

ſtrumentalmuſik bezeichnen. Jm Beiſammenſein genießt
man dort die Perlen der Orcheſtermuſik, und daß die Aufführungen
ſelbſt wirklich kunſtwürdige ſind, verbürgt die Thatſache, daß der
Stamm des Vereinsorcheſters durch die Stadtkapelle gebildet wird
und daß Herr Stadtmuſikdirektor Friedem ann der Dirigent der
Conzerte iſt, die nicht ſelten auch Geſangs und Jnſtrumental-Soli
bieten. Wir wünſchen dem in unſerm Muſikleben nun acht Jahr
zehnte hindurch einen wichtigen Faktor bildenden Bereine auch für
ferner Blühen und Gedeihen. Anmeldungen zur e Wggft
(der Beitrag beträgt für 10 Conzerte 4,50 Mk.) nimmt der Vor-
ſtand und H. Zeihe's Muſikalienhandlung (Karmrodt) entgegen.

Magdeburgiſche Baugewerks Berufsge-
noſſenſchaft, Sektion II. Halle a. S. Vom 1. Oktober
d. J. ab treren auf drei Jahre in Thätigkeit folgende neugewählte
Vertrauensmänner und tellvertreter derſelben. aurermeiſter
W. Kramer jr., Zimmermeiſter Ernſt Gerecke, Maurermeiſter
O. Schwarz, r hier, als Vertrauensmänner: Maurermſtr.
O. Köhler, Architekt Carl Herr und Maurermſtr. C. Linges-
leben, ſämmtlich hier, als Stellvertreter für die Stadt Halle:
Zimmermſtr. J. Hertel in Trotha, Zimmermſtr. F. Leibner inGröbers und Maurermſtr. G. Thale in Cönnern als Vertrauens
männer; Zimmermſtr. H. Ohmann in Giebichenſtein, Maurermſtr.
C. Thiel in Brachſtedt und Maurermſtr. Fr. Keller in Cönnern
als Stellvertreter für den Saalkreis.

Am Sonnabend Nachmittag verſuchte, wie wir hören, Herr
kengger Dr. von Hippel unter Zuziehung anderer Arzte im phy-
ſtkaliſchen Jnſtitute (Paradeplatz) einem Patienten (Bergarbeiter) einen
ins Auge gedrungenen Eiſenſplitter mittelſt eines großen,
wöhnlich ſtarken Elektromagneten, welcher durch die Dynamomaſchine
des Jnſtitutes erregt wurde, zu entfernen. Leider hatte ſich der
Splitter bereits eingekapſelt und blieb der Verſuch ohne Erfolg.

Die Einweihung der St. Johanneskirche, dieam 31. Oktober ſtattfinden ſollte, iſt, da an dieſem Tage bekanntlich
die Wahlmännerwahlen zum Landtage vorgenommen
werden, auf den 10. November verſchoben worden.

Aus dem Bureau s Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Richard Wagner's „Lohengrin“ geht am Mittwoch in
folgender Beſetzung der Hauptrollen in Szene: Lohengrin Herr
Caliga, Elſa Frl. Nordeck, Telramund Herr Hunold,
Heerrufer Herr Kaula, König Herr Günther.

Der ſeit Sonnabend Nacht bis jetzt ununterbrochen gefallene
Regen hat den Fluren wohlgethan. Das Herausholen der Hack-
früchte geht nunmehr ſchlanker von Statten als vordem, wo es nichts
ſeltenes war, daß angeſichts der Härte des Bodens die Rüben am
Wurzelende abbrachen. Die Herbſtbeſtellung kann nach den Nieder
ſchlägen auch beſſer vorgenommen werden.

Am heutigen Tage feiert der Militär-Jnvalid und ehemalige
Lakai des hochſeligen Kaiſers Friedrich III. Guſtav Martini in
Giebichenſtein, mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Möge
es dem Jubelpaar vergönnt ſein, das et der goldenen Hochzeit in
gleicher Friſche und Geſundheit zu begehen.

Eine e Schwindlerin ſchädigte am Sonnabend ein
Weiß und Wollwaarengeſchäft im Königsviertel, indem ſie auf den
Namen einer dem Geſchäft bekannten Familie mehrere Schürzen zur
Anſicht entnahm und damit verſchwand. Jn Folge Nachfrage bei
der betr. Familie ob eine der geholten Schürzen gefallen, ſtellte ſich
heraus, daß hier ein Betrug vorliege. Da die Schwindlerin ihr un-
ſauberes Handwerk jedenfalls auch in anderen Geſchäften ausüben
wird, ſo ſei hiermit vor ihr gewarnt.

Ein ſchon früher beim hieſigen Publikum beliebtes Etabliſſe
ment, das Café Moltke an der Magdeburgerſtraße, deſſen Betrieb
durch beſondere Umſtände längere Zeit unterbrochen worden war, iſt
am Sonnabend ſeiner Beſtimmung zurückgegeben worden. Der rege
Beſuch des in friſchen Farben, deren leichte Töne beſonders reizvoll
bei der abendlichen Lichtfülle hervortraten. prangenden Lokals ſchon
am Eröffnungsabende lieferte den Beweis, daß daſſelbe nichts an
ſeiner alten Zugkraft verloren denn neben zahlreichen früheren Stamm-

äſten aus der Nachbarſchaft bemerkten wir Manche, die aus anderen

Theilen der Stadt ſich an der ihnen ſchon früher lieb gewordenen
Stätte eingefunden hatten. Hoffen wir, daß dieſe Thatſache eine gute
Vorbedeutun für das Etabliſſement ſein möge, c deſſen tüchtigeLeitung die Perſon des Herrn Benneſch Gewaähr bietet, der übrigens,

es ſei dies beiläufig für Freunde edlen Gerſtenſaftes bemerkt, neben
Spatenbräu auch als Einziger in unſerer Stadt Pilſener aus der
erſten Aktien-Brauerei zu Pilſen führt.

Während des letzten Herbſtviehmarktes iſt lange
nicht die Menge Lagerbier vertilgt worden, als die Jahre zuvor, ein

ktum, das wohl in den Zeitverhältniſſen ſeine Erklärung findet.
mmerhin iſt in den Schankwirthſchaften auf dem Markte dem
erſtenſafte tüchtig zugeſprochen worden wie nachſtehende Zahlen

ergaben. Verzapft wurden im Reſtaurant der Aktienbrauerei etwa
50 Hektoliter in der ſtädtiſchen Turnhalle ebenſoviel, im Schankzelt
von Poſern ebenſoviel, im Schankzelt von Schrader etwa 30 Hekto-
liter und im Schankzelt von Thurm 29 Hektoliter. Dagegen
wurden in den Vorjahren zum Herbſtmarkt verzapft in der Aktien
brauerei etwa 80, bei Poſern 60-—65, in der Turnhalle ebenſoviel,
und bei Thurm 45 Hektoliter Lagerbier.

Als geſtorben ſind beim hieſigen Standesamte in der Woche
vom 24. bis 30. September angemeldet 39 Perſonen, und zwar an:
Gehirnſchlagfluß 1, Herzſchlag 4, Darmkatarrh 3, Magendarmkatarrh l,
Lungenentzündung 4, Schlaganfall 1, Lungenſchwindſucht 4, t
kräftung 2, Gehirnhautentzündung 2, Chron. Magenleiden 1, Gehirn
blutung 1, Diphtherie 5, Krämpfen 3, bzehrurg 1, Lebensſchwäche 1,
Eitr. Bauchfell- und Rippenfellentzündung 1, Bauchfellentzündung 2,
Luftröhrenentzündung 1, Nierenentzündung 1. Unter den Geſtorbenen
befinden ſich 5 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Die Leichtf e en gefährliche Subſtanzen an Orten
aufzubewahren, wo ſie von Kindern leicht erreicht werden können, hat
heute früh in dem Grundſtücke kleine Ulrichſtraße 36 wieder einmal
einen beklagens werthen Unfall zur Folge gehaöt. Zur
Vertilgung von Ungeziefer hatten die Arbeiter B.'ſchen Eheleute
Karbolſäure angeſchafft, die Flaſche aber unvorſichterweiſe in
in Fenſterbrett geſetzt, von wo fie das I Jahre alte Söhnchen der

Leute herab holte. Das Kind nahm in dem Glauben, es ſei irgend
eine Süßigkeit in der Flaſche, einen herzhaften Schluck aus derſelben,
ſtieß aber bald ein herzzerreißendes Geſchrei ans. Das zarte Weſen
wurde von der herbeieilenden Mutter zwar ſofort nach der Klinik
gebracht, doch laſſen ſich die Folgen des Falles noch nicht überſehen.

Theater und Muſik.
W. G. Halle, 2. Oktober. Stadttheater. Auch das hieſige

Stadttheater a den 70. Geburtstag Rudolfs v. Gottſchall nicht
h aſſen, ohne den um unſre deutſche Litteratur hochver-
dienten ann durch die Aufführung eines ſeiner dramatiſchen
Werke zu feiern. arum allerdings unſre Theaterdirektion zur
Ehrung des Bürgers unſrer S h Leipzig, deſſen
Bedeutung ebenſo ſehr in ſeiner Da eit als Dichter wie als
Literarhiſtoriker zu ſuchen iſt, eines ſeiner unbekannteſten und wirkungs-
loſeſten Stücke herausgeſtellt hat, das iſt uns unerſichtlich. Denn
das „Schulröschen“ zeichnet ſich eigentlich in keiner einzigen Be
Pebung vortheilhaft aus, man begegnet ihm daher auch nirgends auf

ößeren Theatern. Die mancherlei dramatiſchen zig welche
Gottſchall's ſonſtige Bühnenwerke ſo anſprechend u wirkſam

änzlich. Warum in allermachen, mangeln dem Schulröschen z
Welt beſtimmte unſre Direktion nicht das reizende Luſtſpiel „Pitt

und Fox“ oder der „Spion von Rheinsberg“ zur Aufführung, wenn
ſie nicht eines der ernſteren Dramen des Dichters wie „Katharina
Hauert“ oder „Mazeppa“ in Scene gehen laſſen wollte. Aber
nein ſchier das unverdaulichſte von allen wurde uns vorge-
ſetzt. Die war eine recht befriedigendewir verzichten darauf die einzelnen Rollen und deren Wiedergabe
durchzuſprechen denn die Rollen ſind es nicht recht werth, daß man
ſich eingehend damit beſchäftigt, und den Darfſtellern hat ihre Wieder
gabe ſicherlich auch kein ſo großes Vergnügen bereitet daß es ihnen
recht wäre wenn man daraus ihr künſtleriſches Können beurtheilte.
rn nahmen ſie ſich derſelben mit großer Selbſtloſigkeit und

pferfreudigkeit an, und verhalfen dadurch dem Stücke noch zu einer
einigermaßen freundlichen Aufnahme.

Halle a. S., 2. Oktober. Stadttheater. Die Meyer-
beer'ſchen Opern waren auf unſerer Bühne verſchiedene Winter hin
durch faſt in den Hintergrund getreten. Erſt im vorigen Winter er-
innerte man ſich ihrer wieder mehr, und in dieſem Spielabſchnitt hat
man Meyerbeer ſogar vor Wagner zu Worte kommen laſſen durch die
geſtrige Aufführung der Oper: „Die Hugenotten“. Vor Kurzem
machte eine Fachzeitung über die Schickſale Dieſer Oper, gelegentlich
ihrer beabſichtigten Erſtaufführung in der Pariſer großen Oper, wiſſens-
werthe Enthüllungen die ſich namentlich mit den von der Pariſer
Cenſur bezw. vom n Präſidenten Thiers angeordneten
Aenderungen bekanntlich führte die Oper urſprünglich den Titel:
„Die Bartholomäusnacht“ und brachte auch Katharinag von
Medici, welche im 4. Akt ſelbſt das Maſſacre der Proteſtanten orga
niſtrt und kommandirt, auf die Scene) ir kommen
auf die bezüglichen überaus intereſſanten Mittheilungen bei
anderer Gelegenheit zurück. Ein gerechter Kritiker muß befür-
worten, daß Meyerbeer's Opern einen feſten Platz auf dem Repertoir
der deutſchen Opern behalten. Man braucht nicht blind zu ſein gegen
über den Mängeln der Meyerbeer'ſchen Opernmuſik, deren vornehm
lichſter eine dem damaligen Geſchmack des Pariſer Publikums will
r g Sucht nach Effect („Wirkung ohne Urſeche“
ſagt R. Wagner) iſt, wird ſich aber der Anerkennung des großen
Characteriſtrungstalents und dramatiſchen Geſchicks Meyerbeer's
den man ſich in der Entwickelungsgeſchichte der Muſik nicht wegdenken
kann nicht verſchließen dürfen. Will man gerecht ſein, wird man
ſich weder an dem maßloſen kritiſchen Gemetzel (wir erinnern nur an

R. Wagner, der R „den Herrn und Meiſter der
verdorbenſten Muſikmacher“ nennt, an Joſeph Schlüter,
der in ſeiner „neueſten Geſchichte der Muſik“ ſagt, Meyerbeer ſei
nichts anderes, als der von allen Nationen profitirende
Jud e“) zu betheiligen, noch in die Meyerbeer-Verhimmlungen von
Kohut u. A. einzuſtimmen brauchen. Es wird ohnehin erſt einer
ſpäteren Generation vorbehalten ſein, auch dem vielgeſchmähten Juden
Meyerbeer in ſeinen Werken volle Gerechtigt wiederfahren zu laſſen. Die
geſtrige Aufführung der „Hugenotten“ war in allen Theilen eine ſo wohlge
gelungene, daß ſämmtlichen daran betheiligten Faktoren rückhaltloſe
Anerkennung nicht verſagt ſein u Nur müſſen wir unſerer Ver
wunderung darüber Ausdruck geben, daß während man nun in
den erſten vier Akten die früheren unſinnigen Striche beſeitigt hat
(für das wiedereingefügte reizende Zigeunerduettchen ſind wir be-
ſonders dankbar) der letzte Akt einfach „weggeſchminkt“ wird. Die
Ausrufe: „Werda?“ „Hugenotten!““ „Feuer!“ „Meine
Tochter!“ und dazu einige Flintenſchüſſe das war geſtern
der ganze 5. Akt. Das Terzett RaoulValentine-Marcel hätte man
doch wenigſtens voranſchicken ſollen, damit der Hörer eine Ahnung
davon bekommt, wie geuannte Drei dazu kommen, mit einander den
Mordgewehren der Katholiken zu verfallen. Auch gab die frühere
Schlußſzene doch wenigſtens eine Andeutung der Barkgolomäusnacht.

Die bei Weitem bedeutendſte Leiſtung war die Valentine von
Frau Caliga-Jhlé. Es iſt da ebenſo die den Geiſt der Auf-
gabe voll erſchließende Auffaſſung als die Plaſtik des temperament-
vollen Spiels und der im Dienſte ausgezeichneter muſikaliſcher
Charakteriſtik ſtehende Geſang, namentlich aber die das Ganze
wirkungsvoll machenden dramatiſchen Accente z bewundern. Als Raoul
machte Herr Armbrecht von der reichlich gebotenen Gelegenheit, mit
ſeiner kraftvollen ſchönen (bis zum Schluſſe keinerlei Ermüdung zeigen
den) Stimme zu glänzen, ausgiebigſten Gebrauch. Seine Darbietungwurde durch die vollkommene muſikaliſche Sicherheit und das cheva

lereske (nnr immer noch etwas ſteife Auſtreten warmen Lobes
werth. Naturgemäß war auch geſtern das große Duett im IV. Akt
der Kulminationspunkt der Leiſtungen beider Künſtler; dreimaliger
ſtürmiſcher Hervoruf wurde ihr Lohn. Ein ganz ausgezeichneter Marcel
war Herr Günther, der nach dem fanatiſcheu Hugenottenlied
einen anhaltenden Applaus davontrug. Er wird ſich beim Publikum
bald die Gunſt erorbern, die ſein Vorgänger in ſo hohem Maaße
beſaß. Ob die tiefe Lage ſeiner ſchlackenfreien Stimme genügend
Kraft und Klang hat, wird der Saraſtro bald darthun. Ganzeinwandsfreie
Darbietungen ſind die koleraturenflimmernde Margarethe von Frl.
Breuer und der fanatiſche St. Bries des Herrn Bach zu nennen.
Auch Herr Hunold bewährte ſich in der Partie des ritterlichen Nerves
ſo gut, daß wir ihm den Paß für unſere Oper ohne Bedenken aus-
ſtellen können. Einen reizenden Pagen gab Frl. Thedy ab, in
deren beſtgelungener Cavatine Flüſſigkeit der Koloratur und kunſt-
erechter Triller angenehm auffiel. Die zahlreichen weiteren kleinen

Partieen waren angemeſſen vertreten; ſie gaben zu beſonderen Be
merkungen keinen Anlaß. Die Chöre zeugten von gewiſſenhaftem
Einſtudiren und auch das Orcheſter löſte ſeine Aufgabe unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Reich zur vollſten Zufriedenheit. Das
Ballet ſei für den mit Verve ausgeführten Zigeunertanz, die Regie
für die ſplendide Jnſzenirung der Oper belobt. (C. Reinhold.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original n enern iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.
Dresden, 30. September. An die allgemeine lutheriſche

Konferenz hat ſich geſtern der achte deutſche evangeliſche
Schulkong reß angeſchloſſen. Es hatten ſich, der Mgd. Ztg. zu
folge, gegen 500 Theilnehmer in Dresden eingefunden, darunter viele
bedeutende Vertreter des Lehramtes. Nach Eröffnung der erſten
Hauptverſammlung durch den Gymnaſialdirektor Iic. Dr. Leimbach-
Goslar und einer herzlichen Begrüßungsanſprache des Cultusminiſters
von Seydewitz hielt den erſten Hauptvortrag der Schulrath Dr. Frohn-
mayer-Stuttgart, indem er über die Frage „Jn wie fern i ſt
der Autoritätsglaube bei der rziehung der Ju-
gend berechtigt, ja nothwendig?“ dahin beantwortete,
daß der Autoritätsglaube nicht das Ziel, wohl aber das vornehmſte
Mittel der Erziehung des Kindes zu bilden habe. Der Vortrag fand
reichen Beifall; auf einen Meinungsaustauſch wurde verzichtet. Das
Gleiche war beim zweiten Vortrage der Fall, deſſen Thema: „Die
Unvereinbarkeit der modernen Weltanſchauungmit der bibliſch- chriſtlichen vom Paſtor a. D. Zileſſen-
Berlin behandelt wurde. In der zweiten Hauptverſammlung erging
ſich ſodann der Seminardirektor VoigtBarby in einem zweiſtündigen
Vortrage über die Simultanſchule und über die Frage,
warum dieſe nicht die Schule der Zukunft ſein dürfe.
Dieſer Vortrag, dem durch die Denkſchrift des Kongreſſes und durch
Sonderabdrücke eine möglichſt weite Verbreitung gegeben werden
wird, war zugleich eine Antwort auf einen Vortrag, in dem der frei
ſinnige Abgeordnete Rickert auf der zu Pfingſten in Leipzig ab

ehaltenen deutſchen Lehrerverſammlung den Satz „Die Simultan-
u iſt die Schule der Zukunft“ vertheidigt hatte. An die Voigtſchen

r knüpfte ſich eine längere Beſprechung, die ſchließlich zu
der einſtimmigen Annahme des folgenden, vom Prof. Dr.Leimba h Goelar eingebrachten Antrags führte „Nach der wiſſen

ſchaftlich begründeten, vollſtändig und in allen Stücken zwingenden



n

Abweiſung der von gegneriſcher Seite empfohlenen und geforderten
interkonfeſſionellen e durch den Referenten erklärt
der achte deutſche evangeliſche Schulkongreß aus pädagogiſchen, natio
nalen und religiöſen Gründen und im ausdrücklichen Gegenſatze zu
der auf der letzten Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammluug zu
grirsig von der Mehrheit der dort Verſammelten gegebenen Erklärung

die r n r Volksſchule als die einzigeinnerlich berechtigte, allein zweckmäßige und
darum mit aller Kraft zu vertheidigende Volks-
ſchulgattung. Waleich ſpricht der Kongreß dem Referenten
ſeinen aufrichtigſten Dank für ſeinen Vortrag und zu dem Jnhalte
deſſelben ſeine vollſte und freudigſte Zuſtimmung aus.“

8 Schöppeuſtedt, 30. Sepkember. Wie ſich erſt jetzt heraus
ſtellt, hat der hier jüngſt verſtorbene n chnegels-berg, über deſſen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet ſt ſich

in ſeiner Stellung bei hieſigem W bedeutende Unter
ſchlagungen, in Höhe von etwa 5000 Mark, ſchuldenkommen laſſen. Jn welcher Art derſelbe das Vertrauen ine Vor
geſetzten zu täuſchen gewußt, geht daraus hervor, daß Dokumente und
und Schriften, welche bei hieſigem Amtsgericht abhanden gekommen
und um deren Verſchwinden andere Beamte zu leiden r t, in derBehauſung des S. unter deſſen Nachlaſſe vorgefunden n Be

e einer Waſſerleitung für hieſige Stadt hat der
eſchloſſen, im Norden und Nordweſten unſerer Stadt

Bohrverſuche anzuſtellen. Unter dem Waſſermangel haben auchunſere Zuckerfabriken, die ihren Betrieb ſeit über acht Lagen eröffnet,

bedeutend zu leiden.
Leipzig, 30. September. Der Ehren und Freudentag, der

heute für unſern berühmten Mitbürger, Herrn Geh. Hofrath Dr.
von Gottſchall, angebrochen iſt, bewies ſchon in den erſten
Morgenſtunden, in wie weiten Kreiſen des geſammten deutſchen
Vaterlandes der jetzt 70 jährige Dichter und Literarhiſtoriker dankbare
Freunde und Verehrer ſich erworben hat. Eine Unzahl von Briefen
und Telegrammen liefen in der Wohnung des Gefeierten ein, die im
Laufe des Vormittags die Deputationen und Gratulanten kaum zu
faſſen vermochte. Es wird ganzer Tage bedürfen, um dieehrenden Kund-

die von allen Seiten zu ſichten und zu ordnen.
Der Jubilar, der in rüſtigſter Friſche im Kreiſe ſeiner Familie und
ſeiner Verehrer ſich bewegte, wurde vom Kaiſer durch die Ver
leihung des preußiſchen Kronenordens III. Klaſſe, vom Großherzog
von MecklenburgSchwerin durch Verleihung des Großcomthurkreuzes
des Greifenordens und vom Herzog von Anhalt durch Verleihung
des Kommandeurkreuzes II. Klaſſe des anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären ausgezeichnet. Die Feier wurde früh durch ein
Ständchen des Stadttheater-Opernchores in der Wohnung Herrn
v. Gottſchall's eingeleitet; Vormittags gegen 10 Uhr begannen die
Gratulationen. Als Erſter erſchien Herr v. Ledebur, der Jntendant
des Schweriner Hoftheaters, und überreichte Herrn v. Gottſchall die
ihm verliehene hohe Ordensauszeichnung, welche wir oben genannt
haben. Der Schillerverein entſandte danach eine Deputation,
deren Sprecher Herr Oberamtsrichter Schwerdfeger war.
Jhm folgte die Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und
Komponiſten unter Führung des Herrn Prof. Dr. Reinicke.
Beide Corporationen überreichten Adreſſen. Für den Leipziger Be
zirksverein des Schriftſteller Verbandes gratulirte Herr Profeſſor
KHKoffmann, für den Verein „Leipziger Preſſe“ Herr Redakteur
Saski, der Herrn von Gottſchall die Ernennung zum Ehrenmitglied
verkündete und ein von Herrn Maler Kießling herrlich ausge-
führtes und von der Firma Hübel Denck prächtig eingebundenes
Diplom überreichte. Die Abordnung der Stadt Leipzig, die nunmehr
folgte, erſchien unter Führung des Herrn OberbürgermeiſtersHr. Georgi und beſtand außerdem aus den Herren Stadträthen
Eſche und Dürr. Für den Geſammtvorſtand des dentſchen Schrift-
ſtellerverbandes übermittelte Herr Dr. Braſch Glückwünſche, für
die Schachgeſellſchaft Auguſten Herr Dr. Lange. Eine im-
poſante Vertretung entſandte das Leipziger Stadt Theater, in
deſſen Namen Herr Direktor Stägemann mit den Damen
Mancke und Jmmiſch und den Herren Goldberg, Grünberger,
Borchert und Müller erſchien. Das koſtbare Geſchenk,
das dieſe Deputation im Namen des geſammten Perſonals übergab,
beſtand in einer goldenen Medaille mit dem Bildniſſe Gottſchall's.
Jm Namen der Berliner terte gratulirte Herr
JIntendanzrath Profeſſor Dr. Taubert, der den Herrn von Gott-
ſchall verliehenen Kronenorden III. Klaſſe überbrachte. Abends fand
im Stadttheater die Erſtaufführung von des Dichters neueſtem
Drama „Gutenberg“ ſtatt, das einen großen Erfolg davontrug. Der
Dichter und die Hauptſpieler wurden nach jedem Aktſchluß mehrfach,
zuletzt neunmal ſtürmiſch gerufen.
logne beſchloß die grehartige Feier.

Bernburg, 10. Oktober. Die rühmlichſt bekannte Fabrik
landwirthſchaftlicher Maſchinen von W. Siedersleben u. Co. be-
ging am geſtrigen Tage das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens.
Heute hat hier die Saiſon des Herzogl. Hoftheaters ihren Anfang
genommen. Zur Aufführung gelangte Flotows Oper „Martha“.

Jn Wörlitz iſt das Haus des Glaſermeiſters Sommerlatte
(Neuegaſſe) niedergebrannt.

Mit dem I. Oktober iſt die Stadt Borna Garniſonsort
des geſammten Kgl. ſächſiſchen Carabinierregimens geworden.

Den am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Zeichenlehrer
am Gymnaſium zu Deſſau, Hofmaler Seelmann, wurde am
30. Septbr. von den Schülern der Anſtalt ein großartiger Fackel-
n dargebracht. Der Herzog hat dem Scheidenden den Titel „Pro
eſſor“ verliehen.

Das Strafverfahreu gegen den Hausdiener Robert Paul
in Blankenburg a. H. der aus Rache darüber, daß ihm der Nach
mittagskaffee verweigert worden war, das Stallgebäude des Hotels
„Heidelberg“ in Brand ſteckte, ſoll eingeſtellt ſein. Der Thäter ſoll
geiſteskrank ſein und der Heil- und Pflegeanſtalt in Königslutter über
wieſen werden.

Die an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze vor Kurzem
vorgekommenen Zolldefraudationen haben den Zollbehörden
beider Staaten Veranlaſſung Wehen die Grenzkontrolle bedeu-
tend zu verſchärfen. Einzelne Verhaftungen ſollen noch immer ſtattfinden. Bis jetzt ſind gegen 90 Perlen auf böhmiſcher Seite in-

haftirt worden, und man iſt geſpannt, ob nicht auch nach Rückgabe
der von der böhmiſchen Zollbehörde mitgenommenen Geſchäftsbücher
Verhaftungen von der ſächſiſchen Zollbehörde vorgenommen werden.
Zur Entdeckung der ganzen Affaire ſoll die Eiferſucht eines Mäd-
Wort e ihren früheren Geliebten, einen Paſcher, denunzirte, ge
ührt haben.

Gerichts Zeitung.
2 Halle, 30. September. Sitzung der zweiten Strafkammer

des Kgl. Landgerichts, Berufungs Inſtanz für Uebertretungen und
Privatklagen. Der Kolporteur der hieſigen Volksbuchhandlung, Karl
Brandk, Diſſident, war in der Sitzung des Königl. Schöffen-

vom 10. Juli wegen Uebertretung der S 43 und 148 der
ReichsGewerbeOrdnung mit einer Geldſtrafe von 6 im Unver-
mögensfalle mit zwei Tagen Haft beſtraft, weil er am Abend des
22. April in den Reſtaurationen von Tſchepke u. Faulmann, wo
ſozialdemokratiſche Verſammlungen abgehalten wurden, gewerbsmäßig
Schriften verkauft und vertheilt hatte, ohne eine polizeiliche Genehmi-
gung dazu H haben. Er hatte gegen dieſes Urtheil das Rechts
mittel der Berufung eingelegt und beſtritt, Schriften verkauft zu
haben. Es ſeien von ihm nur „Der wahre Jakob“und die Maifeier“ an diejenigen verabfolgi worden, welche dieſe
Blätter bei der Buchhandlung des Volksblattes vorher beſtellt hatten.
Hauſiren ſei er nicht gegangen, aber er mußte auch zugeben, im Be-
ſitze eines Legitimationsſcheines nicht geweſen zu ſein und überhaupt
nicht zu ſein. Aus der reproduzirten Beweisaufnahme ging hervor,
daß B. auch an die überwachenden Polizeibeamten ſolche Schriften
gegen Zahlung des Kaufpreiſes abgelaſſen und daß er dieſelben zur
Durchſicht herumgereicht hatte. Die Beſteller behielten die Exemplare
die anderen nicht. Ob er einen materiellen Gewinn davon hatte,
war bei Beurtheilung der Schuldfrage gleichgiltig. Hingegen lag,
als feſtgeſtellt, daß er Druckſchriften an öffentlichen Orten vertheilt,

Ein Feſtmahl im Hotel de Po-

ſo alſo der Uebertretung der 88 43 und 148 der Reichs Gewerbe
rdnung ſchuldig gemacht hatte. Die Berufung wurde deshalb ver

worfen.aß trotz unſerem Schlachthauſe doch manchmal ganz ſonder-
bare Sachen im Fleiſchhandel vorkommen, erhellt aus nachſtehendem

l. Der Buchhalter des Viehhändlers F. hierſelbſt hatte am 7.
bruar einen von einem größeren Transporte übrig gebliebenenchſen an den Fleiſchermeiſter Julius Daniel in Giebichenſtein

für 300 A. verkauft. Am folgenden Morgen in früher Stundewar dieſer Ochſe von dem de an Harras gemeinſchaftlich

mit D. nach dem Schlachthofe gebracht uud in der Halle aufgeſtellt
worden, wo die Thiere vor dem Schlachten unterſucht werden. Als
um 7 Uhr der Thierarzt Utt z das Schlachtehaus kam, fand
er den Ochſen von Harras un niel ſchon geſchlachtet vor. Bei
der erſ ergab ſich, daß derſelbe in hohem Grade an der
Maul- und Klauenſeuche erkrankt war und daß er im
Stalle des F. erkrankt ſein mußte. Letzterer wurde daher
wegen Uebertretung de Verordnung vom 23. Juni 1880

mit aniel angeklagt, dieſer aber in der
itzung des Schöffengerichts am 3. Juli freigeſprochen, jener zu einer

Geldſtrafe von 30 eventuell 3 Tagen Haft verurtheilt. Die Kgl.
Staatsanwaltſchaft hatte gegen das freiſprechende Erkenneniß, F. gegen
ſeine Verurtheilung Berufung eingelegt. Aus der heutigen Beweis
aufnahme war erſichtlich, daß Harres von einer Lahmheit des Ochſen
auf dem Transporte nichts geſehen hat und daß Daniel die Anzeige
von der Krankheit deſſentwegen unterlaſſen hatte, weil der Thierarzt
U. ihm auf ſein Befragen zur Antwort gegeben, daß dies nicht z
ſei, ſondern von der Verwaltung aus beſorgt werde. Dunkel blie
jedoch der Umſtand, wie es eweſen iſt, daß der Ochſe von
der Unterſuchungshalle hat in das Schlachthaus geſchafft und dort
e werden können, ohne daß ein Beamter Kenntniß hiervon

kommen hat. Um dies ſowohl wie die Zeit feſtzuſtellen, zu welcher
der Ochſe durch das Eingangsthor eingelaſſen worden iſt, wurde die
Sache bis auf 14 Tage vertagt.

Halle 30. Sept. In der heutigen Sitzung des Königl.
Schöffengerichts hatte ſich u. a. der Dreher Conrad
Wurmſtich, 16. Auguſt 1867 geboren wegen fahrläſſiger
Köperverletzung und eng der Polizei Verordnung
vom 1. Auguſt 1845 zu verantworten. Derſelbe huldigt dem Rad-
fahrerſport und fuhr mit ſeinem Bicycle am 25. Juni auf der Chau-
ſee nach Nietleben. Jn der Nähe des Weges nach der Peißnitz
hinter der Eliſabethbrücke mußte er auf einen Seitenweg fahren, um
einer ihm entgegenkommenden Kutſche auszuweichen. Jn dem Mo
ment trat die Handelsfrau Böge hinter einem Baume vor und W.
fuhr ſie, da er in ſchnellem Tempo begriffen war, von hinten mit
ſolcher Vehemenz an, daß ſie hinfiel und die im Tragkorbe befindlichen
13 Stück Butter das Straßenpflaſter bedeckten. Bedenklichen Schaden hat
Frau B. nicht davongetragen, nur etwas Schmerzen am linken Fuß.
Zu ſeiner Entſchuldigung gab der Angeklagte an, daß er einem
Möbelwagen und einer Kutſche habe ausweichen müſſen und die
Jrau nicht geſehen habe, da er ſonſt geklingelt hätte. Als er ſie
dann zu Geſicht bekommen, ſei es zu ſpät geweſen. Er habe ihr
auch ſeine Hilfe zu Theil werden laſſen und den entſtandenen Schaden
erſetzt. Alle dieſe Umſtände konnten ihn nicht ſtraffrei machen. Aber
da er ſonſt ganz unbeſcholten und ein größerer Schaden nicht er
wachſen iſt, erkannte der Gerichtshof auf eine Geldſtrafe von nur
3 Mk., im Unvermögensfalle 1 Tag Haft, wozu aber noch die nicht
unbedeutenden Koſten des Termins kommen. Für die Radfahrer
möge dieſer Vorfall eine Warnung ſein.
21 Halberſtadt, 30. Septbr. Auf der Anklagebank erſchienen
in der geſtrigen fünften Sitzung des hieſigen Schwurgerichts
die HilfsGerichtsdiener und Hilfs- Gerichtsvollzieher Raßfel d'ſchen
Eheleute. Der Ehemann wurde wegen einfacher und ſchwerer
Unterſchlag un ß und wegen Hehlerei zu 1 Jahr 5 Monaten
Gefängniß unter Zubilligung mildernder Umſtände und Anrechnung
von 5 Monaten erlittener Unterſuchungshaft verurtheilt die Ehe-
frau des Angeklagten, welche mit ſeinem Wiſſen die Gerichtskaſſe
beſtohlen hat, wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monate Ge
fängniß verurtheilt, welcher Strafe 3 Monate Unterſuchungshaft in
Berechnung gebracht werden ſollen. Auch letzterer wurden mildernde
Umſtände zugebilligt, da beide Angeklagte die That aus Noth verübt hatte.

Die wegen wiſſentlichen Meineides mehrenſich in erſchreckender u So hatte ſich wiederum die Ehefrau des

Arbeiters Friedrich Mül ler aus Quedlinburg, 27 Jahre alt, wegen
Diebſtahls und Hehlerei ſchon vorbeſtraft, von dem Handelsmann
Varg es aus Quedlinburg zum Meineide verleiten laſſen. Für die
ſes Verbrechen be dieſelbe laut Verurtheilung vom heeſigen Schwur-
gericht zwei Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

Zur Leipziger Kanalfrage.
Die in der Leipziger Handelskammer, wie bereits berichtet, vor

getragene Verordnung des ſächſiſchen Finanz miniſteriums
vom 26. Juli d. Js. die die Antwort auf die von der Handels
kammer in Gemeinſchaft mit dem Rath der Stadt Leipzig in Betreff
der Leipziger Kanalfrage unter dem 1. Dezember v. J. an die
königlichen Miniſterien des Innern und der Finanzen gerichtete Ein
gabe enthält, hat folgenden Wortlaut:Die königlich ſächſiſche Regierung iſt, wie dem Stadtrath und der

Handelskammer auf die die Leipziger Kanalfrage betreffende Eingabe
vom 1. Dezember v. J. eröffnet wird, mit der königlich preußiſchen
Regierung ins Vernehmen getreten, um über die Ste z welche die
letztere bezüglich der verſchiedenen Leipziger Kanalprojekte einnehme,
ſo wie darüber unterrichtet zu werden, ob und in wie weit eine
materielle Unterſtützung eines oder des anderen Projekts erwartet
werden dürfe.

Nach der hierauf erfolgten Aeußerung der königlich preußiſchen
Regierung hat dieſe die in Frage gebrachten Kanalprojekte (Leipzig
Karpau, Leipzig-Wallwitzhafen, Leipzig-Aken,Lei ehe Weh einer eingehenden Prüfung unterzogen, nach
den Ergebniſſen derſelben aber die Ausführung eines Kanals von
Leipzig nach Wallwitzhafen oder eines ſolchen nach Torg au)
als den Intereſſen der königlich preußiſchen Staatsverwaltung nicht
entſprechend erkannt und deshalb eine Unterſtützung de
Projekte abgelehnt. Dagegen wird noch preußi-
ſcherſeits e r7 die Herſtellung eines Kanals von
Leipzig nach Kreypau kein Bedenken beſtehen, dabei
jedoch auch keine finanzielle Betheiligung zu
erwarten ſein. Nur inſoweit würde auf eine Mitwirkung von preu
ßiſcher Seite gerechnet werden können, als Preußen geneigt ſein dürfte,
ſobald die Finanzlage dies r die Flußſtrecke von Kreypau nachHalle für Schiffe von 7 Ctr. Ladefähigkeit auszubauen. Nach
Anſicht der königlich preußiſchen Regierung erſcheint es nicht noth-
wendig, den Kanal für Fahrzeuge bis zu 100,000 Ctr. Ladefähigkeit
benutzbar herzuſtellen; es dürfte vielmehr genügen, wenn er für Schiffe
bis 7800 Ctr. Ladefähigkeit eingerichtet würde. Die Saale von Halle
thalwärts bis zur Elbe geſtatte bereits jetzt den Verkehr von Schiffen
bis zu dieſer Ladefähigkeit. Der bisherige Schiffsverkehr daſelbſt ent
ſpreche den gegenwärtig und auch für die nächſte Zukunft an dieſe
Flußſtrecke zu ſtellenden Anforderungen; jedenfalls liege für die preu
ßiſche Verwaltung zur Zeit kein ausreichender Anlaß vor, die Saale
D Halle abwärts für Schiffe von 10,000 Ctr. Ladefähigkei aus-
zubauen.

Auch das Finanzminiſterium hält im Einverſtändniß mit dem
Miniſterium des Innern die Einrichtung für Schiffe von 7800 Ctr.
Ladefähigkeit für ausreichend, da ſolchenfalls 96,7 pCt. aller auf der
Elbe z. vorhandenen Schiffe verkehren können und nur
3,3 pCt., welche eine größere Ladefähigkeit beſitzen, davon ausge
ſchloſſen ſein würden, auch nicht zu erwarten iſt, daß ſich dieſes Verhältniß in Zukunft weſentlich ändern werde. Wenn nun wegen der
hauptſächlich von den Leipziger Canalintereſſenten verlangten Mit
berückſichtigung dieſes ſo geringen Procentſatzes ger Schiffe ſehr
erhebliche Schwierigkeiten entſtehen, die Saale Verbeſſerung und die
Canal Anlage LeipzigKreypan dadurch weſentlich vertheuert, ja, ſogar
ganz in Frage geſtellt werden könnten, ſo iſt nur anzurathen, ſich
mit einer Ladefähigkeit von 7800 Ctr. zu begnügen. Es liegt in
der That auch kein zwingendes Bedürfniß vor, auf größere Schiffe
Rückſicht zu nehmen.

Was den Kanal Leipzig-Aken betrifft, ſo
darauf hingewieſen worden, daß der Aue ſtung dieſes es
ſchon wegen der brung des Kanals in der ElſterNiederung u. ſ.
ſchwerwiegende Bedenken entgegenſtehen. Außerdem i
auch dieſer Kanal wegen ſeiner großen Länge und der vielen Kunſt
bauten, die er erfordert, nur mit einem un verhältnißmäßig
großen Koſtengufwande See Die Koſten würdennach überſchlägiger Berechnung für Schiffe bis 10,000 Etr. mindeſtens

35 Millionen Mark betragen. Aber auch wenn man ihn nur für
Schiffe von 7800 Ctr. Ladefähigkeit einrichten wollte, würde wegen
der erwähnten techniſchen a an dieſer Koſtenſumme nicht
viel erſpart werden. Von der weiteren Verfolgung dieſes Projektes
iſt daher abzurathen. Es dürfte deshalb auch von Anſtellung
von Vorarbeiten für dieſes abzuſehen ſein wenigſtens würde die

nicht in der Lage ſein, hierfür ihre Unterſtützung eintreten

zu laſſen.
Nach dem Vorſtehenden werden ſich die Intereſſenten vor Allem

darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob ſie bei der Herſtellung eines
Kanals von Leipzeig nach der Elbe mit einer Tragfähigkeit für Schiffe
bis zu 7800 Ctr. glauben Beruhigung faſſen zu können, oder ob
es vorziehen, das Projekt eines Kanals mit Tra r ger Schiffe
bis zu 10 000 Ctr. über Kreypan oder Aken weiter zu olgen und
dadurch die Verwirklichung auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben.

Uebrigens werden die Intereſſenten auch zu erwägen haben, in
welcher Weiſe ſie die Koſten für die Ausführung des Kanals aufzu
bringen gedenken, da, ſo gern die Regierung bereit iſt, die Ausführung
durch die ihr zur Seiſasrn ſtehenden techniſchen Kräfte zu unter
ſtützen, doch auf eine Herſtellung deſſelben auf Koſten des Staates
nicht gerechnet werden darf.

Der Himmel im Monat Oktober.
Der Monat des Abſchiednehmens iſt geſtern eingezogen, und die

Sonnenträume des Sommers haben ihr Ende erreicht. Ungehindert
pfeift der Wind über die weite Ebene und ſingt der Natur das Ruhe
lied. Jm Walde iſt es ganz ſtill geworden, die Sänger ſind fort;
nur ab und zu klingt ein Schrei, ein Ruf von oben herab aus den
Lüften, den ein wandernder Zugvogel ausſtößt. Aber gerade
jetzt iſt es doppelt ſchön im Walde, namentlich im HGebirgswalde,
wenn nach der immer früher eintretenden Dämmerung hier
und da durch einen freien Ausblick ſich die Pracht des Sternen
himmels zeigt, wie ſie uns eben nur der Winter bietet.

Nahezu durch den Zenith zieht jetzt die Milchſtraße von Oſt
nach Weſt. Jm Oſten kommt das herrliche Sternbild des Orion
nunmehr wieder herauf, das Zeichen, daß das Winterhalbjahr be

innt. Jm Nordoſten erſcheinen die Zwillinge, und der große
är ſteht jetzt tief im Norden, wenn er kulminirt. Südlich vom

Pol finden wir im Meridian nach einander Caſſio pja, Andromedaund die gr Der Pegaſus ſteht vom Meridian, im
Weſten geht der Adler unter, und nach Norden zu haben wir noch
den Schwan und die Leier.

Und die Nächte ſind nun auch lang ges um ein Beſchauen
der Pracht des Himmels ſchon in früher ndſtunde zu geſtatten.
Am 1. Oktober ſteigt die Sonne erſt um 6 Uhr 9 Min. herauf
uud h um 5 Uhr 31 Min. zur Rüſte, der Tag iſt noch 11 Stunden
22 Min. lang. Aber am 31. iſt dieſe Dauer ſchon auf 9 Stunden
33 Min. geſuuken, denn die Sonne iſt dann nur noch von 7 Uhr
3 Min. bis 4 Uhr 36 Min. über dem Horizont.

Was die Planeten angeht, ſo iſt Merkur erſt am Ende des
Monats wieder ſichtbar. Er geht am 26. um 5 Uhr 26 Minuten
Abends unter, am 31. um 5 Uhr 20 Minuten. Er nähert ſich drr
Erde. Gleiches gilt von der Venus, die nach Sonnenuntergang
tief am weſtlichen Horizont in hellem Lichte leuchtet. Sie geht am
1. um 6 Uhr 53 Minuten, am 31. um 6 Uhr 30 Minuten unter. Mars
wird erſt nach der Mitte des Monats ſichtbar, vor r
am öſtlichen Himmel. Er iſt dann im Sternbilde der Jungfrau,

Syica (1. Gr.) erſcheint
Stern vierter Größe. Am 1.

Monats zwiſchen den Plejaden und dem Aldebaran, ſpäter etwas
weſtlich davon. Saturn, im Sternbilde der Jungfrau, kann
erſt gegen Ende des Monats beobachtet werden; er iſt am 8. in
Konjunktion mit der Sonne. Er geht am 31. um 5 Uhr 4 Min.
auf. Uranus, der ſich von der Erde entfernt, geht nahezu gleich
zeitig mit der Sonne unter und iſt daher nicht zu beobachten.

Einige intereſſante Konſtellationen ſoweit ſolche in An
näherungen von Fixſternen oder Planeten an denMond beſtehen, ſind die Adlgenden Es ſtehen dem Monde nahe:

am 3. früh Morgens Pollux aus den nen am 6. früh Regulas
aus dem Löwen, am 8. Abends Mars, am 14. fruß Antares (Skor
pion), am 27. früh die Plejaden und Jupiter und am 27.
Abends Aldebaran (1. Gr. im Stier).

Die Ruhe des Sternenhimmels wird in der Zeit vom 15. bis
26. Oktober durch zahlreiche Sternſchnuppen belebt werden,
5 aus den Sternbildern des Stiers und des Orion herzuſtrahlen

einen.
Endlich ſei noch bemerkt, daß vor der Morgendämmerung am

öſtlichen Himmel der e des Thierkreislichtes
ſich noch zeigen wird. Um die Mitte des Monats wird die Spitze
dieſes ſchief zum Horizont ten Lichtkegels nahe bei dem Stern
Regulus im großen Löwen liegen.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezelgt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Bei dem lebhaften Intereſſe, welches ſich gegenwärtig der Hand

werkerfrage zuwendet, erſcheint zur rechten Zeit eine kurze gewerbe
politiſche Studie r Böttger, Das Programm der Hand
werker e 893, Verlag von Limbach). Der Verfaſſer
hat ſich zur Aufgabe geſtellt, die e in ihrer
wärtigen Geſtalt einheitlich darzuſtellen, das der Frage, r
Geſchichte, das Handwerkerrecht, die neuere Gewerbepolitik und die
Forderungen der Handwerker zu ſchildern. In der ungemein
gewerbepolitiſchen Litteratur findet man vortreffliche Arbeiten
einzelne Theile dieſer Frage, ſo über die Geſchichte des Kleingewerbes
und der Handwerkerbewegung, werthvolle Monographien über die
ſoziale und wirthſchaftliche Lage des Handwerks, ferner ein

ende Kritiken Theile des Handwerker Programms,
o des Befähigungs Nachweiſes, des Jnnungs und Lehrlings

weſens, der Frage der Handwerker nnd Gewerbekammern,des Submiſſtons Weſens der Gefängnißarbeit, der Ab-
zahlungsgeſchäfte u. ſ. w. aber eine einheitliche Schilderung und
Kritik des ganzen großen Gebietes der deutſchen Handwerkerfrage iſt
unſeres Wiſſens bis jetzt nicht gegeben worden. In dem vorliegenden Werk werden dargeſtellt: Das Handwerk und ſeine Verfaſſung
Geſchichte und Rechtsgrundlagen des Handwerks), das Reformprogramm
der Handwerker Geſchichte der Handwerkerbewegung, die Forderungen
des Handwerks), den Schluß bildet ein Ausblick in die Zukunft. 7
Verfaſſer ſchließt denſelben mit den Worten „Es ſind reiche Miübervoll vorhanden, um dem einzelnen Handwerker wie dem geſammten

Stande eine ehrenvolle Stellung zu ſichern, es wird nur darauf an
kommen, daß die Handwerker und ihre Korporationen ſchleunigſt und
ausgiebig von den gegebenen Mitteln Gebrauch machen. Hand in
Hand zu gehen hat mit den Beſtrebungen der Handwerker, ihre ſoziale
und wirthſchaftliche Lage zu heben, eine wohlwollende Fürſorge des
Staates und das ſorgſamſte Intereſſe der Geſellſchaft für das durchdie neuere Entwickelung des Gewerbeweſens an manchen Stellen be
drohte Handwerk, damit dieſe kräftigſte Stütze des Mittelſtandes dem

Volke m dem r bleibt.“Neumann's Orts-Lexikon des deu Reichs. Eirographiſchſtatiſtiſches Nachſchlagebuch für zuge Landes

ritte, neubearbeitete und vermehrte Auflage von Direktor
26 Lieferungen oder 1 Band mit einer geographiſch ſtatiſtiſchen Seiner Ueberſichtskarte, 2 ſtatiſtiſchen arten 31 Städtepläne
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275 Wappenbildern. (Leipzig, Bibliographiſches Jnſtitut). Alsunentbehrliches Hilfsmittel r Handel und Verkehr erfreut ſich das

Werk außerordentlicher Werthſchätzung in weiten Kreiſen. Wir glau
ben daher unſern Leſern den nachdrücklichen Hinweis darauf ſchuldig
zu ſein, daß von dieſem Werke ſoeben eine neue, auf Grund der
neueſten amtlichen Veröffentlichungen umgearbeitete und um nahezu
die Hälfte vermehrte m v erſcheinen beginnt. Das
Werk wird nach ſeiner Vollendung in ca. 70000 Artikeln
über alle auf Deutſchland bezüglichen topographiſchen
Namen pie über ſämmtliche Staaten und deren Ver-
waltungsbezirke knapp und klar Auskunft geben. Als Ortslexion
enthält das Buch alle Orte mit mehr als 300 Einwohnern. Bei den
einzelnen Orten ſind der Reihe nach aufgeführt: Name Zugehörig-
keit zur Verwaltung zum r 8 Poſt Gewäſſer Einwohner uach der h von 1 Garniſon Verkehranſtalten

Banken und Geldinſtitute Behörden Kirchen, Schulen
onſtige Merkwürdigkeiten Jnduſtrie, Handel hiſtoriſche Notizen.

e neue Auflage von Neumans Ortslexikon des Deutſchen Reichs,
erfährt eine Ausſchmückung von 275 Abbildungen deutſcher Staaten,
Provinzen und Städtewappen; ſie wird zunächſt in 26 Lieferungen
u Der ſpäter in Halbleder gebunden zum Preiſe von 15 Mk.
ausgegeben.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Peſt, 2. Oktober. Nach übereinſtimmenden Meldungen

der Blätter ſcheint der W des Abgeordnetenhauſes,
Alexius v. Bokros, einen Selbſtmord begangen zu haben. Als
Beweggrund wird eine ihm drohende Privatklage wegen Untreue
angegeben.

Rom, 2. Oktober. Amtlich wird der Beſuch des öſter
reichiſchen Geſchwaders angekündigt, und ſoll dieſes gleichzeitig
mit dem engliſchen in Genug eintreffen.

Rom, 2. Oktober. Aus Catania wird gemeldet, daß die
Stadt der engliſchen Flotte, die am 11. Oktober erwartet
werde, einen großartigen Empfang vorbereite.

Londou, 2. Oktober. Der Profeſſor des Griechiſchen an
der Univerſität Oxford Dr. Jowett iſt heute geſtorben.

London, 2. Okt. Auf Anzeige eines Einwohners von
Mancheſter hat die Polizei ein Anarchiſtenmeeting aufgelöſt,
wobei 11 Poliziſten verwundet wurden. Zahlreiche Anarchiſten
kamen in Haft.

Aus Buenos Ayres wird gemeldet, daß die Stadt
Roſario capitulirt habe und die Führer der Jnſurgenten ge-
fangen genommen worden ſeien.

London, 2. Okt. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Bangkok ſei dem Vertrag Siams mit Frankreich eine ConventionGigeſhioſen, wonach Frankreich Chantaborn beſetzt, bis das

linke Ufer des Mekong vollſtändig geräumt iſt Frankreich er

klärte jedoch formell, es werde jenen Ort ſobald als möglich
räumen. Le Mxre de Vilers habe die Forderung auf Abſetzung
der däniſchen Dre zurückgezogen.

Lüttich, 2. Okt. Eine große Feuersbrunſt iſt heute in
den h Artilleriekaſerne ausgebrochen. Der
Schaden an Material iſt ganz bedeutend.
Prararis, 2. Oktober. Jn letzter Nacht entgleiſte in Folge

eines Attentats der Zug von Poitiers, und der Spezialzug von
Schloß Briſſac nach Angers mit Gäſten des Grafen Tredern.
Die Brücke über die Loire war zertrümmert. Die Anzahl der
Opfer konnte noch nicht feſtgeſtellt. werden.

Die Blätter beſprechen die angebliche Thatſache, daß
heef Caprivi dem en der deutſchen Botſchaft in Paris
befohlen habe, es ſolle vom 10. Oktober ab Jeder ohne Aus
nahme auf dem Poſten ſein. Ferner werde in ſehr ver
ſchiedener Weiſe kommentirt, daß zahlreiche deutſche Agenten
nach Paris kommen, um während der Anweſenheit der Ruſſen
in Frankreich zu ſein.

Madrid, 2. Oktober. Der projektirte S mit
Deutſchland begegnet in hieſigen induſtriellen Kreiſen fort
geſetzt heftiger Oppoſition. unter den Kaufleuten in
Catalonien macht ſich eine äußerſt ſtarke Agitation bemerkbar.

Die höchſten Zollerträge.
Die 9 Waarenartikel, welche von der geſammten Waaren-

einfuhr im Jahre 1892 die größten Erträge haben,
gehören zumeiſt der r der Nahrungs und Genußmittel
an; es ſind nach der Rei W ihrer Erträge: Kaffee, roher;
Weizen, Petroleum, unbearbeitete Tabakblätter, Stengel und
Tabakſaucen, Roggen, Wein in Fäſſern, Gerſte, Mais und
Dori, r Die Zolleinnahmen aus dieſen Artikeln be-
trugen 65,8 pEt. der Geſammtzolleinnahmen des s 1892,

Vergleichen wir die betreffenden Einnahmezahlen des ver
gangenen Jahres mit denen des Jahres 1885, ſo ſtellt ſich eine
nicht unweſentliche Steigerung in den S der einzelnen
Artikel im Laufe der Jahre heraus. Die Geſammtzolleinnahme
betrug im Jahre 1885. 241,7 Mill. Mark, 1892: 393 Mill.
Mark; die genannten Artikel haben an dieſer mit 62,3 bezw.
65,8 pCt. Theil. Auf die einzelnen Waaren vertheilen ſich die
Zollſummen wie folgt:

Prozentualer
Antheil an derEinnahmen in

GeſammteinnahmeMill. Mark
1885 1892 1885 1892Kaffee, roher 47,8 48,8 19,56 12,42

Weizen G,6 47,5 2,71 12,09Petroleum 29,0 45,4 1232,00 11,55
Unbearb. Tabakblätter c. 32, 43,3 43,47 11,03
Roggen 1138,2 24,1 5,57 6,12Wein in Fäſſern 12,5 15,4 5,19 3,92Herſie 4,6 12,4 1,90 3,15Mais und Dori 1,3 12,0 0,53 3,04Schmalg S ,6 9,9 1,47 2,51

Summa 150,7 v 62,3 65,83Es fällt ſofort in die Augen, daß die Steigerung der Zoll
erträge beim Getreide eine ungewöhnlich große iſt; ſie erklärt
ſich aus den r der Jahre 1885 und 1887, weiter
in ſchlechten Ernten im Reich, die zur größeren Einfuhr von
Gotreide nöthigte. J ſich die Einnahmen aus den 9
Artikeln um über 400 Mill. Mark ſeit dem Jahre 1885 er-
s vervierfachten ſich faſt die Zollbeträge aus dem zur

infuhr gelangten Getreide, ſie ſtiegen nämlich für Weizen,
927 en, Gerſte und Mais, Dori von 25,7 auſ 96 Millionen
Mark.

Die Einnahmen aus dem Kaffee und Weinzoll ſind in
der angegebenen Zeit nicht bedeutend in die Höhe gegangen,
von 47,3 bezw. 12,5 z 48,8 bezw. 15,4 Mill. Mark; weſent
t iſt die Steigeruug bei Petroleum (von 29,0 auf 45,4 Mill.

ark), bei Tabak (von 32,6 auf 43,3 Mill. Mark) und bei
Schmalz (von 3,6 auf 9,9 Mill. Mark).

Es verdient aber noch beſonders hervorgehoben zu werden,
daß der Wein und Tabak, die Artikel, welche zu einer inneren,
um Theil höheren Belaſtung herangezogen werden ſollen, zu
n Waaren gehören, die ſeit einer Reihe von Jahren die

höchſten Zollerträge geliefert haben.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Strumpfwaarenfabrikant Carl Friedrich Engelmann in Rußdorf

(Altenburg). Gaſtwirth Hermann Heine in Neundorf (Bernburg).
Kaufmann Paul Richard in Chemnitz. Strumpfwaaren-

ändler Richard Paul Herklotz in Dresden. Schuhmachermeiſter
Johann Friedrich Julius Reiher in Eiſenach.

Vermiſchte Nachrichten.
s Halle a. S., 2. Oktober. Die hier domicilirende „Nord-

deutſche Knappfſchafts-Penſionskaſſe“ ſagt in ihrem
1892er Jahresbericht u. A. Von den Verſicherten wurden 3610 436
Beitragswochen, von jeden Verſicherten durchſchnittlich 38,47 Wochen

egen 3613481 Wochen im Vorjahre erworben. An Beiträgen ſind
0952 vereinnahmt, wovon auf einen Verſicherten am S

dere 12,88 Mark Jahresbeitrag entfallen. Die Zahl
der Altersrentner iſt im Berichtsjahre nur ſehr wenig, die Zahl der
Jnvalidenrentner dagegen bedeutend geſtiegen. Bis kg Schluſſe
von Jnvalidenrente geſtellt. Altersrenten ſind von 71 Verſicherten bean-
ſprucht, vondenen 1 verweigert wurde. Eine Rente betr. 157. Die Geſamt
Einnahme betrug 131,181 Mk. Verausgabt wurden an Renten
716,36 Mk. Verwaltungskoſten 31,865 Mk. Vergütung an die Ver
eine 26,728 Mk. Koſten der Schiedsgerichte 1992 Mk. Der Baar-
Ueberſchuß mit 799,419 Mk. blieb hinter denjenigen zwar 1891 um
6519 Mk. zurück, obwohl der Kaſſenantheil an Renten 23,609 Mk. mehr be
trug der Reſervefond ſtellte ſich auf 1 636 766 Die Penſions
kaſſe r ſich im zweiten Jahre wieder günſtig entwickelt, daß nun
mehr kein Zweifel darüber beſtehen kann, daß die Zukunft der Kaſſe
völlig geſichert und ihre weitere Entwickelung eine ruhige und gleich
mäßige ſein wird. Eine bedeutende Steigerung der Jnvaliden iſt zu
vermerken, andererſeits iſt aber die Belaſtung durch Altersrenten eine
recht geringfügige.

Kohlenmangel in Belgien. Wie aus Brüſſel gemeldet
wird, beſchloſſen a belgiſche Briketfabriken in Folge Feinkohlen
Mangels ſofortige Betriebseinſtellung.

Juſolvenzen. Die Vergleichsverhandlungen der Hopfenfirma
Wilhelm Heidenheimer in Nürnberg ſind nicht ohne Reſultat. Jm

alle eines Konkurſes würden die Eläubiger 5 pCt. erhalten. Das
andelshaus S. M. Prazino in Trieſt mit einer Niederlaſſung in
atras ſtellte die Zahlungen ein. Die Paſſiven find bedeutend,

treffen aber den Pariſer Platz nur theilweis.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Megxikaniſche Anleihen. Der Mexikaniſche FinanzAgent ordentlichen und 187 500 zu außerordentlichen Abſchreibungen zu

in London veröffentlicht das Verzeichniß der zur Rückzahlung ausge-
looſten Beträge der 6igen Mexikaniſchen Anleihe von 1888, ſowie
der 6 igen Anleihe von 1890. Es handelt ſich dabei um 21960
und um 6260 L. Wie man ſieht, erfüllt auch nach dieſer Richtung

Mexikaniſche Regierung ihre Verpflichtungen in prompter
eiſe.

Kalibergwerk Wilhelmshall. In der am 28. er. ſtattge
habten Sitzung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, vom 1. Oktober er.
ab mit der Vertheilung von Ausbeute zu beginnen. Vorläufig kom-
men monatlich 25000 zur Vertheilung, welcher Betrag ſich jedoch
nach den vorliegenden Voranſchlägen demnächſt erheblich erhöhen wird.

Zuckerfabrik Vedburg. Nach Abſchreibungen im Betrage
von 9346681 c. ergab ſich für das am 30. Juni d. J. abgelaufene
Betriebsjahr ein Reingewinn von 171031,30 M Hiervon werden
dem Reſervefonds 3 332,87 zugewieſen, unter die Aktionäre wird
eine Dividende von 15 pCt. vertheilt, als Nachzahlung auf Rüben
werden 66 000 A. geleiſtet und der Reſt von 1 198,43 wird auf
neue Rechnung vorgetragen.

Aus Wien, 30. September, berichtet man der „Voſſ. Zig.“:
Die Chicagoer Weltausſtellung zahlt alle Obligationen am 9. Oktober
urück. Die Conklin Mortgage Company in New-Hork ſtellte mit acht

Mill. Doll. Paſſiven ihre Zahlungen ein. Die Regierung von Portu-
gal verſprach, die Eiſenbahnangelegenheit im Oktober zu arrangiren.

Die italieniſche Meridionalbahn vereinnahmte in der
zweiten Septemberdekade auf dem Hauptnetz weniger 206,518 Lire,
auf dem Nebennetz weniger 1 454 Lire, zuſammen 207,972 Lire
weniger wie in derſelben Vergleichszeit des Vorjahres.

Die Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel die über
ein Einlagekapital von 21 Millionen Rubel verfügt, eröffnet dem-
nächft Filialen in Saratow Batum Tomsk und Aſtrachan. Zum
Direktor der geſtern eröffneten Filigle in Odeſſa iſt der ehemalige
Direktor der Odeſſaer Handels und Jnduſtriebank, Pommer, ernannt

worden. (Voſſ, Ztg.)Aktien- Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals Rabbethge
Gieſecke. Der Bruttogewinn für 1892/93 beträgt 439 152

(gegen 322171 im Vorjahre). Die Direktion ſchlägt der am
26. Oktober ſtattfindenden GeneralVerſammlung vor. 49 484 A. zu

verwenden und auf die Stammprioritäten wie auf die Stammaktien
je 5 Dividende zu vertheilen. (Jm Vorjahre erhielten die Stamm-
aktien 45.) Das Zuckerrüben-Samengeſchäft hatte ſich im letzten
Jahre gut entwickelt.

Jura-Simplon-Bahn. Wie der „Bund“ meldet, wurde
der Vertrag der Jura-Simplon-Bahn mit den Firmen Brand, Bran-
dau u. Co. in Hamburg, Locher u. Co. in Zürich, Gebrüder Sulzer
in Winterthur, welche zuſammen die „Sociéte d'entreprise du tunnel
du Simplon“ bilden, unterzeichnet. Der Tunnel iſt eingeleiſig mit
einer Kreuzungslinie in der Mitte. Zu dem ſpäteren eventuellen
Bau eines zweiten Geleiſes, welches mit dem erſten in 17 Meter
Abſtand parallel geht, wird eine Seitengallerie hergeſtellt. Der erſte
Tunnel ſoll innerhalb 51 Jahren vom Beginn der Arbeiten an
hergeſtellt ſein. Der zweite Tunnel würde dann eine Bauzeit von
4 Jahren erfordern. Die Koſten für den erſten Tunnel betragen
laut Akkordvertrag mit den Unternehmern 54 500 000 Fres., für den
zweiten Tunnel 15000000 Fres. dazu kommen für Erxpropriationen,
Rhonekorrektion, Zufahrtslinien c. bei dem erſten Tunnel 4320000
Fres., bei dem zweiten 1220000 Fres. Die Geſammtkoſten betragen
ſonach 75040000 Fres., von denen 69500 000 Fres. allein auf die
Tunnel entfallen. Der Vertrag wird hinfällig wenn der Verwal-
tungsrath die Direktion nicht bis zum 15. Oktober zum weiteren
Vorgehen, ſpeziell zu den Unterhandlungen mit den intereſſirten Re
igerungen ermächtigt.

Verein Deutſcher Zuckerrafſinerien. Am Freitag fand
hier die General- Verſammlung des Vereins ſtatt. Es wurde verein-
bart, bei dem in der General- Verſammlung vom 18. April 1893 ge
faßten Beſchluſſe, nach welchem als das Rendement eines Rohzuckers
diejenige Zahl angeſehen werden ſoll, welche ſich ergiebt, wenn von
der Polariſation der Geſammt-Nichtzucker 21, Mal abgezogen wird,
zu beharren. Die General Verſammlung erklärte zugleich, daß der
Verein Deutſcher Zuckerraffinerien geneigt ſei, mit der Rendements-
Commiſſion des „Vereins für Rübenzucker Induſtrie des Deutſchen
Reichs“ wieder in Verhandlung zu treten, falls ſich im Laufe dieſer
Campagne etwa die Thatſache herausſtellen ſollte, daß die Rohzucker
analyſen, ſpeziell die Waſſerbeſtimmung, mit erheblichen Fehlerquellen
behaftet ſind.
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Die ruſiſche Schafwollinduſtrie. Wie ein franzöſiſcher
Konſulatsbericht aus Warſchau ausführt, beginnt die ruſſiſche Woll
induſtrie nach mehreren Jahren der Stagnation ſich wieder zu hen
In Tomasgow, dem Centrum der polniſchen Tuchfabrikation, haben
die Fabriken im Sommer a und Nacht gearbeitet, um der Nachfrage aus allen Theilen des Reiches zu Auch in Tzierz
und Ozerkow iſt der Betrieb ein ſehr lebhafter; neue Fabriken ſindrichte und die beſtehenden find vielfach vergrößert worden. Jn

olge dieſes Aufſchwungs hat auch der diesjährige Wollmarkt War-
chau ein weit beſſeres Reſultat als in den letzten Jahren ergeben,

ſowohl was den Umſatz als was auch die Preiſe anbelangt.

BRBanque de Crédit ſoncier et agricole deSanta -Fé. Die Bank theilt mit, daß ſie ſich in Folge der in der
Provinz SantaFé ausgebrochenen Revolution, bei welcher die Ver
bindung zwiſchen SantaFé und BuenosAyres unterbrochen iſt, ge
nöthigt ſicht, die Zahlung der am 1. Oktober fälligen Coupons ihrer
6 proz. und 5proz. Obligationen, welche bekanntlich auch in Paris
wart n ſind, einſtweilen zu vertagen. Die Verwaltung werde
alle 2 machen, um die für die CvuponEinlöſung er
forderlichen Beträge ſo bald wie möglich zu remittiren.

Jtalieniſche Finanzen. Rom, 30. Sept. Der „Economiſta d Jtalia ſagt in einer Polemik gegen verſchiedene auswärtige

Blätter über das Affidavit, die Maßregel bringe einige Unbequemlich-
keit mit ſich, doch ſeien die Klagen darüber unerklärlich. Es iſt be
kannt, daß nach der geſetzlichen Beſtimmung die g. konſoli
dirte Rente ausſchließlich in London, Paris und Berlin zahlbar iſt,
wie dies auch auf den Titres ſelbſt vermerkt iſt, und es beſteht kein
Grund, jetzt hierin eine Aenderung eintreten zu laſſen. Es würde
vielleicht nützlich ſein, die Stellen zur Präſentation der Titres und
zur Beibringung des Affidavit zu vermehren, und nach dieſer Richtung
werden, wie wir vermuthen, die Miniſter des Schatzes und der aus-
wärtigen Angelegenheiten alles, was möglich iſt, thun und auch
das Publikum vor dem 1. Januar 1894 davon in Kenntniß
ſetzen. Ueber die 3prozentigen Eiſenbahn Obligationen
äußert das Blatt, dieſe Obligationen ſeien nach den auf den Titres
vermerkten Angaben in Baſel, Brüſſel, Genf, Paris, Zürich, London,
Berlin, Köln, Dresden, Frankfurt, Amſterdam, Trieſt und Wien zahl-
bar. An dieſen Plätzen werde ſicherlich e das Viſum der Vorderaux
geſorgt werden, welche die verlangte Erklärung tragen, daß die Aus
zahlung im Ausland in Metallgeld al pari gewünjcht werde. Die Re
gierung werde, feſt entſchloſſen, die Spekulation einzuſchränken, ſicherlich
geneigt ſein, Milderungen zu bewilligen, welche die Intereſſen des Schatzes
unberührt laſſen und doch, ſoviel wie möglich, Beläſtigungen der Jn
haber italieniſcher Titres im Auslande vermeiden. Inzwiſchen werde
V Verpflichtung zur Vorlegung der Titres nebſt Affidavit von

ontag, den 2. Oktober ab für die konſolidirte 3prozentige Rente
u.. für die Titres der Viktor Emanuel- und Pontifical- Anleihen
von 1860—64 verlangt werden. Der Termin vom 1. Oktober habe
ſehr geringe Bedeutung für die Zahlungen im Auslande, da dieſe
einen Betrag von 6 Millioneu Franks nicht überſchreiten. Nichts
deſto weniger habe der Schatz nicht ermangelt, alle Erleichterungen
zu gewähren, die ſich mit dem Zwecke, der erreicht werden ſoll, ver
einbaren laſſen. Bezüglich der Obligationen der Kommunalſchuld
von Rom ſei ein Affidavit nicht erforderlich, weil dieſe Obligationen

Die Jura-Simplonbahn unterzeichnete einen Verkrag mit
einem Konſorkium ſchweizeriſcher und Hamburger Baufirmen, wonach
der SimplvnTunnel binnen 5 Jahren auszuführen iſt. Die Koſten
ſind auf 69/, Millionen Fres, veranſchlagt.

Marktberichte.
Berlin, 30. September. Wolle. Der Monaktsbericht der

hieſigen ſtändigen Deputation der Woll Intereſſenten lautet wie folgt:
Ueber den abgelaufenen Monat iſt über Deutſche Wolle zu berichten,
daß derſelbe, gleich ſeinem Vorgänger, einen ruhigen Geſchäftsgan
aufzuweiſen hatte, wenn auch der dringende Bedarf ziemlich regel
mäßige Entnahmen veranlaßte, die, ſelbſt unter den bekannten un
günſtigen Einflüſſen, zuſammen genommen ſich noch höher ſtellten
als im Auguſt. Sie beziffern ſich auf ca. 4500 Centner Rücken
wäſchen und 1000 Centner ungewaſchene Wollen. Die Preiſe blieben
unverändert. Die Londoner Auktion eröffnete am 10. d. M. gegen
alles Erwarten zu ziemlichen Schlußpreiſen der letzten Serie, im
weiteren Verlaufe haben ſich Preiſe noch mehr befeſtigt und es hat
den Anſchein, als wenn unter dieſen Umſtänden, bei der mäßigen
Preislage, auch unſerem gert noch ſtärkere Nachfrage nicht fehlen
dürfte. Die Umſätze in Kolonialwollen waren während des Monats
nur beſchränkte und belaufen ſich zuſammen auf kaum 1500 Ballen.
Preiſe konnten ſich nur ſchwach behaupten. Der oben erwähnte
günſtige Verlauf der Londoner Auktion dürfte aber demnächſt zu
vermehrten Umſätzen führen. Die für den 3. Oktober hier angeſetzte
n Wation findet mangels genügender Zufuhren dieſes Mal
nicht ſtatt.

aw Liverpool, 30. Sept. Baumwolle. (OriginalWochen
bericht der „Hall. Ztg.“) Jnnerhalb der letzten acht Tage ſtieg Baum-
wolle um j6, d. und machte danach eine fallende im
Umfange von d. Anfkünfte ſchwankten während der ganzen Zeit
bedeutend hin und her und es ſtieg z. B. Januar Februar auf
4 d. um ſchließlich bis auf 4,27/ d. zu fallen. Die Aufwärts
de wurden durch kleine Hafeneingänge, rege Konſumkäufe
und De x an Baiſſiers veranlaßt, und eine entgegengeſetzte
ar griff Platz, als die Hafeneingänge zunahmen, die Ameri-
kaner als willige Abgeber auftraten und die Hauſſiers unruhig zu
werden begannen. Die bedeutenden Erntebewegungen, welche
augenblicklich ſtattfinden, laſſen die niedrigen Schätzungen
der letzten Woche in einem kurioſen ichte erſcheinen.
Jm Jnnern der Staaten, das heißt von den Plantagen nach denStädten, finden jetzt große Baumwolltransporte ſtatt, und die Yankees

waren ſeit langer Zeit ſchon nicht mehr ſo verkaufluſtig als ge
rade jetzt. Die September Verſchiffungsverträge ſind aber ſoweit
erfüllt, und ſo dürfte ſchon aus dieſem Grunde allein der Verkaufs-
andrang auf dem hieſigen Markte unmittelbar größere Dimenſionen
annehmen. Nun, da die neue amerikaniſche Ernte aber im Ernſt an
unſere Thür pocht, ſcheint es den Hauſſiers unheimlich zu werden,
und ſie beginnen zu reteriren, während aber auf der anderen Seite
einige Baiſſiers Deckungen vornehmen, die zu höheren Preiſen ver
kauften. Die Momente, welche der Markt gegenwärtig im Auge zu
behalten hat, ſind der flotte Geſchäftsgang in Mancheſter, die zu
nehmenden Hafeneingänge und die erhöhten Ernteſchätzungen gut

Die Konſumenten kauften zu Anfang der Berichtsperiode
aber ſeitdem erging eine größere Nachfrage nur nach egyptiſchenar d en en u ſgrt dur i und

/16 d. unter die höchſten Preiſe, welche am u vor
wöchentlichen Verkehrs galten.

Börſe von Berlin vom 2. Oktober.
Fondsbörſe. Mattes Wien drückte bei Eröffnung auf Kredit

aktien, ſowie auf öſtreichiſche und ungariſche Fonds wozu Wieuer
Meldungen beitrugen, wvnach bei n von Effekten im Be
trage von über 50 009 Gulden Zahlung binnen 24 Stunden nach
Anmeldung erfolgen ſolle, ebenſo, daß die Bank in Wien die Rate
um 1 Prozent erhöhen will. Beſſer waren italieniſche Bahnen, Gott

auf Käufe für Paris. Das Gerücht von Einführung der
otthardbahn in Paris wird allenthalben bezweifelt. Auch Montan

werke feſt, beſonders Köhlenaktien auf Streiknachrichten aus
Frankreich von SaintEtienne. Laurahütte höher infolge von

eckungen. Heimiſche Banken luſtlos. Schifffahrtsaktien ſchwächer.
Türkenlooſe anregungslos. WarſchauWiener feſt. In zweiter
Börſenſtunde Geſchäft träge, Bochumer ſchwächer.

Produktenbörſe. Anfangs war die Tendenz ausgeſprochenmatt. Weizen und Roggen fingen etwas im eiſe zurück; ſpäter

befeſtigten ſich aber dieſe Artikel erheblich, namentlich Roggen, weil
der Markt eine a Aufnahmefähigkeit zeigt. Hafer bei guter Nachfrage ſteigend. Rüböl ſtill, aber etwas z Spiritus ebenfalls
nur gering umgeſetzt, aber bei anziehenden Preiſen.
Weizen: loco 142—153, Okt.-Novbr. 145,25, Nov.Dez. 148,25, Mai158,75. Tendenz: ſchwankend Des
Roggen: loco 123 128, Okt.-Novbr. 125,75, Nov.Dez. 128, Mai

135,75. Tendenz: wee
Hafer: loco 153 186, Okt.-Novbr. 154,25, Nov.Dez. 152,25, Mai

148,50. Tendenz: beſſer.
Rüböl loco Okt.Novbr. 44,30, AprilMai 49,20. Tendenz:

feſt.
Spiritus (70er Waare): loco 33,60, Okt. 32, Okt.-Nov. 31,20,

Nov.Dez. 31,90, Mai 37,80. Tendenz: behauptet.
(50er Waare): loco

Petroleum: loco 18,40.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 2. Oktober 1893.
Kern ger excl., von 929 14,25. Stimmung: rubig.
Kornzücker, excl. 889 Rendem. 14,55. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Nachprodukte excl. 750 Rendem. Hamburg
Stimmung: matt. per Oktober 14,22 bez. B, 14,22.Brodraffinade I. z. B,do. II. per Dezember 14,221 B, 14,20 GGem. Raffinade, mit Faß 29, per Januar-März!' 14,25 B.
Gem. Melis I. init Faß 27,25. Stimmung: Anfang ſtetig, Schluß ſchwach

Hamburg, den 2. Oktober. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Elnfangsbericht) Rüben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

ez
per November 14,07 be 14, 17 bez

ſowohl in Ftalien als auch im Auslande in Gold zahlbar ſeien.
mä

Wir offeriren bis auf Weiteres von unſeren ſehr heizkräftigen

ricgnettes à Ctr. 62 Pfg.
Wass-Hrressstelme pro Mille 14 Mark

Ganz beſonders machen wir auf die von uns allein fabrizirken

e Schnellfener-Brägguettes
aufmerkſam. Für letztere iſt durch das Kaiſerliche Patentamt zu Berlin am 8. September 1893 unter Nr. 17195 Gebrauchs-
muſterſchutz ertheilt worden weil insbeſondere

a. dieſe Schnellfeuer-Briquettes im Ofen innerhalb 10 Sekunden vollſtändig anbrennen und dadurch grö
Wärme erzeugen,

b. dieſelben auch jede Selbſtentzündung in den Lagerränmen gänzlich verhindern.

Hallescher Verein
für Kohlenbergbau u. Briquettes-

Vabrikation Act.-6.

G. Risen gäbe
Comptoir: Brüderſtraße Nr. 3.

frei Gelaßſt.

zßere

[3597

Oktober 14,30. B Dezember 14,421 Tendenz:
November 14,25 B. März 14,60.

Nachhbilfe.

otrsomesters Dienstag, den 17. October

Rhotertsche Lohr- und Erziehungs Anstaſt,
Realschule zu Bad Sachsa am Harz,

Kleine Klassen 60 Schüler 9 Lehrer gewissenhafto Aufsicht und
Specielle Vorbereitung für die Freiwilligenprüfüng.

[35468

Beginn des Win-
Prospecte kostenfrei durch die Direction

um 8 bez. 9 Uhr. Anmeldungen von
den 10.

Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Der Unterricht im Winterhalbjahre beginnt am Dienstag den 17. Oetober

t Schülerinnen werden von mir am
ktober vormittags 11--1 Uhr angenommen. t G

Dr. BRiedermann.
gert

hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle a S., im September 1893.

Peter.

Allgemeiner Halleſcher Beamten
SterbekaſſenVerein.

Die Mitglieder werden zu der am 17. Oktober er. Abends 81 Uhr km
„Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden auſßervrdentlichen Generalverſammlung

Antrag auf Gutſchrift der Lieidenden bie dir VBeend
Antrag auf Gutſchrift der Dividenden bis zur Beendigung derund demgemäß Aenderung der Se 14. 15. 16. e. 23. 2 pü 25. a en

[3607

Der Vorſtand.
Steger. Altwasser.

Ich habe mich als

e NervenarztMeine Sprechstunden finden Vormittags von 10 bishier niedergelassen.
12 Vhr statt.
Dr. Hoeniger, Gr. Steinstrasse 58.

[3609

Knaben Bürger und Vorſchule
in den Fraucke'ſchen Stiftungen.

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Montag, den 16. Okto
ver ſtatt, und zwar für die Bürgerſchüle Vorm. 8 Uhr im Singeſaale, für die

Vorſchule Vorm. 9 Uhr in Klaſſe I. O. [360Beginn des Unterrichts Dienstag, den 17. Oktober, Vorm. 8 Uhr.
(1 Treppe hoch).

Gentseh, Jnuſpector.

Zuvperl. Oberſchweher
für 60 Milchkühe zum 1. December oder

früher geſucht. [3575Kammergut Oberweimar (Thür.).

Eine der größten Thouröhreu-
fabriken Deutſchlands ſucht zu ihrer
Vertretung in Halle a. S. einen in
der Baumaterialien-Branche gut ein-

eführten Herrn m. Prima-Referenzen.
Offerten unter B. V. 425 an Maasen-
stein Vogler, A. G., Magde-
burg erbeten. [3429

Unſere Geſchäftsräume befinden ſich vom I. Oktober er. an

Neue Promenade 3, parterre
(Keubau des Herrn Architekt Zimmerwann).

PortlandCementFabrik Halle a. 6.
3496]

T Sarg Magazin S
„Särge in allen Größen empfiehlt bei

vorkommenden Fällen zu den billigſten
Preiſen G. Vogler, Blumenthalſtr. 1.

Ein ehrl. u. ſauberes Mäbchen ſucht eine
Stelle als Aufwartung oder zu einem Kinde.
Zu erfr. Thorſtr. 21, 3 Tr. [3586

Vor acht Tagen ein 13595
e Wolfaſpitz, S

ha ha erg mit Manlkorb u. Leder-
alsband, abhanden gekommen. Gegen

ſehr gute Belohnung abzug. Wilhelmſtr.9.

achtgeſuch.
Ein Gut von 600 bis 1000 Morgen,

mit gutem Boden, wird von erfahrenem,
Landwirth zu pachten

geſucht. Gefl. Offerten unter J. 693
an Haasenstein Vogler A. G.
Leiprig erbeten. [3584

ctelen.
e

Gärtnergesuch!
Zum 1. Jaur. ſuche einen erfahrenen,

verheiratheten Gärtner für einen großen
Gemüſe und parkartigen Garten. Der
ſelbe muß gewöhnt ſein in der Gärtnerei
ſelbſt mit Hand anzulegen. Bewerber
wollen ſich unter Beifügung der Zeug-
nißabſchriften und ſonſtiger myfehlunge
melden unter Adreſſe: [3503

Oberamtmann Saeuberlich,

Für einen

Apotheker-Lehrling
wird Lehrſtelle geſucht. Qff. erb. unter
II. 27 Halle a/S., poſt. reſt.

Ein Aufſeher mit 30-40 Leuten, wel
cher im Rübenboden und ſonſtigen Land-
wirthſchaftlichen Arbeiten Beſcheid weiß,
ſucht für das Jahr 1894 Beſchäftigung.

Gefl. Off. bitte in der Exp. d. Blaktes
niederzulegen unter Z. 3471.

1 nicht verwöhnter Volontär-Ver-
walter w. geſ. Rittergut Prieſtäblich
3568 b. Eilenburg a. Mulde.

Suche unter meine Leitung z. ſof. ein.
ſtzebſamen jungen Mann aus guter

milie als Eleve oder Volontair.Familienanſchluß gewährt. [3482

Die Gutsverwaltung Thiele.
J Tücht. ſelbſtſtänd. Land u. Stadt

wirthſchafterin weiſt ſofort u. ſpäter
nach Pauline Fleckinger,
3392] Ranniſcheſtraße 18.

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Landwirth
ſchafterinnen, Stützen, Köchinnen, Stuben-

Rittergut Storkan bei Weiſenfels. 3355

mit Prima Zeugniſſeu ſucht ſofort
Stelle d. Frau Anna Vleckinger,
kl. Ulrichſtraße 8, part. [359

Ein j. geb. Mädchen w. d. Landw. zu
erl. Selbige iſt in Milchw. u. Federviehz. er
fahren. Gefl. Off. u. Z. 3620 Exped. d. Ztg.

Eine geſunde Amme ſucht für ſofort
Stellung. Näh. zu erfahren bei Frau
Dockert, Nordhauſen, Barfüßerſtr. 13.

Beſorge am beſten und billigſten tüch-
tige Hofmeiſter, Kutſcher, Kuechte,
Mägde, Hausmädchen und Arbeiter
familien ſofort u. Neujahr. (Retourmarke.)
Bhberling“s Verm.-Büreau in Torgan.

Landwirthſchafterin, in Küche perf.

r ä

Verwiethungen.

Herrſchaftliche Wohnungen

Lafontaineſtr. 16,
Partere: 5 heizbare Zimmer, Bade-

zimmer, Küche u. Zubehör
950 Mark.

I Eta e: 7 heizbare Zimmer, Bade-g9 zimmer, Küche u. Zubehör
1300 Mark.

Pferdeſtall, Kutſcherſtube, Wagen-
remiſe c. zu einer der vorſtehenden
Wohnungen paſſend, für 300 Mark.

Näheres im Comptvir Hinterhaus
Karlstr. Nr. 3.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden vom 1. April
)1894 an zu vermiethen. [2702
x Näheres 1 Treppe.

222 i. A.
u. Küchenmädchen. Frau M. Wantslöben,
Geſ. 1 led. herrſch. Diener. Spiegelg. l.

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohau

6 beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtube nebſt
allem Zubehör per 1. Oktober a. c. zu ver
miethen. Näh. daſelbſt II. Etage. [2366

Am Kirehthor 28 h. Wo r u
1. Jan. zu vermiethen. fur 490 v

Jägerplatz 4, angenehme ruh. Stadt

lage o z. t eine
ung, 6 heizb. Zimmer, Mädchenk., Garten
u. Zub. f. 650 Mk. zu verm. [3603

Sophienſtraße 20.
I. Etage, 4 Stub. 3 K., Küche und

Zubeh. z. 1. April 1894 zu vermiethen,

Mühlweg 36.
Herrſch. Etage 1. April 1894 zu verm.

Näheres part. [3569
2 getheilte 3. Etage,x Poſtſtr. 21 grötzere Hälfte, v

(12 Piecen), 7 Zimmer, Entree, Bad,
X Cloſet, Balkon, Küchenaufzug 2c., Mk.
X 1050, ſofort oder ſpäter zu bez. Herr

ſchaftlich eingerichtet, mit Gartenbe
X nutzung. Näheres II. Etage.

Blumenthalſtraße 1, 3592II. Etage (600 1. Januar zu vezcher

Ich ſuche eine größere Familienwoh-
nung von 9 heizbaren Räumen, Küche,
Speiſekammer, Keller, Kohlengelaß, Mäd
chenkammer und Zubehör, trocken und ge
ſund gelegen, zum 1. April 1894 zu

ziehen. [3591nerbietungen werden i gagen geren
men Köni rabe 94 II. in der Waiſenhaus Apvtde e.

Halle a/S., den 2. October 1893.
M. Cramer,Hedwigst. 7 tage 5 Stnben,

2 Kamm. u.ſof. od. ſpät. kzu verm. 900 gr. Geheimer Bergrath a. D.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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(Nachdruck verboten.)

Nur eine halbe Stunde!
Roman von A. 3. Mordimann.

(18. Fortſetzung.)

„Was wollteſt Du vorhin mit Deinen ſonderbaren Worten
ſagen?“ fragte Wilhelm. „Jch will doch nicht hoffen, daß Du
gegen den Vater und mich die Angeberin ſpielen willſt

„Was ſollte ich von Euch angeben?“ erwiderte Sophie
achſelzuckend. „Jch weiß nichts über Euer Treiben, und wenn
ich es wüßte, ſo würde ich doch“ ſie zögerte einige Sekunden,
als ob ſie nach Worten für das ſuchte. was ſie zu ſagen hatte

„ſo würde ich doch niemals Denen ſchaden, die ich ſo lange
als Vater und Bruder betrachtet habe.“

„Das iſt es rief Wilhelm, ſichtlich erleichtert; aber maßlos
verwundert. „Du weißt alſo

„Jch weiß ſo ziemlich Alles, was mich angeht“ ſagte
Sophie mit einem Seufzer. „Wer hat Dir denn das verrathen

Der Vater doch nicht?“ fragte Wilhelm.
„Das bleibt ſich ja gleich!“ antwortete Sophie. „Aber ich

möchte, daß Jhr Euch eins merkt daß ich nämlich von der
Waffe, die da in meine Hände gegeben iſt, unter Umſtänden
Gebrauch machen werde zu Eurem Schutze daß ich aber
nicht dulden will, daß Jhr ſie gebraucht

„Man wird Dich nicht darnach fragen, weil Du nicht dar
über zu beſtimmen haſt“ meinte Wilhelm kühl.

„Das glaube ich doch!“ erklärte Sophie ſehr entſchieden.
„Bildet Euch nicht ein, mich als willenloſes Werkzeug gebrauchen
zu können.“

„Laß nur gut ſein, Sophie,“ ſagte ihr Gegenüber begütigend.
„Darüber zu reden wird immer noch Zeit ſein.“

Das junge Mädchen W nichts dagegen, dieſen Gegenſtand
fallen zu laſſen, ſie bat Wilhelm nur, darüber gegen den Alten
u ſchweigen, und knüpfte daran die Frage nach der Urſache von
belt's übler Laune.

„Jch ſpreche darüber nicht gern“ erwiderte Wilhelm
ögernd. „Der Alte hat ſeit langen Jahren ein Lieblings-Pro-

jekt gehabt, das man ihm durchkreuzt hat. Nun hoffte er, beimir ſo viel Unterſtützung zu finden, daß er es mit meiner Hilfe

doch durchſetzen könnte, und ich bin ihm darin nicht entgegen
gekommen. Das verſtimmt und verbittert ihn.“

„Darf ich nicht wiſſen, was für ein Projekt das geweſen
iſt?“ frug Sophie geſpannt.

„Wenn Du es verſchweigen willſt, ja. Es betraf Dich ſelbſt
er wollte Dich verheirathen.“
„Mich?“ rief Sophie, noch mehr empört als erſtaunt. „Mich

verheirathen? Und bitte, mit wem?“
„Niemand anders als ich ſelbſt ſollte der glückliche Gatte

eines ſo ſchönen Mädchens werden.“
Sophie ging auf dieſen leichten Ton nicht ein und Wilhelms

Eigenliebe erlitt einen empfindlichen Stoſt, als ſie anit unge
heucheltem Zorne fragte: „Wie war es möglich, daß man über
mich verfügte, ohne mich zu befragen? Zu fragen, wie ich über

ein ſo unſinniges Projekt dächte?“
„Vater meinte, Du würdeſt nichts dagegen haben“ meinte

Wilhelm etwas unſicher. „Wie kommt er dazu? rief Sophie
mit flammenden Augen und Wangen. „Wenn Jhr auch Alle
einverſtanden wäret, mich hättet Jhr niemals zur Ehe mit einem
Manne gebracht, den ich nicht liebe oder lieben kann, und deſſen
ganze Denkweiſe mir zudem in tiefſter Seele zuwider iſt!“„Deine Ausdrücke ſind nicht eben rück ichtsvoll ewählt,“

ſagte Wilhelm verletzt. „Sie drücken genau aus, was ich meine,“
Weſearn Sophie unnachgiebig, „und ſind Eurer Handlungs-
weiſe angemeſſen.“

Beide ſchwiegen Wilhelm, weil er nichts Rechtes zu ſagen
wußte, Sophie, weil es in ihr gährte und kochte. Mehr und
mehr reifte in ihr der Entſchluß, den Oberſten Meulengracht um
Rath zu fragen. Auch in dieſem Punkte kam ihr der Zufall
entgegen. Ebelt erhielt am nächſten s den Auftrag, nach
Kaſſel zu reiſen, um einen Poſten neuer Maſchinen für die Fa
brik zu übernehmen auch Wilhelm reiſte fort, und ſo konnte

Sophie nach Tannrode fahren, ohne nach einem Vorwand für
ihre Entfernung ſuchen zu müſſen.

2
e

Meukengracht ſchüttelte zu der entſchiedenen Weigerung
Sophie's, ihre Kenntniß der Verhältniſſe auszunützen, und zwar
zu einem Druck auf Kayſerling, den Kopf, und doch konnte er
ihr bei näherer Ueberlegung nicht Unrecht geben. Die Tochter
konnte nicht gegen den Vater ausgeſpielt werden, wie er es eine
Zeit lang gedacht hatte.

So ſicher Sophie in dieſem Entſchluſſe geweſen war, ſo
empfand ſie es doch als eine große Erleichterung, daß derſelbe
die Zuſtimmung des Oberſten hatte. Selten hatte ſie ſich ſo
wohl gefühlt wie heute auf Schloß Tannrode äußerlich und
innerlich. Sie ſaß dem Oberſten in ſeinem Arbeitszimmer am
behaglich wärmenden Kamin gegenüber, und er plauderte mit
ihr ſo zutraulich und gemüthlich, daß ſie ein Gefühl hatte, als
könne ſie dieſem Manne blindlings Alles vertrauen, was ihr
Herz ſchwer und zweifelhaft machte. Wie ganz anders war
dieſer Charakter als der mürriſche Ebelt, der an Nichts Freude
hatte und Keinem Freude machen wollte!

„Sie haben noch etwas auf dem Herzen, nicht wahr,
Sophie?“ fragte Meulengracht herzlich, als er bemerkte wie ſie
nach einem paſſenden Uebergange ſuchte. Das junge Mädchengab das ohne Rückhalt zu und legte ihm ihre gweiſel bezüglich

des Werkmeiſters vor, wobei ſie ihm auch den Ja ihrer
Unterredung mit Wilhelm nicht verſchwieg. Ueber dieſe war
der Oberſt ſehr beluſtigt und er konnte Sophie nicht genug
loben, daß auch ihrerſeits der „verrückte Plan“ eine ſo kräftige
Zurückweiſung erhalten hatte.

Ueber die Sache mit dem Werkmeiſter ſann er einige Zeit
nach, ſchließlich meinte er: „Es iſt unnütz, uns darüber den
Dur zu zerbrechen; wenn Du dort in dem Hauſe bliebeſt, ſo
würdeſt Du auch in dieſer Frage ganz gewiß das Richtige
finden; Dein Gefühl würde Dich darin nicht täuſchen. Aber
Du darfſt bei Ebelt nicht bleiben. Du mußt zu mir kommen,
und ich werde Dich heute überhaupt nicht fortlaſſen. Für die
nöthigen Mittheilungen werde ich ſchon Sorge tragen.“

Sophie legte die Hand auf ſeinen Arm, um ihn am
Weiterſprechen zu verhindern. Sie hatte dieſe Jdee ſchon ſelbſt
gehabt, aber mit ſchwerem Herzen verworfen.

„Es geht nicht, Onkelchen,“ ſagte ſie traurig. „Es würde
undankbar gegen Ebelt ſein, und ich wüßte nicht, wie ich
Jhre Güte gegen mich lohnen ſollte. Dort bin ich unentbehrlich,
hier

„Unſinn!“ warf Meulengracht in ſeiner kurz angebundenen
Weiſe hin. „Dankbarkeit gegen Ebelt Pah! Das weiß ich
beſſer! Und Du gehörſt hierher, gerade ſo gut wie

Er ſprang auf und that unruhig einige Kreuz und Quer
gänge durch das Zimmer. Endlich ſchien er zu einem be
ſtimmten Entſchluſſe gekommen zu ſein; er zog die Klingel
und trug dem eintretenden Diener auf, Fräulein Elfin zu ihm
zu bitten.

„Haſt Du das Bild Deiner Mutter bei Dir?“ fragte er
dann Sophie. Statt aller Antwort zog ſie das kleine Aquarell,
das ſie immer bei ſich trug, aus dem Buſen und gab es ihm;
Meulengracht entnahm einem Fache ſeines Schreibtiſches eine
Photographie; dieſelbe, welche er Norbert gezeigt hatte, und
legte beide Bilder nebeneinander. Sophie ſtieß einen rei
der Ueberraſchung aus, als ſie die Aehnlichkeit der beiden
Bilder untereinander und mit ſich ſelbſt gewahrte.

„Nicht wahr, es iſt ſeltſam?“ ſagte der Oberſt, „Du wirſt
das Original n kennen lernen es iſt meine Tochter
Elfin, der Du Geſellſchaft leiſten ſollſt. Jch werde Euch nun
ein wenig näher mit einander bekannt machen denn von hier
fort kommſt Du nicht wieder.“

Sophie widerſprach nicht mehr, kaum ſchien ſie die Worte
Meulengracht's gehört zu haben; wie von einem unbezwinglichenZauber gebannt, konnte ſie die Augen nicht von den V dern

abwenden; ſie hörte es auch nicht, als mit leiſem Geräuſch die
Thür aufging und elaftiſche Schritte ſich näherten; als
der Oberſt ſie ſanft bei der Hand faßte, fuhr ſie erſchrocken
wie aus einem tiefen Traume auf und ſah ſich nunmehr ver



Der Ba ßet h e ere ä le g tgle ette ges ann,

geir

geK

e i
tei lich

chieber

lben
üllung er vo

bn a
O Wve

rke als
heben

it

euer

e

ö e

erwa eigene

ſ

er
Nachbe

eines

harren
in die vergeg binnen

Seite

ihm de manche man a

Eing

ein Wz nwi
Da g

lanre er
k

218

wirrt und überraſcht dem Urbilde der Photographie gegenüber, Als dann der Oberſt tief gerührt die kleine Leidenſchaftlichedas ſeinerſeits große, dunkle Augen verwundert auf ſie richtete. zu ſich emporzog und an ſein Herz nahm, da ſtreckte ſie e t

„Das iſt mein Töchterchen,“ ſagte der Oberſt, „und Dir, auch wieder nach der Schweſter aus:
liebe Elfin, ſtelle ich hier mein Pathchen Sophie vor Jhr Z-Sophie! Wir Beide werden einander ſehr lieb haben
ſollt gute Freundinnen werden und lieb gewinnen wir Beide, die wir ſo übrig geblieben ſind! Jn's Leben e

Die beiden jungen Mädchen drückten ſich wortlos mit hineingeſchneit wie zwei Schneeflocken, die dort niederfallen, wo
inniger Wärme be Hand ſo fanden ſie einen Augenblick der Wind ſie hin verweht. Jetzt ſind wir beiſammen an dem FF
beide wie von einem geheimnißvollen Zuge zu einander hin re n ich Irhe auf Erden weiß! Wie wollen wir
griſen uud doch wie von etwas Räthſelhaftem, das zwiſchen r l man er We e uns ausſprechen plaudern

ſt o s e r J W r n die Schweſtern ſich ſelbſt überummen i indem er Beide nöthigte, auf eine t Die e ch cCauſeuſe Plah zu nehmen, während er ſelbſt ch wieder vor n d ſo, hoffte er, würden ſie am erſten miteinander ver e

r Tee ſage e ließ a W en Gergeme Zeit währte es, bis Beide zu einem wirkli egracht's Munde höngens und ihm edes Wer Ton ben Lippen ordneten Gedankenaustauſch kamen, und auch dann floß Wi tiges

r Der 8 m und z in unerſchöpflicher Fülle wordene nander. Nur auf ei wordh u e erzählte die Geſchichte von der ſchönen Sawitri müdlich immer wieder c euf re arg uiiduge einen
inr b wegließ ihre Sir g. e er Mutter, von der Sophie, die etwas ausführlicher unterrichtet iegs

et Ab bis T t für Elfin's Ohren war, Alles was ſie erzählen mußte. Dabei war dieſe dann imwelche r Svtfremdet 7 war. ganz im Sinne Meulengracht's, ängſtlich bemüht, das Andenken Stuart,
eführt hatten fähr er ſo ſo di Tee es Kayſerling's in Elfin's Augen rein zu erhalten und Fragen nach bruche dz n wie Lanitri Geit n De ophie, iſt ſchon ihm mit vorgeſchützter Unkenntniß zu umgehen. Dann mußte ſie daswer Sewitr n r h u von ſich und ihrer bisherigen Kbenetgeſe erzählen, oft ver Kavalleri

nes Du biſt Wie e r re Du mein Peth ind deſt wundert über Elfins ſeltſame Fragen, während dieſe wieder in bei en
nd zu Ebelt geiangteſt, haſt Da ebenſeſt entind wurdeſt. anderer Weiſe ſtaunte, wenn die Dinge, in denen ſie lebte, ſo vorſchriftu Ebelt gelangteſt, haſt Du ebenfalls ſchon erfahren, aber wenig oder gar kein Verſtändniß bei Sofie fanden. In dieſer meldete
das Daſein und das Schickſal Deiner Zwillingsſchweſter blieb Feiſe ſich gegenſeitig kennen zu lernen lag für Beide ein un Igrdne
Dir bis jetzt verborgen. Merkwürdigerweiſe neigte ſich ganz beſchreiblicher Reiz, nicht zum wenigſten deshalb, weil jede bei plötzlich
e das 9 erz desjenigen das nicht mein der andern neben ſo vielem Fremdartigen doch nichts Ab Der Wa
n c Worde ih ei nd w. g ſtoßendes, ihrem eigenen Weſen tes entdeckte. Wenn bereits
Alleinſtehenden, der ſelten Liebe zu. as z die Meulengracht im Stillen befürchtet hatte, daß das herbe Selbſt Gutsbeſia le füt r werth wen be den Zackuht b bewußtſein Sofiens und die naive Hingebung Elfins ein wein S
beweiſe be Kindes, das ſeine Sehtoſungen in i ſt Element der Trennung zwiſchen beide werfen würde, ſo erkannte ich wol
ſtürmiſchen leidenſchaftlichen Weiſe ihm ent v ger J er ſpäter, daß beides vielmehr, wie es ſeine tiefſte Wurzel in durch di
dann ſpäter die Mutter der beiden Kinder ſarb wie damals der, beiden Mädchen gemeinſamen fleckenloſen Seelenreinheit z ehe
z vünoſe kleine Se waren e er, an anſanen Fe zum geheimnißvollen Quell gegenſeitiger Anziehungskraft Rath th
Leben neuen Reiz, ein langerſehntes Glück zu geben, Zenn Sofſten's Mitthei t Elfin ie Gefü nach ſchen h t ehe heiter We an n dängeade gins g. des Mleide d See Wer h ſehen rwa-e den Mann de Pig den nicht wohnt war te Jl regten, klang andererſeits für Sofie e was ſie von ihrer Pferd a
Wohl und Wehe ſo zarter Geſchöpf wie Kinder f4 u Schweſter über deren Leben, Beſchäftigungen und Gedanken r ſehr
kümmern das Verſtändniß v afür lehrte ihn ä n H hörte, wie Offenbarungen aus einer bisher nie geſchauten, wohl rund mit Hilfe eines alten, r v ieren G senhn e g für n n e Marſchannic ungen waren ſie bisher durch das Zimmer gegelang ihm, was er ch vorgenommen, über S t ſie, e wer in die froſſtarreie

interlandſchaft hinaus. Jndem nun Sophie daran dachte, wieDer Dank für alle Mühe, für jedes gern gebrachte Opfer, heute Morgen ihr Inneres froſtig und todt lege gleich in der
euchtete ihm aus Elfin's Augen, die er ganz nach einem eigens dieſer Landſchaft, ſprach ſie, einem unwillkürlichem Antriebe fol- vrrehren

von ihm entworfenen Plane nur für ſich und nach ſeinem gend. „Wie öde und traurig das alles ausſieht! Sollte man es alsbaldſpeziellen Se erzog, ſo daß ſie dem Jdeale, das ihm in für möglich halten, daß ein Frühling alles dies beleben wird? z de
früheren Jahren vorgeſchwebt, wenn er ſich ſein Weib dachte, Und gerade ſo hoffnungslos lag heute Morgen die Zukunft vor Wrangel
ähnlich wurd. Elfin wurde in Folge dieſer Erziehung ein kleiner mir; wie wunderbar ſchnell iſt das Alles anders geworden!“ weeßte,
Fremdling auf Er v dieſer Welt die ihre Schweſter Sophie Ich habe ſeit Kurzem öfters daran gedacht,“ entgegnete Elfin Die
nach m r chtung a bereits kennen gelernt hat. ſinnend, „wie einem zu Muthe ſein müßte, wenn man zweifeln jetzt in
e W einan M v ſo beſſer ergänzen. Der Mann aber, könnte, ob die untergehende Sonne am nächſten Tage wieder er dürftenW äifarng ädchen jetzt lebt, iſt der Beſitzer von Tannſcheinen, ob der Winter dem Frühling wieder Rat machen Weltaus
rode und iſt e würde. Male es Dir nur aus, Sophie, wie es damals geweſen techniſchee Meine Schweſter!“ jubelte laut aufſchluchzend Sophie, ſein mag, als der erſte Menſch die Sonne untergehen ſah, und die erſtewährend ſie der ihr bereits ſtürmiſch entgegen eilenden Elfin in die Finſterni mit all ihren Schrecken ihn umhüllte! war, vo
die weit geöffneten Arme ſank, die ihrerſeits die neugefundene Jn welcher dumpfen Verzweiflung mag er die Stunden fäche ve
e mit ihren Küſſen faſt erſtickte; aber nur u hingelebt haben, bis er im Oſten wieder den rofigen Saum der Ausſtelle
Sekunden währte dieſe feurige Zärtlichkeit dann wandte ſie Morgenröthe erblicktel“ Und dann“ eine warme SGluth bedeckte 1
ſich jäh ab und ſtürzte dem Oberſten zu Füßen, ſeine Knie mit überflog bei der Erinnerung an ihr erſtes Geſpräch mit Beſucher,
ihren Armen umſchlingend. „Du Guter! Beſter!“ rief ſie Lennor ihre Wangen „als die Menſchen nach dem 171 Tag
leidenſchaftlich und mit zuckenden Lippen „wohl ſollte ich Thurmbau zu Babel aus dem ewigen Frühling des Südens ſteller utraurig ſein, daß Du, einer der Edelſten, nicht mein Vater biſt, in die Gegenden kamen, wo ſie den rauhen Winter kennen Paris 1
was ich ſo lange in ſeliger Unwiſſenheit wähnte aber da lernten Mit welchein Entſetzen mag ſie das Abſterben der 50 236 2
Du doch wie ein wirklicher Vater an mir gehandelt haſt, an Bäume und Blumen, das erſtarrende Gefühl der Kälte, der von 102
mir, dem Kinde der Fremden, ſo darf ich dich ja doppelt lieben Schnee und endlich gar das Gefrieren des flüſſigen Elementes bedeckte
und hochachten, noch mehr als ſonſt mit meinem ganzen Herzen erfüllt Es muß furchtbar ſein, wenn ein Menſch ſo ſteller u
umfangen, wenn das überhaupt möglich iſt. Warum ſollte ich Alles abſterben ſieht, und auch die Hoffnung verloren hat, daß die erſt
da traurig ſein? Sei bedankt viel tauſendmal, Du Lieber, es beſſer werden könnte. Aber das kommt gewiß nie vor die ſeck
Einziger! Jch werde unter Deinem Schutze den Vater nie nicht wahr, Sophie?“ bedurftevermiſſen, der ſein Kind verlaſſen konnte, noch ehe es geboren ſiebente,war; denn Du wirſt mir der Vater immer bleibeu, der Du mir Fortſetzung folgt.) räumlich:

bisher geweſen biſt.“ t Ausſtelle1300000

n r innerha
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Vom Papa Wraugel. Ein bisher nicht bekannt ge
wordenes Geſchichtchen vom Papa Wrangel erzählt H. von Borcke
in ſeinem ſüngſt erſchienenen Buche „Mit Tr Friedrich Karl.
Kriegs und Jagdfahrten“. J preußiſcher Kavallerieoffizier,
dann im nordamerikaniſchen Bürgerkriege Oberſt unter General
Stuart, hatte Borcke auf die Nachricht vom bevorſtehenden Aus
bruche des Krieges mit Oeſterreich ſich wieder zum Eintritt in
das r gemeldet, und der ehemalige Generalinſpektor der
Kavallerie von Virginien wurde glücklich als Sekondelieutenantbei den neumärkiſchen Dragonern eingeſtellt. Als er n nun

vorſchriftsmäßig auch beim Feldmarſchall Wrangel in Berlin
meldete, ließ ſich der alte Herr von Vorckes Reiterſtückchen in
Nordamerika berichten, hörte mit Behagen zu, unterbrach aber
plötzlich den Erzähler: „Haſt Du auch ſchon Pferde, mein Sohn?“
Der Wahrheit gemäß berichtete der Offizier. daß er ein Pferd
bereits beſitze und ein zweites ihm von ſeinem Vater, einem
Gutsbeſitzer in der Neumark, in Ausſicht geſtellt ſei. „Schade,
mein Sohn“, ſagte Wrangel, „daß Du ſchon verſorgt biſt,
ich wollte Dir eigentlich ein Pferd ſchenken.“ Gerührt
durch die gute Abſicht entfernte ſich Borcke; in ſeinem Hotel
aber fand er eine Depeſche ſeines Vaters vor, welcher anzeigte,
daß daheim kein Pferd mehr zu beſchaffen ſei. Nun war guter
Rath theuer, denn Borcke ſollte zur Feldarmee aufbrechen, und
nach ſchwerem inneren Kampfe begab er ſich am anderen Tage
abermals zu Wrangel, um ſich das halb und halb verſprochene
Pferd auszubitten. Der Feldmarſchall aber entgegnete „Thut
nir ſehr leid mein Sohn, das Pferd iſt ſchon vergeben; warum
'ommſt Du zu ſpät!“ Mit dem Pferde aber verhielt es ſich fol

Ein patriotiſcher Berliner Kaufmann hatte dem
Marſchall einen prächtigen engliſchen Wallach mit der Bitte
äbergeben, das Thier einem verdienſtvollen Offizier zu überant-
worten. r durch die Erzählungen Borckes hatte Wrangel
in der Aufwallung kavalleriſtiſchen Mitgefühls dieſem das Thier
verehren wollen, ſich aber bald eines Anderen beſonnen. Denn
alsbald nach Borckes erſtem Beſuche der Kaufmann kam und ſich
nach der Verwendung des Pferdes erkundigte, da entgegnete
Wrangel: „Ja, ich habe Einen für das Pferd gefunden, und
weeßte, wer des is? Des bin ich!“

Die bisherigen Welt Ausſtellungen. Anläßlich der
etzt in Aller Munde befindlichen Chicagoer Weltausſtellung
ürften einige Zahlen und Notizen über die bisher geweſenen

Weltausſtellungen von Jntereſſe ſein. Wie das Patent und
techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz mittheilt, wurde
die erſte derartige Ausſtellung, die bekanntlich 1851 zu London
war, von 6039 000 Menſchen beſucht; ſie nahm eine Grund-
fäche von 8 ha ein, dauerte 144 Tage und zählte 17 000
Ausſteller. Die zweite Weltausſtellung, 1855 zu Paris gehalten,
bedeckte 10 ha Bodenfläche, zählte 21 779 Ausſteller und 5 162 000
Beſucher, dauerte 200 Tage die dritte zu London, 1862, die
171 Tage dauerte, nahm 9 ha in Anſpruch, zählte 28 653 Aus-
ſteller und 6 211 000 Beſucher. Die nächſte Weltausſtellung zu
Paris 1867 bedeckte 15 ha, dauerte 217 Tage, wurde von
50 236 Ausſtellern beſucht und erreichte den h Beſuch
von 10 200 000 Perſonen. Die Wiener Weltausſtellung 1873
bedeckte 16 ha dauerte 186 Tage, zählte 42 000 Aus-
ſteller und hatte 7254 000 Beſucher. Sodann kam 1876
die erſte amerikaniſche Weltausſtellung zu Philadelphia,
die ſechſte überhaupt, welche an Bodenfläche 24 ha
bedurfte, 60000 Ausſteller und 9900000 Beſucher zählte; die
ſiebente, die dritte Pariſer Weltausſtellung, 1878, hatte dieſelbe
räumliche Ausdehnung wie die vorhergehende, jedoch nur 32000
Ausſteller und wurde in den 194 Tagen ihres Beſtehens von
13000000 Perſonen beſucht; die letzte endlich, auch zu Paris be-
kanntlich 1889, bedeckte 30 ba, zählte 60000 Ausſteller und hatte
innerhalb 183 Tagen 32 Millionen Beſucher.

O

Ern amerikaniſcher Prediger wurde durch ſchwätzende
und kichernde Hörer geſtört. Er unterbrach ſeine Predigt, ſah
auf die Störer und ſagte: „Vor einigen Jahren paſſirte es mir
während der Predigt, daß ein junger Mann, der unmittelbar
vor mir ſaß, fortwährend lachte, und ſonderbare
Grimoſſen machte. Jch unterbrach meine Predigt und ertheilte
dem Betreffenden eine ſtrenge Zurechtweiſung. Nach Schluß des
Gottesdienſtes kam ein Herr auf mich zu und ſagte: „Sir, Sie
haben einen großen Jrrthum begangen; jener junge Mann war
ein Jdiot.“ Seitdem wage ich es nicht mehr, Leute, die t in
der Kirche unziemlich betragen, zurechtzuweiſen, damit i
jenen Fehler wiederhole und abermals einem Jdioten Vo
mache.“ Während des übrigen Theiles des Gottesdienſtes herrſch
muſterhafte Ruhe.

Einer der wohlſituirteſten Leute der Welt iſt der
Nizam von Haiderabad. Ein ſchöner Mann, gegen Ende der
Zwanzig, mit feinen Zügen und braunem Bart, iſt er in jedem
Zoll ein Orientale und umgiebt ſich mit einem Luxus, der ſeines
gleichen auf der Erde nicht findet. Seine Hofhaltung koſtet ihn
jährlich rund 10 Millionen Doll. und die Gelage welche er ver
anſtaltet, ſind von üppigſter Pracht. Das rieſige Tafelſervice
beſteht aus maſſivem Gold, und die mit den koſtbarſten Gewändern
angethanen Gäſte ſind mit Edelſteinen geſchmückt, deren jeder ein
Vermögen werth iſt. Die Toilette des Nizams jedoch übertrifft
ſie alle. Sein Kleid aus ſchneeweißer Seide funkelt von W
derten von t Perlenſchnüre ſchlingen ſich um Arme
und Hals, Smaragdſchnüre zieren ſein Gewand, die Knöp
ſind wunderbare, große, in Diamanten gefaßte Perlen.
lebt nur dem Vergnügen, und ſeine gewaltigen Einnahmen
jährlich 30 Millionen Dollars, ſind ſein Taſchengeld. Zu
heirathen verbietet ihm das Geſetz des Landes, obwohl er ſonſt
über allen Geſetzen ſteht. Dafür füllen 500 Weiber faſt aus
allen Ländern unter der Sonne ſeine Zenana, ſeinen Harem.
Entläßt er eine der Schönen, ſo zahlt er ihr ein anſehnliches
e Seine Hauptſtadt iſt vielleicht die ſeltſamſte aller
Städte des Morgenlandes, ſie gehört mehr der Vergangenheit
als der Gegenwart an und bewahrt den ganzen Glanz des
Orients. Der Hauptpalaſt des Nizam befindet ſich in der
Stadt und wird wegen ſeiner ſchadhaften
ſcharf bewacht. Letztere umfaſſen tauſende von Edelſteinen aller
und koſtbaren Perlen, ihr Werth wieder auf 30 Millionen Dollars
geſchätzt, und ſie bilden vielleicht die größte Juwelenſammlung
der Welt. Jn der Krone iſt der größte Diamant der Welt, der
Nizam, der 450 Karat wiegt und auf 4000000 Doll. Salpipt
wird. Die einheimiſchen Fürſten Jndiens legen all ihr eld in
Juwelen und Gold an, die ſich im Fall einer Entthronung am
leichteſten fortſchaffen laſſen. Der Nizam von Haiderabad iſt ein
eifriger Sportmann und ein kühner Tigerjäger.

Eine Erinnerung an Kaiſer Wilhelm L.
wir in der Münchener Allgemeinen Zeitung. Es war am Sonn
tag, 20. Februar 1887, am Tage vor den damaligen Reichstags
wahlen, Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge war vor
dem allen Beſuchern Berlins bekannten hiſtoriſchen Eckfenſter
verſammelt, um den Monarchen zu begrüßen, wenn er beim
Vorüberziehen der Wache an das Fenſter treten würde. Der
Augenblick kam, und die Begrüßungen waren ſtürmiſch und ſchier
endlos. Der ehrwürdige Herrſcher verneigte ſich wiederholt dan
kend, als er aber vom Fenſter zurücktrat, ſagte er zu der bei ihm
anweſenden Perſönlichkeit „Heute rufen ſie mir Hurrah, und morgen
gehen ſie hin und wählen Sozialdemokraten.“ Ob die Zuſchauer
maſſen an jenem Sonntage weſentlich aus ſozialdemokratiſchen
Berliner Wählern beſtanden haben bleibe dahingeſtellt, es werden
viele Damen und viele Fremde darunter geweſen ſein, aber die
Aeußerungen des am ſpäten Abend eines ſo viel bewegten Lebens
ſtehenden Herrſchers beweiſt, daß er nicht mit Jlluſionen, wie ſie
durch Feſtbeſtimmungen ſo leicht erzeugt werden, ſondern mit That
ſachen rechnete.

Enfant terrible. Der kleine Karl hat wieder eine
ſchlechte Zenſur nach Hauſe gebracht. Papa und Mama find
wüthend. „Wir werden Dich bei Waſſer und trocknem Brot
einſperren!“ ruft Papa. „Ja, bei Waſſer und trocknem Brotl““
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wiederholt die zornbebende Mama. „Bei Waſſer ja, bei trocknem
Brot aber nicht,“ entgegnet Karl grinſend. „Warum nicht bei
trocknem Brot, Du Lümmel, wenn ich will,“ ruft der Papa

Und Karlchen antwortet: „Weil ich's einſtippen
würde.“

„Das wahrhaft Große ſtirbt im Lethe nicht!“
Eine Verlagsfirma in Gent hat der „Weimarer Zeitung“ zu-
folge die Unſterblichkeit Goethes ſehr real aufgefaßt. Sie hat
kurz und gut ihre „PreisOfferte“ dieſer Tage, d. h. alſo im
September 1893, u. A. auch an:

Mons. Goethe
Amateur de Tableaux

Weimar
(Allemagne)

abgeſendet.

h Vom Fage.
ſo c 2 2 reUeher den Untergang des Panzerſchiffs„Ruſſalka“ veröffentlichen die ruſſiſchen Blätter noch folgende

Einzelheiten: Am 10. (22.) September lief beim Hauptſtab ein Vericht
vom Kommandeur des Hafens von Sweaborg ein, meldend, daß an
die Inſeln Sandhamn, Kemare und andere in der Nähe von Helſing
fors verſchiedene Schiffsgegenſtände angeſchwemmt worden ſind,
wie: Bruchſtücke einer Schiffsbrücke, 9 zuſammengebundene Hänge
matten, drei zerſchlagene Schaluppen mit Rauchkappen des Küſten
panzerſchiffs „Ruſſalka“ und eine Matroſenleiche. Da Nachrichten vor
lagen, daß die „Ruſſalka“ am Morgen des 7. (19.) September, zugleich
mit dem Kanonenboot „Tutſcha“ aus Reval ausgelaufen war, um
durch die finländiſchen Scheeren nach Björkeſund zu dampfen und ſeit
dem keine Nachrichten von der „Ruſſalka“ einliefen, obgleich das Boot
„Tutſcha“ am 10. September um Uhr Nachmittags wohlbehalten
in Björkeſund eingelaufen war, ſo wurden ſofort Schiffe zu Nach
forſchungen nach der „Ruſſalka“ abgeſandt: aus Kronſtadt der
Kreuzer „Kreiſſer“, aus Björkeſund das Kanonenboot „Tutſcha“, aus
Reval und Helſingfors dortige Hafenfahrzeuge. Außerdem begaben ſich
die Yacht „Roxana“, zwei Dampfer des finnländiſchen Lootſenreſſorts
und ein Vampfer der Revaler Rettungsgeſellſchaft auf die Suche in
See. Bis jetzt wurde mit Ausnahme der oben angegebenen Gegen
ſtände nichts gefunden und ſind keine Nachrichten eingelaufen über das
Loos der „Ruſſalka“. Die Nachforſchungen werden fortgeſetzt. Jn
einer nene Korreſpondenz der „Nowoje Wremja“ heißt es:
Beide Fahrzeuge: das Kanonenbot „Tutſcha“ und das Panzerſchiff
„Ruſſalka“ befanden ſich am 19. September bereits inmitten
des ſinniſchen Meerbuſens, als das erſtere Schiff das Panzer-
ſchiff hinter ſich zu laſſen begann und gum circa 2 Uhr
Nachmittags den ſchwimmenden Leuchtthurm auf der Untiefe Eran er
reichte. Durch Signale wurde von der „Tutſcha“ aus ein Lootſe verlangt,
was aber bei dem hohen Seegang unmöglich war; es gelang dem Kanonen
boot, ohne Hilfe des Lootſen Grochar zu erreichen. Seitdem die „Tutſcha“
die „Ruſſalka“ aus dem Auge verlor, iſt das Panzerſchiff verſchwunden.
Der Kommandeur der „Tutſcha“ glaubt, daß die „Ruſſalka“ einen
ſchweren Kampf mit den Wellen zu beſtehen hatte. Doch konnte er
dem Schiff keine Hilfe bringen weil er ſelbſt nur mit Mühe das
Land zu erreichen vermochte. Die in den 3 Böten ein
eſetzten Dollen zeugen davon daß die Mannſchaft es verſucht
at, ſich zu retten. Daß die „Ruſſalka“ thatſächlich in ſeeuntüch
igem et ſich befand war in Kronſtadt allgemein bekannt.

on früher ſei der Panzer einige Male mit genauer Noth dem Ver
derben entronnen. Der Kapitän Jaeniſch habe auch wiederholt ſeine
Vorgeſetzten darauf aufmerkſam gemacht und um gründliche Aus-
beſſerung gebeten, doch vergeblich. Bisher iſt auffallenderweiſe außer
dem einen ertrunkenen Matroſen keine weitere Leiche von der „Ruſſalka“
gefunden worden.
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Von dem neuen belletriſtiſchen Unternehmungen der J. H. Cotta-
ſchen Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart, der Wochenſchrift „Die
Romanwelt“, liegt nunmehr das erſte Heft vor. Von Otto Neu-
mann-Hofer geleitet, will dieſes Unternehmen, ohne einer ein
ſeitigen literariſchen Richtung zu huldigen, nur den Kunſtwerth bei
ſeinen Veröffentlichungen in und ausländiſcher Crzählungskunſt berück-
ſichtigen und damit die geiſtigen Bedürfniſſe des „erwachſenen Mannes“
und der „reifen Frau“ in rein literariſchem Sinne befriedigen. Das Unter
nehmen ſtellt ſich mit ſeinem Plan in abſichtlichen Gegenſatz zu den

ſogenannten „Familienblättern“ und deren Einrichtungen. Es erſcheint
ohne Abbildungen und ohne andere Beiträge als Romane u. Novellen.
Das vorliegende Heft macht den glücklichſten Eindruck. Den Anfang

et ein neuer Roman von Hermann Sudermann „Es war.
Es iſt dies der erſte Roman, den der gefeierte Dichter geſchrieben hat,
ſeit dem er ſich durch ſeine Dramen alle Welt erobert hat. Gleich
falls im erſten Heft beginnt Ludwig Hulda, der erfolg-
reiche Autor des „Talisman“ eine Novelle „Die Hochzeits
reiſe nach Rom.“ Einen dritten werthvollen Beitrag enthält
die Romanwelt in dem Werke von Pierre Loti, des
und beliebteſten der jüngeren franzöſiſchen Schriftſteller „Mein Bruder
Yves“. Jn einem reichhaltigen Feuilleton zum Schluße des Heftes
plaudert der Altmeiſter deutſcher Erzählungskunſt, Friedrich
Spielhagen, vom „Oſtſeeſtrand“. Theaterbeſprechungen und
Bücheranzeigen ergänzen das Feuilleton in vortheilhafter Weiſe. Jn
Anbetracht des billigln Preiſes das Wochenheft koſtet 25 wird
erſtaunlich viel geboten, und ſteht zu hoffen, daß dem neuen Unter
nehmen, das ſich ſo vielverſprechend einführt, die Gunſt des Publikums
ſich in reichem Maße zuwenden wird.

Hauslexikon der Geſundheitslehre für Leib undSeele. Ein Familienbuch von Dr. med. Hermann Klencke. Achte,
neu m und ſehr vermehrte Auflage in 28 Lieferungen
à 50 Nach dem Tode des Verfaſſers bearbeitet von einem prak-
tiſchen Arzt. Verlag von Eduard Kummer in Leipzig. Dieſes be
rühmte, in ſeiner Art einzig daſtehende Werk Klencke's erſcheint jetzt
zum 8. Mal in vollſtändig neuer Bearbeitung und übt durch ſeinen
wahrhaften Reichthum an gediegener Belehrung über Geſundheit und
Krankheit, richtige Lebensweiſe und Verhütung von Geſundheits-
ſtörungen, ſowie durch die feſſelnde, leichtverſtändliche, anregende Dar
ſtellungsform, die als Meiſterwerk populärer Wiſſenſchaftsſprache all
gemein anerkannt iſt, eine ſteigernde Anziehungskraft auf das gebildete

ublikum aller Länder aus. Namentlich iſt es das zum Bewußtſein
ekommene Bedürfniß dieſes tauſendfältig bewährten Buches für das
ohl der Familie, das demſelben die Thüren der Gebildeten öffnete

und es ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen zu einem werthvollen
r gemacht hat, indem es in der lexikalen Form einem
Jeden, dem das Wohl und die leibliche wie ſeeliſche Pflege ſeiner
Angehörigen am Herzen liegt, das bewährte Hilfsmittel geworden iſt,
um auf bequeme und ſachkundige Weiſe ſich über alles Rath zu holen,
was in den täglichen und beſonderen Zuſtänden des Körper und

Seelenlebens der Geſundheit ſchädlich oder förderlich iſt ferner wie
ſich der Geſunde und Kranke in allen Vorkommniſſen ſeines Familien
und Berufslebens richtig zu verhalten hat. Es iſt dies „Hauslexikon“ſchon längſt ein unent ehrlicher Familienfreund geworden, der dem

Hausarzte treu zur Seite ſteht und ihm wohlthätig vorarbeitet. Es
iſt daher Klencke's Hauslexikon unter allen ähnlichen Unternehmungen
als der beſte und billigſte Rathgeber, als ein Schatzkäſtlein des Heils
in geſunden und kranken Tagen, als ein wahres Haus und Familien
buch zu betrachten und kann einem Jeden nicht dringend genug zur
Anſchaffung empfohlen werden.

Flore und Blancheflur. Kulturhiſtoriſche Erzählung für die
Halle a. S. 1894. Buchhand-Jugend von Dr. Arthur Fränkel.

lung des Waiſenhauſes. Unter den Dichtungen des früheren Mittel
alters, der Blüthezeit der mittelhochdeutſchen Dichtung, hat lange neben
Triſtan und Jſolde Flore und Blancheflur die erſte Stelle eingenom
men, eine zarte, anmuthige und reine wie mit Recht ſie Robert
Koenig nennt Liebesgeſchichte, welche zugleich dadurch an Intereſſe
gewinnt, daß ſie in ſagenhafter Weiſe die Jugendliebe der Großeltern
Karls des Großen behandeln. Flore iſt ein Sohn des Heidenkönigs Fenix
Dieſes Gedicht, welches lange Zeit etwas in Vergeſſenheit gerathen
war, hat nun Herr Dr. Fränkel der Jugend in einfacher und an
ſprechender Weiſe erzählt und dabei auf das Kulturhiſtoriſche ein
beſonderes Gewicht gelegt. Das Geräth des Hauſes, die ritterliche
Rüſtung, Kampf, Turnier, Handel ſind ungemein anſchaulich geſchildert,
ohne das die Handlung darunter zu leiden hat. Wir bemerken noch-
mals ausdrücklich, daß die Erzählung durchaus rein im moraliſchen
Sinne iſt. Uns erſcheint ſie wie ein Strom voll Poeſie, unendlich er
friſchender, als was man ſo gewöhnlich für Kinder bearbeitet: dreizehn
auf das Dutzend.

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel machen wir unſere Leſerinnen,
welche noch nicht Abonnentinnen der in Berlin bei Friedrich Schirmer

erſcheinenden Zeitſchrift: „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ ſind,
darauf aufmecrkſam, daß jetzt wiederum ein günſtiger Zeitpunkt zum
Eintritt in das Abonnement gekommen iſt. Bei der Fülle des Ge
botenen kommt der fabelhaft billige Quartalspreis von 1 M. 25 Pf.,
excl. 15 Pf. Zuſtellungsgebührev, gar nicht in Betracht, denn faſt jede
Nummer dieſer Zeitſchrift bietet dem geſammten weiblichen Geſchlecht gute
Anregungen und nutzbringende Rathſchläge in Hülle und Fülle, ganz ab
geſehen von dem reichen Unterhaltungstheil mit ſeinen vorzüglichen Er
zählungen und den monatlich von jetzt ab zweimal erſcheinenden, durch
viele Abbildungen (Koſtüme, Wäſche, Handarbeiten, Schnittmuſter!)
gezierten Modenummern. Zun letzteren wird ausſchließlich nur das ge
bracht, was ein ſolider, gutbürcherlicher Geſchmack, verbunden mit
weiſer Sparſamkeit, fordert. Die hohe Abonnentenziffer von weit über
70,000 bietet den beſten Beweis, daß die Zeitſchrift „Dirs Blatt ge
hört der Hausfrau!“ in ihrer Art die vollkommenſte iſt. Man
abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Rachs. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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